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der Nationalsozialisten vremens
flmtliches verkündungsblatt des Neichsstattiialkers in Oldenburg und vremen

Linzelpreis 15 Npf.

Im stbnim 1947 : ; r ; 409 VNI . versenkt
tliurchill und Noosevelt mußten wieder eine halbe Million rannen abschreiben/ furchtbare Schlüge
gegen Nachschub und NiistungsinSustrie der Sowjets/ Pausenlos die Hölle über Vritenseste Malta

Aktivität an allen fronten
Aus dem Führerhanptquartier , 2. März.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Auf
der Krim,  an der Donez-Front und südostwärts des
Jlmensees halten die schwerenAbwehrkämpfean. 2m
Zusammenwirkenmit der Luftwaffe wurden auf der
Halbinsel Kertsch  zahlreiche weitere Panzer ve^
nichtet. 2m Südostausgang der Straße von Kertsch
wurde ein Transporter von 8990 BRT. durch Luft¬
torpedotreffer versenkt. Bei Nachtangriffen der Luft¬
waffe gegen das FlugmotorenwerkWoronesh  wur¬
den Vombenoolltreffer in Fabrikhallen und Flugplatz¬
anlagen erzielt. Große Brände und heftige Explosionen
waren zu beobachten. 2n der Zeit vom 24. Februar
bis 1. März verlor der Gegner an der Ostfront ins¬
gesamt 294 Panzerkampfwagen.

2n Nordafrika  beiderseitige Spähtrupptätigkeit.
Deutsche Jäger schössen fünf britische Flugzeuge in Luft-
kämpfen ab, fünf weitere wurden am Boden zerstört.
Auf Malta  belegte» deutsche Kampffliegerkräfteunter
2agdschutz den Hufen La Valetta mit Bomben schwer¬
sten Kalibers. Hierbei wurden Treffer auf llntersee-
bootliegepliitze, in Docksund Bersorgungsbetriebender
Stadt erzielt.

Britische Schnellboote versuchtenin der vergangenen
Nacht einen einzeln fahrenden Dampfer im Kanal an¬
zugreifen. Durch eigene Schnellbootewurde bei der so¬
fort einsetzenden Abwehr ein britischesSchnellbootver¬
senkt. Ferukampfbatteriender Kriegsmarine beschossen
i« Kanal mit guter Wirkung zwei feindliche Geleit-
züge. Die Geleitzüge wurden zersprengt. 2n der Zeit
vom 21. bis 28. Februar verlor die britische Luft¬
waffe 82 Flugzeuge, davon 38 über dem Mittelmeer
und in Nordafrika. Während der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien 29 eigene Flugzeuge
verloren.

2m Kampf gegen die VersorgungsschiffahrtGrog-
britanniens und der Vereinigte, Staaten versenkten
deutscheSee- und Luftstreitkräfirim Monat Februar
79 feindlicheHandelsschiffemit zusammen 525 490 BRT.
An diesem Erfolg ist die deutsche llnterseebootwasfe
durch die Versenkungvon 86 Schiffen mit zusammen
448 499 BRT. hervorragendbeteiügk. Außerdemwurden

Nlegrammwechsel des siihrers mit König Soris
Berlin,  2 . März. Anläßlich des 2ahrestages des

Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakthat König
Boris  folgendes Telegramm air den Führer gesandt:
„Mit besonderer Freude ergreife ich die Gelegenheit
anläßlich des 2ahrestages des Beitritts Bulgariens
zum Dreimächtepakt, um Euer Exzellenz meine aller-
herzlichstenWünschefür 2hr persönlichesWohlergehen
und das Gedeihen des großen und tapferen deutschen
Volkes zu übermitteln. An diesem Tage gedenktjeder
Bulgare mit besonderer Dankbarkeitder unter Euer
Exzellenz Führung kämpfen- «» siegreichen deutschen
Waffen» die es ermöglichen, unsere nationalen Bestre¬
bungen zu verwirklichen, und die beste eine bessere
Weltordnung und eine glücklichere Zukunft der Völker
schmieden, gez.: Boris ."

Der Führer hat hierauf mit nachstehendemTele¬
gramm geantwortet: „Eurer MaHtäl danke ich für dir
mir anläßlich des 2ahrestages desBeitritts Bulgariens
zum DreimächtepakttelegraphifchsübermitteltenGlück¬
wünsche. 2m festen Vertrauen als den Sieg und die
ihm nachfolgende gerechte Neuo-Hiung der Welt er¬
widere ich sie mit meinen aufrichtigenWünschenfür
eine glückliche Zukunft des bnlgarthen Volkes und 2hr
persönlichesWohlergehen, gez. : Molf Hitler."

Aus Anlaß des Jahrestages des izertritts Bulgariens
zum Dreimächtepakt fand ebenfallSHwischendem König¬
lich-Bulgarischen Ministerprafidente , Fikoff  sowie dem
bulgarischen Außenminister Popojf  und dem Reichs¬
minister des Auswärtigen vonHibbentrop  ein
Telegrammwechsel statt.

44 Handelsschiffedes Feindes zum Teil schwer be-

DeutscheTruppen schlugen am 1. März feindliche An¬
griffe, die sich an beiden Fronten der Krim mit Schwer¬
punkt gegen die Front auf der Halbinsel Kertsch
richteten, in harten Kämpfen zurück. Neben starken 2n-
fanteriekräften setzte der Feind- wiederum starke Panzer¬
kräfte ein und bereitete >eine Angriffe durch anhalten¬
des Artilleriefeuer vor. An einer Stelle dieser Front
ging der Gegner mit etwa zwei Divisionen von 40 bis
50 Panzern unterstützt gegen die Stellungen vor. Sämt¬
liche Angriffe wurden zurückgeschlagen. An der Ein-
schließungsfront vor Sewastopol  vernichteten die
deutschen Truppen durch Gegenangriffe eine feindliche
Kräftegruppe . Die Verluste des Gegners an diesem
Kampfabschnitt find erheblich. Neben zahlreichen Toten,
die vor den deutschen Linien lagen, konnte nach bis¬
herigen Meldungen auch eine Anzahl von Gefangenen
eingebracht werden. Zahlreiche Maschinengewehre und
Granatwerfer wurden sichergestellt. Kriegsschiffe der
Bolschewistenversuchten in der Nacht vom 28. Februar
zum 1. März die Landkämpfe durch Feuer auf ver¬
schiedene Küstenplätze zu unterstützen. Die sofort ein¬
setzende deutsche Abwehr zwang sie jedoch zum eiligen
Abdrehen. Die deutsche Luftwaffe unterstützte erfolg¬
reich die Kämpfe des Heeres auf der Krim . Sturz¬
kampfflugzeuge' und Jäger vernichteten in schneidigen
Tiefangriffen 14 feindliche Panzer und beschädigten
fünf Panzerkampfwagen schwer.

Ueber die deutschen Luftangriffe auf das sowjetische
Jndustriewerk in Woronesch,  am oberen Lauf des
Don, berichten die vom Einsatz zurückgekehrtendeutschen
Flieger noch folgende Einzelheiten : In zwei aufein¬

anderfolgenden Nächten wurden die großen Werkanlagen
im Tiefflug mit Bomben schwerenKalibers angegriffen.
Beim ersten Angriff erhielt eine große Halle im Süd¬
ostteil der Fabrik Volltreffer von vier schweren Bom¬
ben. In der vergangenen Nacht griffen die deutschen
Flieger in kühnem Tiefflua an. Schwere Bomben
detonierten in einer Haupthalle des Werks und riefen
Explosionen und weithin leuchtende Brände hervor.
Weitere Einschläge lagen in den Hallen des Industrie-
flugplatzes und richteten dort ausgedehnte Zerstörungen
an. Ein weiteres Flugzeugwerk, nördkich Moskau, er¬
hielt ebenfalls bei einem Angriff in der vergangenen
Nacht Volltreffer in Hallen und Werkanlagen . Die Be¬
satzungen der Kampfflugzeuge beobachteten im Abflug
stärke Rauchentwicklungen und ausgedehnte Brände.

*
Woronesch  ist die bedeutendste Stadt des süd¬

lichen Zentralrußland . am hohen Ufer des schiffbaxen
Woronesch-Flusses gelegen. Die Sowjets haben diese
Stadt , die zur zaristischen Zeit durch ihre Hochstehende
Viehzucht und wertvollen Gestüte bekannt war . zu einem
bedeutenden Industriezentrum ausgebaut . Die Einwoh¬
nerzahl hat sich dementsprechend von 95 000 im Jahre
1923 auf 327 000 im Jahre 1939 vermehrt . Es befinden
sich dort groß« Fabriken , von denen die bedeutendsten
die Waggonfabrik „Kaganowitsch", die Maschinenfabrik
„Komintern ", eine Erdölraffinerie und das „Kirow-
Werk" zur Erzeugung von synthetischemKautschuk dar¬
stellen. Die übrige vielgestaltige Industrie ist vorwie¬
gend auf Metallverarbeitung eingestellt. Ein Groß¬
kraftwerk speist die umliegenden Industrieanlagen . Der
EetreidShandel ist bedeutend. Hauptverkehrsweg ist die
Bahn Moskau — Woronesch — Rostow.

geller flufrulir In vurma
Bewaffneteflbteiliingen laufen über —Siltang-sront erschüttert—plündernde angeborene in kongun

JapanischeGruppen an der Vurma-Stroße
Drahibericbtunseres Vertreters

kv . Stockholm»  2. März. Die eingeboreneBevölke¬
rung Burmas ist, amerikanischen Angaben zufolge,
streckenweise in vollem Aufruhr gegen die Engländer.
Ei« Sonderberichtdes „New Park Enquirer" meldet am
Montag, daß die Eingeborenen sich im Aufstandbefinden
und in mehreren Fällen bereits Engländer getötet haben
Die einheimischeBevölkerung sei zur Unterstützungder
Japaner übergegangen. Hier und da seien sogar bewaff¬
nete Abteilungen, die zur Verteidigung des Landes ein¬
gesetzt waren, zum Feind übergelaufen.

Die Engländer sind, der gleichen amerikanischen Quelle
zufolge, bei rascher Räumung Mandalays  und wei¬
terer großer Städte begriffen. Die ansässigen Engländer
sowie Teile der treugebliebenen Bevölkerung ' fliehen
nach China oder Indien . In Rangun  sei es bereits
vollkommen unmöglich, Lebensmittel zu beschaffen. Die
Stadt befinde sich in den Händen plündernder Eingebore¬
nenhaufen. Der amerikanischeBericht glaubt die Vermu¬
tung aussprechen zu können, daß die Japaner wahrschein¬
lich gar nicht erst den Nordteil Burmas erobern, sondern
sich stattdessen direkt gegen die indische Grenze wenden
würden.

Diese sensationellen amerikanischen Angaben machen
erklärlich, warum die Engländer so außerordentlich
stumm über Burma geworden sind. Ein Reuter -Bericht
bestätigt die sachlichen Angaben der amerikanischen Dar¬
stellung weitgehend. Der Sonderberichterstatter des eng¬
lischen Büros meldet, die jetzt am Sittang  tobende
Schlacht sei eine der heftigsten des ganzen Krieges . Der
Kampf gehe ja nicht nur um den ganzen unteren Teil
der Burmastraße . Der Fluß bilde dabei das letzte
Hindernis für das Vorrücken der Japaner nach Ran¬
gun. Von einer Sittang -Front im eigentlichen Sinne
des Wortes könne man nicht mehr sprechen. Die Eng¬
länder geben zu. daß es den Japanern vorübergehend
sogar bereits glückte, die Burmastraße nördlich Pegu
zu unterbrechen. Einer Meldung aus Benares zufolge
wurden die östlichen Distrikte der Vereinigten Pro¬

vinzen (United Provinces ) zu Ausnahmegebieten er¬
klärt . Die Verfügung schließt auch Benares und Um¬
gebung ein.

Der Kriegskorrespondentder „Asahi Schimbun" be¬
richtet einer Domei-Meldung zufolge von der Burma-
Frontz daß die Tschungking-Regierung mehr als fünf
Divisionen bei Mandalaq und Lashio an der Grenze
zwischen Burma und China zu einem letzten Versuch
der Verteidigung der lebenswichtigen Burmastraßekon¬
zentriert habe. 29 999 Mann freiwilliger Tschungking-
Truppen seien in Mandalaq konzentriert, die 93. Divi¬
sion bei Lashio und mehr als drei weitere Divisionen
an einem anderen Abschnitt in der Nähe der Grenze.
Die japanischenStreitkräfte seien mit diesen Truppen
noch nicht zusammengestoßen.

sffailSnver jubeln Vase zu ^
Bangkok, 2. März . Die Nachricht von Subhas Lhandra

Böses Manifest an das indischeVolk schlug in indischen
Kreisen Thailands wie ein Blitz ein. Die erste Nach¬
richt wurde in Bangkok über Radio Delhi am Sonntag
empfangen und sofort einer indischen -Nassenversamm-
lung, die zur selben Zeit tagte , mitgeteilt . Die Menge
brach in Hochrufeauf Böse aus . Die gesamten thailändi¬
schen Inder sind begeistert, endlich ihren Führer wieder¬
gefunden zu haben. Der Jubel über sein Wiedererschei-
nen und seine' klare Stellungnahme zum indischen'Fret-
heitskampf ist groß. In der indischenSendung von Radio
Bangkok wurde die Nachricht bereits Sonnabend abend
verbreitet . Der indischeSprecher hob hervor, daß in die¬
ser dunklen Schicksalsstundedes indischen Volkes das Ma¬
nifest wie ein Lichtstrahl durchbrach. Besonders wurde
von hiesigen indischenKreisen geschätzt, daß Böse erklärte,
das indische Volk werde kein Kompromiß mit England
eingehen, sondern bis zur Befreiung weiterkämpfen. Der
Sieg . Subhas Lhandra Böses, so schloß der indische
Rundfunksprecher, wird der Sieg ganz Indiens sein.

lapaniKe kmschließungsoperationen auf Java
Sie leine vastion Inlulindes in »wffnungs'.oser tage — Wavell wieder einmal auf der flucht

Tokio,  2 . MLxz. Zur Lage auf Java,  wo am
Sonntag au verschiedenenStellen der Insel japanische
Verbände gelandet waren, gab das KaiserlicheHaupt¬
quartier, laut Dometzam Montag um 12.29 Uhr japa¬
nischerZeit eine amtliche Mitteilung heraus, die fol¬
genden Wortlaut hat:

„Unter Deckung einer großen Flottenabttilung haben
starke Einheiten japanischerStreitkräfte Landungenim
östlichen, mittleren und westlichen Teil Javas gegen
hartnäckigenWiderstand des Feindes zur See, in der
Luft und auf dem Lande erzwungen. Die japanischen
Streitkräfte dehnenden Umfang ib-er Operationenstän¬
dig aus. Die von den japanischenStreitkrastenerlitte¬
nen Berlu'ste, die bis jetzt festgestelltwurden, umfassen
einen Transporter, der verienkt werde und drei wei¬
tere. die strandeten. Der Verlust an Truppen ist jedoch
praktisch gleich Null. da dies« Scknffe nach der Landung
der Truppen verlorengingen."

Java  das Mirtelstück des Sundabog<ns. zwischen
dem Jnd -'chen Ozean und dcr Java -See ge sgen. ist mit
126 000 Quadratkilometer zwar ^ie kleinst- der großen
Lvnda:nieln, aber mit 40 Millionen Einvobnern die
volkreichste und dank seiner außerordentlichen Frucht¬
barkeit der wertvollste Teil des nieder¬

ländischen Kolonialbesitzes.  Daher haben
die Feinde auch den Versuch gemacht, die Insel mit See¬
streitkräften zu verteidigen , die jedoch von den japani¬
schen Fiotleneinheiten jum großen Teil versenkt oder
doch ausser̂ Gefecht geietzt wurden. Die langgestreckte
Jniel , die sich in ostwestlicherRichtung erstreckt, ist von
vulkanischen Gebirgsketten durchzogen, die bis über
3000 Meter ansteigen. An der Nordküste, wo die Ja¬
paner an verschiedenen Stellen gelandet sind, sind dem
Gebirge breitere Tieftandebenen vorgelagert . Die
Hauptmasse der Bevölkerung besteht aus Malaqen . Aus¬
fuhrprodukte der Insel , die hauptsächlich über die an
der Nocdküstegelegenen Häfen Batavia . Soeraibaya und
Semarang ausgeführt werden̂ find Zucker, Gummi,
Kaffee, Tee, Tabak und Gewürze. Neis , das Haupt-
anbauprodukt , reicht kaum für den Inlandbedarf . Die
Häfen Semarang und Rembang liegen den im Innern
der Insel befindlichen Erdölguellen am nächsten.
VVieüer ein Lreurer unrl rvel Zerstörer . . .

Wie das Kaiserlich« Hauptquartier weiter meldet,
versenkten japanisch« Marinestreitkräfte am Sonntag-
morgennördlichKap Krawaug (östlich von Batavia)
einen großen englischenKreuzer und zwei Zerstörer.

Der Marinesprecher in Tokio richtete an alle feind¬
lichen Handelsschiffe,  die sich in der Java -See
befinden, die Aufforderung, sich den japanischen Streit-
kräften zu ergeben, widrigenfalls sie die Folgen der
Kriegsmaßnahmen tragen müßten. Durch die Versen¬
kung von fünf feindlichen Kreuzern und zehn Zer¬
störern und durch die Beschädigung von weiteren vier
Kreuzern in den Seegefechten an der Küste von Java
vom 27. Februar bis 1. März seien die feindlichen
Seestreilkräfte im Südwestpazifik praktisch vernichtet, so
daß die Handelsschiffe nur noch wenig Schutz hätten.

Der Sprecherversicherte, daß die Anwesenheit japani¬
scher Kriegsschiff« vor Batavia und Soerabaqa jeden
Fluchtversuch zu einem Selbstmordstempelte. Wenn sich
die Handelsschiff« jedoch ergeben würden, so werd« den
Besatzungeneine human« Behandlung durch die japani¬
schen Behörden zuteil werden.

Wie „Nitschi Nitschi Schimbun" berichtet, halben
japanische Armeeflngzeuge, die am Sonnabend über
West-Java operierten . Eisenbahnzüge und Waggons bei
Serang . westlich von Batavia mit Bomben belegt,
wodurch Bräirde entstanden. Es sind Anzeichen dafür

-aß dj« japanische Luftüberlegenheit über
(Fort >etzung auf Seite 2)

Esten, Letten und Litauer widerlegen
Moskauer Lügen

Die neue Agrarordnung  für die besetzten Ost-
gebiete. die soeben veröffentlicht wurde, ist an sich schon
Beweis genug für die Verlogenheit der bolschewistischen
Erklärungen , nach denen die Bauern im Osten von der
deutschen Verwaltung unterdrückt würden. Aus diesem
Programm spricht der feste Wille des Reiches das so¬
wjetische Chaos abzulösen  und die Völker des
Ostraumes einer neuen Zukunft «nlgeaenzufükren.
Um so grotesker wirkt es daher, wenn gerade in diesen
Tagen von sowjetischer Seite verschiedentlich die Luge
in die Welt hinausposaunt wurde, daß den Bauern m
den Eeneralbezirken Estland, Lettland und Litauen der
Grund und Boden, den sie von der sowjetischen Regie¬
rung erhalten hatten , wieder weggenommen worden sei.
Es ist dies ein neuer plumper Versuch, die blutigen
Spuren des Terrorregimes zu verwischen, die der Bol¬
schewismus in den früheren baltischen Staaten hinter¬
lassen hat.

Die verantwortliche Führung , die heute an der Spitze
der Selbstverwaltung in Reval . Riga und Kauen steht,
erhebt gegen diese Tendenzmache, die von dem Moskauer
Juden Losowsky betrieben wird. den schärfften Protest
und ruft das lettische, litauische und estnischeVolk als
Zeugen  dafür an, daß das ein« Jahr der bolschewisti¬
schen Herrschaft in den Ostseestaaten eine einzige blutige
Anklage gegen die Mord - und Greueltaten und Verhee¬
rungen der Juden und Bolschewistengewesen ist.

Der Generaldirektor für die innere Verwaltung und
Personalfragen im Generalbezirk Lettland.  General
Tankers,  übergibt der Oeffentlichkett folgende Er¬
klärung im Original : „Wer Augenzeuge zweier be¬
deutender Geschehnissegewesen ist — des Einbruchs
der bolschewistischenArmee am 17. Juni 1940 und des
siegreichen Einzuges der deutschen Wehrmacht, die im
Juli 1941 Riga die Befreiung brachte der hat
das lettische Volk und seine wahren Gefühle gesehen.
Als die roten Tanks das erste Mal über lettischen
Boden durch die ruhigen Straßen rollten , jubelten
ihnen nur Juden und der Pöbel zu. denn sie fühlten,
daß nun die Stunde gekommen war . in der sie ihren
verbrecherischen Instinkten freien Lauf lassen konnten.
Das lettische Volk dagegen wendete sich in Ekel und
bangem Ahnen von diesem asiatcschen Triumph ab.
Dieses Bangen erwies sich als nicht unbegründet . In
der Bolschewiftenzeit hat das lettische Volk etwa 60 000
seiner Mitglieder verloren . darun >»r ca. 20 000 Frauen
und an die 7300 Schüler und K^^ nkinder. Es erwies
sich, daß die von den Bolschewistckn deklarierte „Frei¬
heit der Menschheit"  nichts anderes als die
fürchterlichste Lüge und Heuchelei  war.

Auch im wirtfchaftlichev ^'.-«lturellen Leben be¬
gann der Bolschewismus seine vernichtende und
zerstörende Tätigkeit , um Oactz Letten — eines der kul¬
turellsten und wohlhabei-bejen Völker Europas — auf
das gleiche Niveau mit Zen anderen von d«n Bolsche¬
wisten unterjochten Völkern zu bringen. In unglaub¬
lich kurzer Zeit war fast alles vernichtet.  Das
nationale Kulturleben , die vorbildliche Landwirtschaft,
der Wohlstand der Arbeit . Die lebensfähigen Land¬
wirtschaften wurden in winzige Parzellen zerstückelt.
Hier trat der teuflische Plan der Bölschewisten an den
Tag, die Versklavung der Bauern in „Kolchose" genann¬
ten Kollektivwirtschaften zu erzwingen. Aus den Fa¬
briken wurden die besten Maschinen weggeführt, die
Ersparnffse der Arbeiter und anderer kleiner Sparer
in den Sparkassen wurden nationalisiert usw.

Dank dem freundschaftlichenEntgegenkommen deutscher
Behörden ist heute das wirtschaftliche Leben wieder in
normale Bahnen gelenkt und auf kulturellem Gebiet so¬
gar schon der vorbolschewistischeStand erreicht. Mit die«
>em Schaffen und dieser Ueberzeugung hat das lettische
Volk sein Schicksalvertrauensvoll in die Hände Adolf
Hitlers gelegt und trägt seinen Teil zur Schaffung des
neuen Europas bei. Lettische Männer und Jugendliche
kämpfen freiwillia und begeistert an der Ostfront neben
der deutschenWehrmacht und anderen Völkern Europas.

«lINMIIIIMIIIIIIIIIIINIIIIMIIMIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIMIIIMIIIIMMIIIMNM»

Vnssr
Auf der Krim wurden zahlreich« Angrisfsoersuche
der Sowjets mit außergewöhnlichhohen Verluste«
für den Feind zerschlagen.
Die deutsch« Luftwaffe richtet« schwer« Schläge
gegen sowjetisch« Rüstungswerke und militärisch«
Anlagen der Insel Malta.
2m Februar büßt« die USA.-britisch« Versorgungs¬
flott« über «ine halb« Million BRT . «in.
Nach der siegreichbeendeten Seeschlachtum Java
haben die Japaner bei der Eroberung der Jnsel
bereits entscheidend« Fortschritte erzielt.
In Burma ist die eingeboren« Bevölkerung i«
offenen Ausstand gegen die britischenGewalthaber
begriffen.
Zum Jahrestag« des Beitritts Bulgarirn« zum
Dreimächtepaktfand zwischen dem Führer und Kö¬
nig Boris «in Telrgrammwrchsrlstatt.
Durch Erlaß wurde das Berfahren bei der Zutei¬
lung besonder«, Lebensmittelznlagrn für Einzel¬
verbrauchervereinfacht.
Drr Standort Bremen fuhrt am kommendenSonn¬
tag zum Besten drs Kriegs-WHW. «in - eeres-
Großkonzertdurch.



Freiwillig und in großer Zahl melden sie sich für den
RAD., um sich und dem ganzen Volke eine gesicherte
und glückliche Zukunft zu schaffen, gez. : General Tankers ."

Der erste Landesdirektor der estnischen  Selbstver¬
waltung , Dr. Mae,  erklärt : „Unsere ganze Geschichte
ist voll von Russenüberfällen. Fast alle zwei Jahrzehnte
hatten wir eine russische Invasion zu überleben, die unser
Land verheerte und unser Volk vernichten wollte. Stets
sind wir aber von neuem auferstanden. So haben die
Sowjets vor 24 Jahren in Estland gemordet, gemartert
und konnten mit Anspannung aller Volkskräfte aus dem
Lande gewiesen werden, und so haben sie im vergangenen
Jahr wieder taufende Menschen ermordet, unter größten
Qualen zu Tode geschunden, verhaftet, verschleppt.

Nun veröffentlicht die Telegraphenagentur Taß eine
Erklärung für die Weltpresse, daß die baltischen Völ¬
ker von Deutschland unterdrückt würden. Ich, als Spre¬
cher des estnischenVolkes, habe zur Entgegnung dieser
Erklärung nichts zu sagen; denn es hat unser Volk
darauf geantwortet:  Durch freiwilligen und er¬
bitterten Kampf gegen den kulturzerstörenden Bolsche¬
wismus und das bolschewistischeRußland!

Mit jubelnder Freude wurden deutsche Solda¬
ten als Befreier begrüßt.  Es begann der
Kampf Schulter an Schulter mit der deutschen Wehr¬
macht gegen den weichenden Feind. 12 600 frei¬
willige Esten kämpfen heute in den
Reihen der deutschen Wehrmacht  mit an der
Front gegen den Bolschewismus. Täglich melden sich
neue Freiwillige , sobald sie entbehrt werden können,
und treten den erbitterten Kampf an. Das ganze Volk
hat sich angestrengt. Es hat, obwohl das Land ver¬
wüstet wurde, obwohl die Bolschewisten maßlos viel
Menschen und Werte vernichtet hatten , für die durch
den Bolschewismus sehr Heimgesuchten einen Betrag
von 2.50 RM . je Kopf, dessen Kaufwert auf RM . 4.—
zu rechnen ist, durch freiwillige Spenden hergegeben.
Eine Leistung, wie sie in keinem demokratischenStaat
im Laufe der Geschichte zu verzeichnen gewesen ist! Das
Volk hat, um der Front im Kampf mitzuhelfen, frei¬
willig an Wintersachen  ganz gewaltige Mengen
gespendet. Das ist die Antwort des estnischen Volkes
aus den russischen und bolschewistischenTerror vor den
Augen der Weltöffentlichkeit, gez. Dr. Mäe ."

Der erste Generalrat von Litauen,  General Kubi -
liunas,  erklärt : „Die Bolschewistenhaben den litau¬
ischen Bauern das Land, das sie seit ewigen Zeiten be¬
arbeiten , genommen und haben die litauischen Haus¬
besitzer enteignet und aus ihren Wohnungen gewiesen
und in vielen Fällen Juden hineingesetzt. Die deutsche
Verwaltung hat -den Bauern ihre Höfe und den
Städtern ihr^ Häuser in Verwaltung gegeben und geht
jetzt zur Wiederherstellung des von den Bolschewisten
aufgehobenen Privateigentums über.

Die Bolschewisten erlegten den Bauern untragbare
Naturalsteuern auf, um sie aüf diesem kalten Wege zu
ruinieren und in die Kolchosezu treiben. — Die deut¬
sche Verwaltung nimmt trotz Krieg und Kriegsrecht auf
die Bauern Rücksicht und gewährt den durch die bolsche¬
wistischenMaßnahmen schwergeschädigtenLitauern alle
nur möglichen Erleichterungen. Die Bolschewistenhaben
gegen 12 000 völlig unschuldige Litauer ihres Volks-
tums wegen, oder weil sie früher antikommunistischge¬
sinnt waren , in die Gefängnisse gesteckt und über 40000
Litauer nach Asien verhärmt. — Bei den Deutschen sind
jetzt sogar alle früheren bolschewistischenFunktionäre
gegen das bloße Versprechen, sich jeder politischen Tätig¬
keit zu enthalten , frei und werden weder verfolgt noch
verschleppt.

Das litauische Volk hat und kann den Bolschewisten-
terror nicht vergessen. Diesen fürchterlichen Zeitabschnitt
der bolschewistischenHerrschaft sowohl als auch über¬
haupt den Bolschewismus ohne Maske  zeigt
überzeugend die dieser Tage in Kauen eröffnete Aus¬
stellung „Der rote Terror ", die eine grauenhafte und
dauernde Anklage  gegen die Bolschewistenherr-
schaft in Litauen darstellt. gez< General Kubiliunas ."

Ven lap'ersten der tapferen
Berlin , 2. März. Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Göring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Feld¬
webel Bruno Sassen,  Gruppenführer in einem Fall-
schirmjägerregiment. Ferner verlieh der Führer das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Theo¬
dor Scher er » Kommandeur einer Division; Oberst
Otto Kohlermann,  Artillerie -Kommandeur ; Ober¬
leutnant Werner Vaumgarten - Erusius,  Kom-
paniefiihrer in einem mot. Jnf .-Regt.; Oberfeldwebel
Ehrhard Kunze,  Zugführer in einer Aufklärungs¬
abteilung . _

Ritterkreuzträger Ernst Sander gefallen. An der Ost¬
front starb Ritterkreuzträger Ernst Sander den Hel¬
dentod.

Großkreuz vom Deutschen Adler für Dr. Pawelitsch.
Der Führer hat dem kroatischenStaatsführer das Eroß-
kreuz vom Deutschen Adler verliehen.

knschtteßungsoperatlonen auf Java
(Fortsetzung von Seite 1)

den niederländisch-ostindischenInseln vollständig ist. da
keine feindliche Lufttätigkeit über Sumatra oder Java
von den japanischen Aufklärungsflugzeugen im Laufe
des Sonntags gemeldet wurde.

Japans Wehrmacht hat zum entscheidenden Stoß ge¬
gen die letzte Bastion Jnsulindes angesetzt! An dem
gleichen Tage, an dem der Frühlingsmonat seinen Ein¬
zug hielt und den anglo-amerikanisch-sowjetischenMäch¬
ten mit besonderer Deutlichkeit Konsequenzen vor Augen

I rückte, die mit dem Wort Frühjahr verbunden sind,
konnte das Kaiserlich-Japanische Hauptquartier 'in einem
stolzen Erfolgsbericht melden, daß nach dem Nieder¬
brechen des javanischen Küstenschutzesdurch die Ver¬
senkung von fünf Kreuzern und sechs Zerstörern große
japanische Truppenverbände unter Deckung einer star¬
ken Flotteneinheit Landungen im östlichen, mittleren
und westlichen Teil der Insel Java erzwingen konnten.
Der Umfang der Operationen dehnt sich ständig aus.
Die Landungen erfolgten in der B a n t a m bucht an der
äußersten Westspitze, in der I n d r a m a j a bucht auf
Mitteljava und etwa dreißig Kilometer östlich von
Rembang.  Als Ziele der japanischen Führung lassen
sich Einschließungsoperationen gegen Batavia und
Priok  erkennen , die die Hauptstadt von dem militä¬
rischen Hauptquartier in der Nothauptstadt Bandöng
abtrennen sollen. Die östlichRembang erfolgte Landung
hat zweifellos das gleiche Ziel , Soerabaya von Batavia
zu isolieren. Der Erfolg der Japaner zeigt sich besonders
deutlich in der geringen Zahl der Verluste, da nur ein
Transporter verlorenging uiz,d drei andere strandeten,
nachdem die Truppen an Land gegangen waren . Am
Sonntagvormittag gelang es, einen weiteren britischen
Kreuzer und zwei englische Zerstörer durch japanische
Marinestreitkräfte zu versenken, so daß die Reste der
Feindflotte noch einmal eine bedeutende Schwächunghin¬
nehmen mußten, die sich um so schwererauswirken wird,
als japanische Marineflieger auf der südlich Java gele¬
genen britischen C h r i stm a s i n se l die Funkstation
und Einrichtungen der anglo-amerikanischen Flotten-
streitkräfte zerstörten, um ihnen so die Möglichkeit zu
nehmen, von See her in die Operationen auf Java
einzugreifen.

Nach britischen Agenturmeldunqen gelang es den
Japanern , von allen Ausgangspunkten aus die wichtig¬
sten Straßen - und Eisenbahnverbindungen im Norden
der Insel zu erreiche - und zu unterbrechen. Die Petro¬
leumquellen von Tepjoe,  55 Kilometer südlich von
Rembang, wurden, wie Exchange meldet, von den
japanischen Truppen bereits besetzt. Die Anlagen , die
von den Niederländern bereits bei der japanischen
Landung angezündet wurden, sollen noch in hellen
Flammen stehen. Man erwartet in Bandoeng, der
„Nothauptstadt" Javas , daß die japanischen Truppen
sich jetzt in Richtung nach Soerabaya wenden werden,
um diesen wichtigen befestigten Hafen in Besitz zu neh¬
men. Die Gefahr für Batavia nimmt, wie Exchange
erfährt , von Stuüde zu Stunde zu. Die an der West¬
küste gelandeten japanischen Einheiten haben bereits
Krawang,  das 80 Kilometer westlich Batavia liegt,
erreicht. Dazu marschieren die Japaner auch vom Osten
her gegen die Stadt , wo sie nur noch 100 Kilometer
von Batavia entfernt stehen. Die bei Jndramojoe ge¬
landeten japanischen Truppen bedrohen aber nicht nur
Batavia vom Osten her, sondern marschieren in starken
Gruppen auch in Richtung auf die von Gebirgszügen
in der Flanke geschützten Ersatzhauptstadt Bandoeng.
Bereits ist ihnen Soebang,  65 Kilometer nordöstlich
Bandoeng, in die Hände gefallen. Die Verteidiger der
Insel , denen starke motorisierte Einheiten zur Verfügung
stehen, waren demnach nicht in der Lage, die wohl ent¬
scheidenden Operationen der ersten Stunden zu ver¬
hindern.

„Java kann und wird gehalten werden!" Als Schlag¬
wort ließ es der britische General Wavell in das Mi¬
krophon des Senders Delhi noch am 1. März rufen.
Java kann und wird gehalten werden! Es sagte der
gleiche Herr Wavell, der sich jetzt von Bandoeng her
nach Port Darwin in Australien zurückzogund damit
eine weitere Etappe der britischen Rückzugsbewegungen
bezog, deren Repräsentant er seit seinem Rückzug aus
Bengasi, aus Belgrad und Athen, aus Singapur und
jetzt aus Java ist. Wavell ließ jetzt als „Erklärung"
der japanischen Erfolge verbreiten , daß die Japaner nur
einen Scheinangriff gegen Soerabaya unternommen
hätten , um die Hauptkräfte gegen Serang , Jndramojoe
und Rembang einzusetzen. Entschuldigend soll diese Er¬
klärung wirken, stellt dabei aber lediglich die mangel¬
hafte Aufklärungstätigkeit der anglo-amerikanischen
Flotte dar , die Träger des Spruchs vom „niemals Ja¬
paner auf Java " wurde. Diese Flotte glaubte die Ini¬
tiative in der Hand zu haben, mußte .dabei aber wieder
die Erfahrung machen, daß der Feind überall da, wo
die Mächte des Dreierpaktes es bestimmen, angegriffen

und vernichtet wird, ohne sich selbst günstige Kampf¬
momente auswählen zu können, wie man es vor Java
hoffte, als die Exkönigin der Niederlande Wilhelmina
am 12. Februar erklärte, die Idee einer Einnahme
Javas durch die Japaner sei einfach lächerlich. Heute
ist es nicht mehr lächerlicher für sie, heute wird auch
der Reuter -Kommentator Annalist bereuen, am gleichen
Tage seinen Lesern zur Kenntnis gegeben zu haben:

„Man muß sich daran erinnern , daß die Holländer
die japanische Gefahr schon lange vor den anderen
Mächten voraussahen. Unmittelbar nachdem die Ja¬
paner Vichy zwangen, im August 1940 die Besetzung
von Nord-Jndochina zu gestatten, begannen die Hol¬
länder das Verteidigungssystem von Niederländisch-
Ostindien aufzubauen. Sie bestellten für 20 Millionen
Pfund Flugzeuge und anderes Material aus Amerika
und legten eine Anzahl von Flugplätzen an, die im
Dschungel so geschickt verborgen sind, daß sie von Auf¬
klärungsflugzeugen, ohne entsprechende Hinweis« über
ihre Lage,- praktisch nicht entdeckt werden können.

Vor mehr als 18 Monaten führten sie die allge¬
meine Wehrpflicht für alle diensttauglichen Holländer
in Niederländisch-Ostindien ein. Sie haben zahlreiche
Regimenter von Indonesiern aufgestellt und intensiv
ausgebildet . Schon sehr früh begannen sie die japanischen
Fünfte -Kolonne-Leute einzufangen, von denen die Letzten
am Tage nach dem Angriff von Pearl Harbour hinter
Schloß und Riegel gesetzt wurden. Mit Hilfe eines
ausgezeichneten Straßennetzes in Java dürften die
Holländer imstande sein, ihre Truppen schnell nach
irgendeinem bedrohten Punkt zu verschieben. Ihre
Flotte hat bereits ihren Kampfwert bewiesen, und die
am 11. 2. der japanischen Luftwaffe bei ihrem An-
grifssversuch auf Soerabaya zugefügte Niederlage ist
ein neuer Beweis für die Schlagkraft der holländischen
Luftwaffe. Niederländisch-Ostindien wird natürlich
auch der Verstärkungen zuteil werden, die für Singa¬
pur bestimmt waren ."

Heute muß Annalist kläglich zugeben: „Trotz des ver¬
zweifelten Mutes unserer Kriegsschiffe war eine japa¬
nische Armada imstande, an drei Punkten der Nordküste
Javas Truppen zu landen. Die Seeschlacht, die der In¬
vasion vorausging , scheint ein heftiger Waffengang ge¬
wesen zu sein. Das Kriegsglück aber war auf feiten
der Japaner ". Auf 50 Transportern seien etwa 100 000
bis 150 000 Mann herangeschafft worden, meint Anna¬
list und muß dabei die „Times" zitieren : „Es ist leider
unvermeidlich, daß wir Briten und Amerikaner nicht
anders als unsere niederländisch-ostindischenStreitkräfte
zur Zeit überall gezwungen sind, strategischin der Defen-
five zu bleiben !" Dieses Eingeständnis kultischer Hilf¬
losigkeit kommt in einem Augenblick, in dem die Ja¬
paner eines der kühnsten und gewaltigsten Landeunter¬
nehmen der Weltgeschichtedurchführten, das als Gegen¬
stück zu den deutschen Operationen gegen Kreta in der

säst 100000 Sefongene seit Landung aus Malaga
Tokio, 2. März. Das Kaiserliche Hauptquartier gab

am Montag Einzelheiten über die von den Japanern
seit ihrer Landung auf Malaya bis zur Einnahme von
Singapur gemachtenBeute und die Anzahl der Gefange¬
nen bekannt. Danach fielen den Japanern 95 000 Gefan¬
gene in die Hände. Der Gegner hatte 15 000 Tote. 551
feindliche Flugzeuge wurden abgeschossenoder zerstört,
101 Schiffe versenkt oder zerstört. Die Beute, der Japa¬
ner beläuft sich auf 17 Flugzeuge, 450 Panzerwagen,
63 Geschütze einschließlichder schweren Kaliber , 2550 Ma¬
schinengewehre, 52 462 Gewehre, 13 850 Fahrzeuge aller
Art , 832 Eisenbahnwagen, zahlreichegrößere und kleinere
Schiffe sowie viel Munition und anderes Kriegsmaterial.
Die japanischen Verluste betrugen : 3283 Gefallene. 6101
Verwundete, acht im Kampf selbst vernichtet« Flugzeuge,
28 vermißte Flugzeuge und 36 beschädigteFlugzeuge.
8ckneI1es Vorrücken üer llspsner suk
8umstrs

Die japanischen Truppey , die ihren Vormarsch von
Palembang aus in westlicher Richtung fortsetzten, führ¬
ten, wie Domei berichtet, einen Ueberraschungsangriff
auf Sarolangun.  200 Kilometer westlich von Pa¬
lembang, durch. Die gleichen Truppen rückten in nord¬
westlicher Richtung weiter vor und besetzten am 28. 2.
um 15 Uhr Muratebo,  80 Kilometer nordwestlich
von Sarolangun . Der Feind stellte sich auf diesem Ab-
Abschnitt nicht zum Kampf und setzte seinen Rückzug
fort. Die sämtlichen Verluste der japanischen Truppen
im Laufe der Kampfhandlungen zwischen Palembang
und Muratebo betragen nur zehn Äerwundete. Es sind
keine Gefallenen zu verzeichnen.

Domei berichtet von Luzon,  daß japanische Armee¬
bomber am 28. 2. und 1. 3. unablässig die feindlichen
Luftabwehrstellungen hinter den Linien Mac Arthurs
auf der B a t a a n - Halbinsel bekämpften. Die Stellun-

Nwm abseits der Weltgeschichte
SeWttilliche wastrsteit oder Verschleierung und stblenkung!

Drahtbcricht unserer B/rliner Schriftleitung
är . v . rost. Berlin,  3 §en1ärz. Der Prozeß in dem

kleinen französischenStädtckHsiRiom wurde mit einem
Höchstmaß von feierlichem Zer moniell ausgezogen. Den¬
noch konnte er seiner ganzen saueren Anlage nach nie¬
mals eine über Frankreich hinaus wirkende Bedeutung
gewinnen, wie es der Vichy-Regierung selbst einmal vor¬
geschwebthaben mag und wie man zunächst annehmen
konnte, als der Prozeß gegen die französischen„Kriegs¬
schuldigen" angekündigt wurde.

Wenn das so hätte werden sollen, dann müßte die an¬
klagende französischeRegierung den Mut zu einer re¬
volutionären Entscheidung gefunden und die politische,
nicht -die mehr oder weniger kriminelle Schuld ins Zen¬
trum der Anklage gestellt haben. Das wäre dann aller¬
dings ein entscheidenderBruch mit den Grundsätzen der
parlamentarischen Demokratie gewesen. Nach diesen
Grundsätzen sind die führenden Staatsmänner , weil sie
vom Vertrauensvotum des vom Volke gewählten Parla¬
ments getragen sind, einfach Vollstreckerdes Volkswillens
und als solche wegen ihrer politischen Entscheidungen
leicht zur Verantwortung zu ziehen, wenn sie sich in den
Grenzen der Strafgesetze gehalten haben. Die Anklage
hätte also auf das System als solches zielen müssen Die
Gerichtsverhandlung hätte auf die Feststellung hinaus¬
laufen müssen, daß es auf dem Boden eines jüdisch-frei-
maurerischbestimmtenSystems möglich war , daß die ver¬
antwortlichen Staatsmänner , zum Teil vielleicht sogar
gegen ihre Ueberzeugung, von internationalen Kräften
dazu gezwungen werden konnten, das französischeVolk
gegen seine richtig verstandenen Interessen in den Krieg
und in eine Katastrophe zu hetzen, während es in Frie¬
den ungestört seiner eigenen Entwicklung und seinem
und seines Kolonialreiches Ausbau hätte nachgehenkön¬
nen. Die Anklage hätte dahin lauten müssen, daß sich
die Daladier , die Leon Blum , die Mandel oder wie sie
sonst heißen mögen, zu willigen Werkzeugen fremder
Kräfte machen ließen, die nicht an Frankreich, sondern
an ganz etwas anderes dachten.

Statt dessen wurde die Anklage so formuliert , daß
die zur Berantwottung gezogenen Politiker und Mili¬
tärs die Schuld an der Niederlage trügen , weil sie den
Krieg nicht in ausreichendem Maße vorbereitet und
mit der nötigen Umsicht durchgeführt hätten . Der bis¬
herige Prozeßverlauf hat die Gefahr bestätigt, die man
von vornherein hätte erkennen müssen, daß sich nämlich
die Angeklagten frech zu Anklägern erheben und daß
jeder sich selbst zu entlasten suchen werde, indem er die
Verantwortung auf andere ladet. May kann gar nicht
einmal sagen, daß sich beispielsweise Daladier bei diesen
Bemühungen bisher ungeschickt benommen hätte , wenn
er mit Behauptungen und Feststellungen kommt, die
seine Bemühungen um die Vorbereitung des Krieges
unterstreichen und andere dafür verantwortlich machen
sollen, daß die Vorbereitungen teils sabotiert, teils

nicht richtig ausgewertet worden seien. Daladier beruft
sich unter anderem daraus, daß der Generalissimus Ga-
melin im Mai 1840 über 4000 Panzerwagen verfügt
hätte. Was man mit einer solchen imposanten Panzer-
waffe ansangen kann. das hat die deutsche Wehrmacht
und ihre geniale Führung gezeigt. Wenn die französi¬
schen Generale mit veralteten strategischenAuffassungen
in den Krieg zogen und darum gegenüber der revolu¬
tionären Kriegführung Deutschlands so schnellund rest¬
los zusammenbrachen, so ist das persönliches und mili¬
tärischen Versagen, aber noch nicht im politischen oder
kriminellen Sinne schuld.

In der Anklageschrift wurde aber tatsächlich das per¬
sönlich menschliche Versagen der zur Verantwortung
gezogenen Männer in den Mittelpunkt gestellt. Da heißi
es be-spielsweise: „Es ist bei Daladier ein völliges Ver¬
sagen festzustellen, und zwar bei der Vorbereitung der
nationalen Mobilisierung und auf industriellem Gebiet,
Versagen bei der Rllstungsfabrikation und infolge der
Unzulänglichkeit des RUstungsmaterials bei der Aus¬
stattung der Armee -mit Munitions - und Transpon-
mitteln . Versagen beim Versetzen der Grenze Frank¬
reichs in den Verteidigungszustand, Versagen bei der
Reorganisierung der Ünterrichtung und dem nötigen
moralischen Rückhalt der Armee im Frieden und im
Kriege usw. usw." Bis zu dem Beginn des Prozesses in
Riom konnte man noch annehmen, daß ein technisch for¬
maler Umweg gewählt werden sollte, um auf diesem
zur Kernfrage der politischen Schuld am Kriege zu ge¬
langen. Denn wenn ein so groß aufgezogener Staats-
prozcß schließlich in Debatten über menschliche und sach¬
liche Unzulänglichkeiten ausartet , so muß er zu einem
tragikomischenTheater werden, der der anklagenden Re¬
gierung mehr schaden als nutzen kann. Das Vichy-
Regime kommt in eine politisch unmögliche Lage, wenn
ihr Anklagevertreter den zur Verantwortung gezogenen
Staatsmännern und Generalen im Grunde mit der Be¬
hauptung entgegentreten soll, daß sie den Krieg gegen
Deutschland nicht leidenschaftlichgenug gewollt und ihn
nicht gründglich genug vorbereitet häiten . Darin würde
ja schließlichdas Bekenntnis zum Kriegswillen gegen
Deutschland und zu der Politik eingeschlossensein, die
zu der französischenKatastrophe von 1939/40geführt hat.

Es ist nicht anzunehmen, daß Vichy heute die Dinge
so gesehen haben möchte, aber der bisherige Prozeß-
verlauf , ebenso wie seine langwierige Vorgeschichte, in
der sich politische Manöver und Jntrigen aller Art aus¬
gewirkt haben, lassen rqeiß Gott nicht den Eindruck auf¬
kommen, daß die Ankläger mit letzter Entschlußkraft
auf eine gründliche Reinigung der politischen Atmo¬
sphäre hinarbeiten wollen. Die wäre nur in der ein¬
deutigen Feststellung zu erblicken, daß Daladier und
seine Kumpane das größte Verbrechen an Frankreich
selbst, an Europa und an der ganzen Menschheit be¬
gangen haben, als sie sich im Solde Englands und der

hinter der englischen Regierung wirkenden entscheiden¬
den internationalen Kräfte des Judentums und der
Freimaurerei in die Kriegshetze gegen Deutschland ein¬
spannen und schließlichohne den geringsten Grund im
Sinne Frankreichs den Krieg erklärten. In den der
ganzen Weltöffentlichkeit zugänglichen Dokumenten
über die Vorgeschichtedieses Krieges ist das Beweis-
material im Sinne dieser Anklage geradezu zu Bergen
gehäuft. Der Ankläger in Riom hätte nach den Kräften
und Persönlichkeiten suchen müssen, die die von Ribben-
trop und dem französischen Außenminister Bonnet in der
deutsch-französischenErklärung vom 8. Dezember 1838
gelegte Grundlage einer ernsten und dauerhaften Ver¬
ständigung zielbewußt wieder zerstört haben. Sie
wären dann vielleicht auf den Bericht des ehemaligen
polnischen Botschafters in Paris vom März 1833 ge¬
stoßen, nach dem Roosevelts besonderer Vertrauensmann
Bullitt von Mitteln sprach, mit denen die Vereinigten
Staaten einen wirklichen Zwang aus England aus¬
üben könnten. Die Fäden sind ja heute bloßgelegt, die
von Roosevelt als dem Exponenten der jüdisch-frei-
maurerisch-plutokratischen Kräst« über die britische
Kriegshetzerclique, die hinter Chamberlains Rücken
konspirierte, bis nach Paris und Warschau führten. Eine
Beweisführung in diesem Sinne hätte vor allem auch
nicht an dem Bries vorübergehen dürfen, den der
Führer am 27. August 1838 an Daladier richtete, ebenso
wenig an zahlreiche Führerkundgebungen, an die Reichs¬
tagsrede vom 28. April 1838, in der er allen Nachbarn
des Reiches die Zusammenarbeit und den Abschlußvon
Nichtangriffspakten anbot, ferner an die Führerrede
vom 18. September 1833. Wer hat es verhindert , daß
der Brief an Daladier in Frankreich veröffentlicht
wurde, in dem dieser nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht wurde, daß Deutschland keinen Krieg, sondern nur
eine Regelung der unhaltbaren Zustände an seinen Ost¬
grenzen sucht? Wer trägt die Verantwortung dafür,
daß Frankreich immer wieder die sogar mit dem Ver¬
zicht auf alte deutsche Provinzen im Westen verbun¬
dene ausgestreckte Friedenshand zurückgewiesen hat?
Eine Anklagesiihrung, die mit Energie und politi¬
scher Leidenschaft auf die Beantwortung dieser Fragen
hingearbeitet und gleichzeitigzu erkennen gegeben hätte,
daß ein neues Frankreich die Politik der angeklagten
Männer als verbrecherischverurteilt , die hätte dem
Prozeß von Riom eine europäisch-politische Bedeutung
geben können. Wie er jetzt ausgezogen und geführt
wird, erscheint er nur als eine lächerliche Farce ganz
am äußersten Rande, beinahe völlig abseits des ge¬
waltigen weltgeschichtlichenGeschehens.

Das andere interessiert die Welt , in der sich heute
umstürzende Entscheidungen für viele Jahrhunderte,
vielleicht für ein Jahrtausend anbahnen , gewiß jetzt
kaum, wie weit die politischen Verbrecher Frankreichs
auch menschlich, sachlich und charakterlich unzulänglich
waren. Worauf es ankommen mußte, das war die Fest¬
stellung der geschichtlichen Wahrheit und eine eindeutige
neue Zielsetzung über die politische Zukunft. Verschleie-
lul ĝskunststücke, politischeSchwächlichkeitund juristisches
Theater können nur dazu führen, daß noch einmal eine
Chance vertan wird.

oer rtanenlsche welirmachtsberkcht
R o m . 2. März. Das Hauptquartier der italienische«

Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cyrenaika-Front
Spahtrupptatlgkr .t Deutsche Jäger schössen in zahlreichen
Treffen der beiderseitigen Luftstreitkräfte sieben fernd-
Uche Flugzeuge ab. tjsunf weitere Flugzeuge wurden am
Boden zerstört. Malta wurde auch am 1. März zu wie¬
derholten Malen angegriffen. Eine beschränkteAnzahl
von Bomben, die in der vergangenen Nacht aus Tripo»
lis abgeworfen wurden, verursachten keine wesentlich««
Schaden. In einem Barackenlager brach ein Brand ausder sofort eingedämmt wurde."

Berlin , 2. Mär§. In den Nachmittagsstunden des
sonntags beg-ansi ein Bombenhagel deutscher Sturzkampf¬
flugzeuge vom Muster Ju 88 auf die U-Boot-Liege-
platze von La Valetta auf Malta . Bomben starken
Kalibers trafen !die Anlagen der U-Bootsstation und
richteten umfangreiche Zerstörungen an. Die Flak¬
batterien des Kiiegshafens La Valetta richteten ein
konzentrischesFeuer aus die Sturzkampfflugzeuge und
legten einen Sperrgürtel über das Hasengebiet. Die
Ju 88 durchbracht diese Sperre im Sturz und warfen
die Bomben rn die befohlenen Ziele . Volltreffer eini¬
ger 1000-K:lo-Bdin-b«n detonierten in den Anlagen
der U-Boots-St -ition. Das Jnselfort Manuel wurde-
ebenfalls mehrfach getroffen Auch in den Befestigungen
und Kais der HallsinselStiema wurden zahlreiche Ein¬
schlage beobachtet.>Den ganzen Nachmittag über blie¬
ben dre deutschen»Sturzkampfflugzeuge am Werk und
belegten in rollenden Angriffen außer den U-Boots-
Liegeplatzen auch die Materiallager und Depots im
Stadtteil Florians mit Bomben. Die Flakabwehr von
La Valetta vermochte nicht, die deutschen Flugzeuge
von ihren Zielen abzubringen. DeutscheJäger schössen
ohne eigene Verluste von den britischen Jägern über
Malta zwei Hurricane ab. Nachts wuvde dber Angriff
auf La Valetta fortgesetzt. Bombentreffer in mehreren
Docks wurden erzielt. Der Flugplatz Haifa wurde eben¬
falls mit Bomben belegt.

Militärgeschichte notiert werden wird. Seit Wochen
und Monaten konnten die Militärs in Batavia ihre Ab-
wehrmaßnahmen vorbereiten und sich auf eine militä-
rische Entwicklung einstellen, die nicht mißzuverstehen
war. Wie einst in Kreta hatte der Sturm der japa¬
nischen Siege auf Malaya und im Archipel auch eins
Vielzahl militärisch lädierter Truppenverbääde aus
Singapur , Sumatra und Borneo aus dieser äußerlich
zwar kleinsten, wirtschaftlichstrategisch und militärisch
aber hervorstechendstenSundainsel zusammengespült.
Mit dem Besitz Javas schließendie Japaner nicht nur
den Einkretsungsring um Nordwest.
australien,  sondern riegeln ebenso endgültig Ost¬
asien gegen jeden Ztzriff ab. So ist Java flir die Ja¬
paner nicht nur als Sprungbrett zum Süden von Wert,
sondern auch als die Basis der eben erkämpften Sunda-
inseln und der malayischenGebiet«. d.

gen waren gut getarnt und wurden erst kürzlich en.oeckt.
Zu gleicher Zeit bombardierten Flugzeuge der Arme«
auch -die feindlichen Ltellungen an der Westküste der
Halbinsel und fügten dem Gegner schwereVerluste zu.

Smuts wü»e»weiter se-en die Suren
Berlin , 2. März. Der Terror der englandhörigen!

Smutsregierung in Südafrika greift immer weiter um
sich. In Transvaal wurden wiederum über 60 neu«
Verhaftungen vorgenommen, darunter sogar Regie¬
rungsbeamte und Polqiften. — Wie die Gefangenen
von den Schergen der Legierung behandelt werden, ist
aus der scharfen Anklaje zu schließen, die der Führer
der burischen Organismon „Ossewa Brandwag , van
Rendsburg , gegen die Agierung erhob. Während jeder
gemeine Verbrechersizuseiner Verteidigung einen An¬
walt zuziehen darf. wird selbst dieses primitive Recht
den verhafteten Burensin der „Demokratie" des Ver¬
räters Smuts verweigert. 14 Tage und darüber hatten!
die Gefangenen in Einzel- und Dunkelhaft zuzubringen,
die Verhöre werden nach EPU .-Methaden durchgeführt.
„Die Regierung hat", wie Rendsburg erklärt , „sichtlich
von ihrem neuen Bundesgenossengelernt ". Daß auch
sonst die bolschewistischen Tendenzen in Südafrika im¬
mer stärker, vor allem in den Behördenkreisen zur Gel¬
tung kommen, beweistu. a. ein Urteil des Obergerichts
von Johannesburg , das gegen einen Verlag , der eins
antibolschewistischeBroschüre herausgab und darin auch
einen führenden jüdishm Gewerkschastssekretärangriff,
auf eine Geldstrafe vo/600 Pfund erkannte.

Ales-e-a-t
Jakob Sprenger 15 Jahre Gauleiter . Zum 15. Mal»

jährte sich am Sonntag der Tag, an dem Jakob Spren¬
ger vom Führer die Leitung des Gaues Hessen-Nassau
übertragen wurde. In Frankfurt fanden würdige Feiern
statt.

Der Führer hat aus Vorschlag des Reichsministers der
Justiz den SA.-Obergruppenführer Graf von Fin»
kenstein  auf die Dauer von fünf Jahren zum ehren¬
amtlichen Mitglied des Volksgerichtshofes ernannt.

Der Reichsführer tt hat den ff-Gruppenführer und
Generalleutnant der Aasfen-fj , Pros . Dr . Erawitz,
GeschäftsführenderPräsidentdes DeutschenRoten Kreu¬
zes, zum Reichsarzt ist und Polizei ernannt.

Die deutsch-schwedische Vereinigung veranstaltete in
Berlin einen Empfang für den zu Wirtschaftsverhand¬
lungen in Berlin weilenden schwedischen Regierung?»
ausschuß.

Freiheitskreuz für finnischeOffiziere. Feldmarschall
Mannerheim hat den Obersten P . A. Autin und dem
Oberstleutnant I . Aio das Freüheitskreuz des Manner-
Heim-Kreuzes verliekn.

Die erste Tagung des Sabors in Agram wurde am
Sonnabend mit euer Rede des Staatsführers Dr.
Pavelitsch geschlossn. Nachdem einstimmig beschlossen
worden war , sämtlche staatsrechtlichen Arte des ehe¬
maligen Jugoslawin für Kroatien ungültig zu erklä¬
ren. wurde der Saor vertagt.

Propagandaabteil,ng in der japanischen Armee ge¬
gründet. Laut „Asah, Schimbun" ist innerhalb der japa¬
nischen Armee, kürzlich eine Propagandaabteilung ge¬
gründet wordm, deren Aufgabe darin besteht, Front¬
nachrichten in jdie Heimat zu senden und Aufklärung»,
arbeit sowohl an der Heimatfront wie im besetztenGe¬
biet unter deniEingebtrenen zu leisten.

Torpedierte USA.-kanker gestrandet. Aus Kolum
dien wird gei eldei, liß der nordamerikanische Tanker
„Monaco " , der vemangene Woche torpediert wurde,
an der Küste Kolums
aufgefunden jurde.

iens nahe bei Uribo gestrandet

Nur» ch S0 Kilometer vor Voroviv!
llv . Stock olm .I?. März . Die letzte« Nachrichten

von der Javc Front zesagen. daß die Japaner noch dem
Vorstoß bis iubang eine« weiteren Erfolg im Vor¬
marsch gegen Batavia errangen : sie stehen nur noch
88 bis 70 Ki »meter vvn der Hauptstadt entfernt. Eine
andere Schlc t entwickelt sich um Soerabaya. Die ja¬
panischen Tr ppen, die von Rembang vorgehen, stehe«
jetzt 188 Kil meter westlich Soerabaya.

lossul-öileiiuno selprens«
Mär ». Aus Bagdad wird berichtet, daß

- - - -- -- jy die Luft
um den nach

Adana ,
die Mosful
gesprengt w
Haifa führenle.. — - s- - ,
schon seit mereren Tage« ohne Rohmaterral.

Ölleitung kurz hinter Haditha
vnde. Es handelt sich dabei r

!N Strang . Die Oelraffinerie in Haifa ist

vruclc un«I V,»
S. m. d. >-i„ Sr,n«n

g »remsr2-Nung NIS-Ssov«r1,g V/«,sr-km»
. SMI!g »d 1S. Zsnusr nu.»



Wirtlchaftsteil der 133.
Margarine und Speiseöl von deutscher Scholle
Nahezu 48 Prozent dos gegenwärtigen ^ Fettrationsfatzes des

Normalverbrauchers entfallen auf die Speisefette Margarine
und Lel . Butter und Schweinefett « machen den restlichen Teil
aus . Bor dem Kriege wurden die Rohstoffe für die Her¬
stellung von Margarine und Speiseöl vvrtviegend ans dem
Ausland bezogen. Die Lieferung von Leisaaten aus Südost-
ouropa oder den eroberten östlichen Jebieten reichen augen¬
blicklich nicht aus , um den Bedarf an Margarine und Speiseöl
voll zu decken. Wie der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
deutschen Milch - und Fettwirtschast , Bauer Tr . Zweigter , des¬
halb in einer Beröfsentbichung zur Erweiterung der deutschen
getterzeugung mitteilt , kann nur ein vermehrter Anbau von
Oelsaaten den Aussall an Margarinervhstossen uitd Pflanzen¬
ölen decken, schon bisher chat entsprechend dein seinerzeitigen
Appell des Reichsnährstandes der Anbau von Winterölsrüch-
ten große Fortschritte gemacht Aber die bisherigen Anbau¬
flächen- genügen noch nicht . Dazu kommt daß ein« Aussaat
der Winterölsrüchte in manchen Fällen wegen der späten
Ernte 'im vergangenen Herbst und der Wetterlage unmöglich
zusätzlich angebaut werden , wo es sich irgendwie mit dem Bo¬
de« und dem Klima verträgt . Für chen sommeröisruchtanbau
zusätzlich angebaut werden , wo es sich irgenwie mit dem Bo¬
den und dem Klima verträgt . Für den Sommerööölsruchibau
kommen in erster Lime der Sommerraps und der Mohn in
Frage . Saatgut ist genügend vorhanden , abgesehen von der
Preisänderung , die die Erweiterung der Fläche bei Svmmer-
ölsrüchten für den Anbauer in diesem Frühjahr wirtschaftlich
macht , gibt es noch eine Reihe von weiteren Borteilen für
den Anbauer , die gerade gegenwärtig im ländlichen Haus¬
halt nicht JU unterschätzen sind. Das ist einmal die Bezugs¬
möglichkeit für Lei und die Anbauprämie , di« in Speiseöl ge¬
geben wird und andererseits der Anspruch des Lelsaatan-
bauers auf Lieferung von eiweißhaltigen Fnttermittetn . Es
ist daher an der Zeit , daß jeder Bauer und Landwirt seinen

Anbanplan für das Frühjahr noch einmal überprüft und
überall dort «ine zusätzliche Fläche Sommerölfrucht anlegt,
wo Boden und Düngung einigermaßen Erfolg der Arbeit
verspreclien kann.

Der beratende Ausschuß für Tonauangclegenheiten ober¬
halb Braila ist in dieser Woche unter deutschem Vorsitz zu
einer dritten Arbeitstagung in Wien zusammengetreten
Außer der deutschen Delegation haben an den Beratungen die
Delegationen Bulgariens . Italiens , Kroatiens , Rumäniens,
der Slowakei und Ungarns teilgenommen . Tie Beratungen
erstreckten sich aus Angelegenheiten der Eisevnen -Tor -Ber-
waltung und aus einige sonstige Tonauschissahrtssragen . Die
nächste Tagung des Ausschusses wurde für Mitte September
in Aussicht genominen.

Tie Wollwäscherei und Kämmerei , Döhren b. Hannover,
beantragt die Verteilung von 5’/* Pzt , Dividende auf das um
2 aus 8 Mill . RM ausgestockte Kapital ( i. V 7 Pzt . aus das
alte AK.). .Der Vorstand soll ermächtigt werden , innerhalb
von fünf Jahren das Kapital um bis 50 Pzt . zu erhöhen.
HV . am 27. März.

Durch Beschluß des Aussichtsrates der Schwartauer
Werke AG.  Bad Schwartau , ist das Grundkapital der Ge¬
sellschaft gemäß TaVo . um 1 350 000 RM aus 3 150 000 RM
berichtigt worden.

Durch Gesellschafterbeschluß ist das Stammkapital der
Plessaer Braunkohlenwerke  GmbH ., Berlin , ge¬
mäß TaVo . um 1 580 000 RM aus 3 380 000 RM berichtigt
worden.

Durch Gesellschafterbeschluß ist das Stammkapital ver
Philips Beleuchtung  GmbH ., Berlin um 4SI 000 RM
aus 800 000 RM erhöht worden.

flmtliche berliner Devisenkurse
1943 2. Mär,

Geld I Brtsl
Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndlen
Bulgarien
Tänemarl
Englanö
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran.iälattb

* 9,89 I
18.79 I
0,588

* 7.912
89,96
0,18

*74,18
8,047
52,15

* 9.89
5.06

* 4.995
1.668

182,70
14.59
88.42

9.91
18,83
0.592
7,928

40,04
0.182

74.82
8.058
52.25
9;9>
5.07
5.005
1.672

132.70
14.61
88.50

1942

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Sä >weden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Svanlen
Südafrika
Türkei
Uruguay
Bei St . v. A.

2. Mär,
Geld I Brtcl
18.14
0.585

* 2.098
4.995

* 7,912
56.76
10.14
59.46
57,89

4,99»
8.591

28.56
* 0.89

1.978
1.199

* 2.498

18.16
0,587
2,102
5.005
7,928

56.88
10,16
59.58
58.01
5.005
8.609

28.60
9.91
1,982
1,201
2.502

Die Kurie mit einem * gelten nur für den beutlchenVerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Schiffahrtsmarkt ver¬
loren Hapag V« (101'/i) Lloyd '/- (103’/«) und Hamburg -Süd
mit 193V« V« Pzt, , während Hansa -Tamps mit 150 2 Pzt . ge¬
wannen , Von den übrigen Verkehrswerten lag Bremer
Straßenbahn V_> Pzt . niedriger , während Hamburger Hoch¬
bahn in gleichem Maße anzogen (130V-). Am Markt der

.norddeutschen Jndustriepapiere gewannen Bremer Vulkan mit
215 2 Pzt . Am Rentenmarkt notierten Deutsche Anieche -Aus-
losung v. Hölzer mit 163'/« und Hamburger Auslosung '/« nie¬
driger mit 161'/«. Bremer Anleihe blieb unverändert.

Berliner Börse . Zu Beginn der neuen Woche bröckelten die
Kurse an den Aktienmärkten bei kleinem Geschäft erneut ab.
Tie Rückschläge waren im allgemeinen geringer als an den
Vortagen Nur vereinzelt traten Einbußen bis zu 3 Pzt.
ein . Ter Montag gibt jedoch noch kein rechtes Bild von ber
Auswirkung der Anmeldepflicht für die während des Krie¬
ges erworbenen Aktien mit einem Kurswert von über 100 000
RM ., da die Bankkundschaft zur Zeit erst eine genaueste
Prüfung ihrer Aktienbeständ « vornehmen dürfte . Von
variablen Renten setzte die Reichsaltbesitzanleihe mit 163V,
gegen 163'/« ein und notierte 163'/«. Valuten blieben unver¬
ändert.

Neue ; Schrifttum

General . . „ Dor den Toren ". Roman . herauSgegeken,
redigiert und mit einem Nachwort versehen von Dr . Gerhard
T ch o l tz. 447 Seiten , Preis geb. RM , 6.50, Nutten k  Loe-
ning Verlag , Potsdam . Frau Baronin Anna von Lilieneron,
Detlef von Liliencrons treuer Gefährtin , in Verehrung und
freundschaftlicher Verbundenheit zugseignet . Der Roman er-

g lt Jugend-und Liebesfchicksale voll seltener Reinheit Vei->le edler Menschlichkeit , in einer hohen Auffassung deutschen
sens und Soldatentum ; Tie Erzählung ist so lebensnah,

poesievoll und farbensrisch , daß sie unmittelbar fesselt und in
der ergreifendsten Weise anspricht,

Jugend und Heimat von Otto Piper,  herausgegeben
von Reinhard Piper , R Piper & Co Verlag München . Der
Verfasser sieht Menschen und Dinge mit dem Tüftklichkeitssinn
des Norddeutschen ; aber seine Darstellung ist auch von Lichtern
des Humors überspielt , die nicht nur zu unterhalten , sondern
auch jeden Kulturhistoriker und Heimatfreund zu sesseln ver¬
mögen.

England der Brandstifter Europa «. Europafeindliche
. ~ . von Heinrich 1

Ma¬
chenschaften des britischen Imperialismus von Heinrich von
T r e i t i ch ft.  Eingeleitet und herausgegeben von Prof , Dr.
Walther Schneider,  Willmh -Verlag . Nürnberg . 136 Seiten
mit 8 Abbildungen . Preis kart . RM . 2.40, Dieses Buch ist ein
Auszug aus Heinrich von Treitschkes fünsbändiger „Deutsche
Geschichte im neunzehnten Jahrhundert ", die er zwischen 1879
und 1884 schrieb. Der Zweck der Veröffentlichung ist ein Akt
der Dankbarkeit gegen ' den unvergeßlichen Lehrer und ein
Beitrag , dem deutschen Urteil über England dürch die klaren
Ausführungen des großen Historikers eine wissenschaftlich
gesicherte Grundlage zu geben . . ,Gustav Sanft.

Wasserstände der Weser

Hann -Münden Carlshaien Hameln Mlnde

28. Februar 1.38 2.28 1.7? 3.08

1. März 1.40 2.27 1.68 3.02

2. Mär, 1.42 2.27 1.78 3.03

Familienanzeigen

Geburten
Hans Herbert . Die glückliche Ge¬

burt eines gesunden Stamm¬
halters zeigen hocherfreut
an : Else Gerdes , geb .» Alps,
Herbert Gerdes , z . Z . Wehr¬
macht . Oberneuland , 2 . M ^ rz
1942, Mühlenfeldstr . 7 , z . Z.
Bremen , Frauenklinik , Rem-
bertistraße 97.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Mädchens zeigen in
dankbarer Freude an : Wilma
Holtschulte , geb . Thiel , Dr.
med . A . Holtschulte . Z. Z.
Stadt . Frauenklinik.

Verlobungen
Hans Rusch und Frau , Elisa¬

beth , geb . Gades , geben die
Verlobung ihrer Kinder be¬
kannt . _

Gisela Rusch , Hans Hermann
Stuke . _

Ursula GrevsmUhl , Klaus
Rusch . Bremen , den 3. März
1942 , Horner Heerstr . 19.

Im festen Glauben an ein
jiurzi  Wiedersehentraf uns die

tiestraurige Nachricht , daß
mein lieber , unvergeßlicher
Mann , unser lieber Vati , Sohn,
Bruder , Schwager und Lnkel

Walter Koglin
Gefreiter in einem Jns .-Regt.

im Februar im Alter von 28
Jahren im -Osten für Führer,
Volk und Vaterland den Helden¬
tod fand . In tiefer Trauer:

Hilde Koglin . geb, Schlnm-
bohm ; Herbert und Alfred,
als Kinder ; Emil Koglin und
Frau . geb. Schön , als Eltern;
Kurt Koglin , z. Z. Wehr¬
macht , u . Frau ; Bruno Kog¬
lin und Frau ; Christel und
Werner Koglin , als Geschwi¬
ster , und alle Verwandten

Bremen , den 28. Februar 1942
Borgfelder Straße 211
Solkau >
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Wir trauern mit den Angehöri¬
gen um unfern Arbeitskame¬
raden.

Margarinewerk Ostsriesland
Aktiengesellschaft , Bremen
Osterstratze

Am 25. Februar entschlief
im Res.-Lazarett Rudol-
stadt insolge seiner schwe¬

ren Verletzungen , die er sich im
Osten zugezogen hatte , unser

innigstgeliebter . herzensguter
Sohn , Bruder , Bräutigam,
Enkel und Nesse

Fritz Sieoers
Uffz. in einer Beob .-Abteilung'
Inh . des Kriegsderdienstkreuzes

2. Klasse mit Schwertern
im 27. Lebensjahre.
Tics zeigen tiefbetrübt an:

Konrad Sieders und Frau,
Lina , geb -Barth ; Konnh
Sieders ; Helmut Sieders , z. Z.
Lazarett : Meta Sieders , geb.
Wilkc ; Elli Röhrs , als Braut,
und alle Angehörigen

Bremen , den 2. März 1942
Vcrdener Str . 39
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen . Wir haben
ihn heimgeholt Die Ausbah-
rnng ersolgte im Bestattungs¬
institut „Niedersachsen ", Große
Johannisstraße 170; zugedachtc
Blumcnspenden bitten wi>r dort
niederzulcgen . Die Beerdigung
sindet Freisag . 11 Nhr , von der
Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

V ermählungen
Ihre vollzogene Vermählung

geben bekannt : Hans Garms
und Frau , Ursula , geb . Holl
mann . Bremen , im Februar
1942 . Kaufmannsmühlen¬
kamp 31.

Mein lieber Mann , unser
ter Papa , unser braver,

ebenssroher Sohn und
Schwiegersohn , Schwager , Nesse
und Onkel,

Leutnant
Heinz Schütte

Inh . des EK . II und des
Artillerie -Sturmabzeichens

erlag seiner schweren Verwun¬
dung in esnem Feldlazarett . Auf
einem Ehrenfriedhof im Osten
wurde er bestattet.

Grete Schütte , geb, Uchtmann;
Folkert und Eckhard Schütte;teinrich Schütte und Frau;einr . Uchtmann und Frau
und alle Angehörigen

Auch wir betrauern den Verlust
unseres bewährten Mitarbeiters
und lieben Freundes .

Betriebsgemeinschast der
„Fides " Treuhand -K.-G.

[/, Das unerbittliche Schick-
J  sal entriß uns unseren

lieben , guten ältesten
Sohn , meinen innigstgeliebten
Bräutigam , meinen lieben,
frohen Bruder , meinen guten
Schwager , meinen lieben Schwie¬
gersohn , meinen lieben Enkel , den

Mar .-Artl .-Maat
Rudolf Hausen

im 25. Lebensjahre infolge elfter
kurzen , schweren Erkrankung.
In tiefer Trauer:

Hans Hausen u . Frau , Anna
geb. Klein ; Titia Heeres , als
Braut ; Kart Heinz Hausen;
Wilma Müller , seine Verlobte;
Frau Heeres -Hasselhoss; Oma
Kleinau und alle anderen
Angehörigen

Bremen , den 28 Februar 1942
Elausewitzstr . 34
Groningen/Holl , und Remagen
am Rhein
Wir bitten , von Beileidsbesuchen
abzusehcn . Die Ausbahrung er¬
solgte im Beerdigungsinstitut
von Heinrich Bock Albrccht-
straßc 34; frdl , zugcdachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Zeit der Trallerscier wird an
dieser Stelle später bckannt-
gsgcben.

Jtt .« Am 24. Sept 1941 erhiel-
pKfjj ten wir die Nachricht , daß
«2̂ mein lieber Bruder und

Nesse, der Ussz. Joh . Legenhau¬
sen, bei den schweren Kämpfen
im Osten gefallen ist . Gestern
erhielten wir abermals die tief-
traurige Nachricht , daß mein
letzter Bruder und Nesse, der

Schütze
Heinz Mennen

aus dem Hauptverbandsplatz
seiner schweren Verwundung er¬
legen ist. Auch er gab sein jun¬
ges Leben siir Führer , Volk und
Vaterland . In tiefer Trauer:

Reinhard Mennen . als Bru¬
der . und Fam . Joh . Legen¬
hausen und Angehörige

Bremen . Kl Annenstr . 2

stach langem , schwerem Leiden
verstarb heute mein lieber
Mann , Elfis stets trensvrgender
Vati , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel und Cousin

Franz Neubacher
im Alter von 36 Jahren . Alle,
die ihn gekannt haben , wissen,
was wir verloren haben.
In tiefer Trauer:

Meta Reubacher , geb. Hunte¬
mann : Elfi Reubacher ; Karl
Reubacher u. Familie ; Fried¬
rich Huntemann und Familie

Bremen , den 28. Februar 1942
Laubenstr . 14
Ausbahrung in der Beerb .-Aust.
„Nordlicht ", H Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Tranerseier Don¬
nerstag , 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben
Arbcitskameraden

Bremer Zeitung

Nach einem arbeitsreichen Leben
voll Liebe und treuester Für¬
sorge ist meine liebe Frau , un¬
sere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Elise Weih
geb. Standvoß

nach kurzer Krankheit im 81. Le¬
bensjahre für immer - von uns
gegangen . In tiefer Trauer:

August Weiß ; Wilhelm Weiß;
Fritz Weiß und Frau . Mari¬
anne . geb. Schwabe ; Rudolf
Weiß und Frau , Frieda , geb.
Eichler ; William und Christa
und Angehörige

Bremen , den 2, März 1942
Bachstr . 130
Bitte keine Besuche. Die Auf¬
bahrung erfolgte im Bestat¬
tungs -Institut „Niedersachsen ",
Große Johannisstroße 170. Die
Tranerseier findet Donnerstag,
11 Uhr . in der Kapelle des
Buntentors -Fricdhoses statt.

Statt Karten
Kurz vor seinem 74. Geburtstag
entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben , nach schwerer,
mit großer Geduld ertragener
Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der . Schwager und Onkel , der

Maurermeister
Heinrich Klepper

In tiefer Trauer:
Heinrich Klepper jun . u . Frau,
Tora , geb. Behrens ; Albert
Hosmann und Frau , Anna,
geb. Klepper : Ferdinand Klep¬
per u .' Frau , Hilde , geb. Pe¬
ters ; Horst , Heinzi , Greti u.
Inge , als Enkelkinder ; Maria
Rosrmeicr , als langj . Haus¬
hälterin und alle Angehörigen

Bremen , den 2. März 1942
Lsterseuerbergftraße 128
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzuselien . Die Ausbahrung er¬
solgte im Beerb .-Inst . „Feier¬
tag ", Osterseuerbergstr . 104/105.
Etwaige Kranzspenden nach
dorthin erbeten . Die Trauerseier
findet am Donnerstag , 5. März
1942, um 13 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
ging nach einer schweren Ope¬
ration mein lieber , herzens¬
guter Mann , unser trcusorgen-
der Vater und Schwiegervater,
der herzlichste Opa

Johann Tote
im 55. Lebensjahre von uns.
In tiefer Trauer-

Eleonore Tote . geb. Humrich;
Werner Hosmann und Frau,

- Anneli , geb. Tote ; Helmut
und Reiner

Bremen , den 1. März 1942
Adelenstr . 42/44
Bitte keine Besuche Die Auf¬
bahrung ersolgte im Ge-Be -Jn .,
Germanistrabe 56, zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Tranerseier sindet am
5. März , 14 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

Mein geliebter Mann , unser lie¬
ber , guter Vater , Schwieger-
vater und Schwager,

Friseur
Ferdinand Bormann

ist heute im 68. Lebensjahre
nach kurzer Krankheit plötzlich
verschieden.
In tiefer Trauer:

Frau Emilie Bormann , geb.
Fricke : Robert Bormann;
Willy Gatz und Frau . Helene,
geb. Bormann , Johann Rub¬
bert und Frau , Else, geb,
Fricke

Bremen , den 2 März 1942
Haserkamp 2 e
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzuschen . Ausbahrung in der
Beerdigungsanstalt „Nordlicht " ,
K. Schomaker . Utbremer Str,159.
Trauerfeier am Donnerstag um
17 Uhr im Krematorium

Gestern abend entschlief nach
kurzer , heftiger Krankheit mein
lieber Mann incin guter Vater
und Schwiegervater , unser lie¬
ber ' Opa , Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Stuckenbrock
in seinem 62 Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Katharine Stuckenbrock , geb.
Arsmann : Adolf Stuckenbrock
und Frau , Nteta , geb. Koch;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 2. März 1942
Buntentorsteinweg 172/174
Die Ausbahrung ersolgte im
Bestattungsinstitut „Nicdersach-
sen", Gr . JvhaninSstr , 170; zu¬
gcdachte Blnmenspcnden bitten
wir dort niedcrzulegcn . Die
Tranerseier findet Donnerstag
9 Uhr , im Krematorium statt.

Die Tvauerseier für meinen
lieben verstorbenen Mann

Georg Bauer
findet am Mittwoch , 4 März,
12 Uhr , im Krematorium statt.
Frcundlichst zngedachte Kranz¬
spenden zum Ge-Be -Jn . er¬
beten.

Frau Bertha Bauer,
geb. Blcckwedel

Bremen , den 2. März 1942
Neckarstraßc 7

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren lieben,
treuen und unermüdlichen Mit¬
arbeiter.
Betriebsgemeinschast der Stahl¬
werke Braunschweig K. m. b. H.

Watenstedt

UnS traf der harte Schlag
auch unser Letztes zu ver-

— lieren . Bon seinem Kom¬
panie -Führer erhielten wir die
für uns tiestraurige Nachricht,
daß nun auch unseren lieben,
so lebenssrohen , sonnigen , jüng¬
sten Sohn , Enkel und Ressen,
den
Gefreiten in einem Jns .-Regt.

Arnold Jairfsen
Inh . des E. K. ll . Klasse

im Alter von 22 Jahren die
tödliche Kugel getroffen hat . Er
folgte seinem älteren Bruder
nach 8 Wochen und ruht im
gleichen Kampfabschnitt . Mit
ihm ging unsere letzte Hoff¬
nung dahin.
In unsagbarem Leid:

Hermann . Janssen und Frau,
geb. Arnold , und alle Ange¬
hörigen

Neidenburger Straße 8

An einer im Felde zu gezo¬
genen Krankheit , die ihn

_ vielt Monate an ein Wie¬
ner Lazarett band , verschied ge¬
stern nachmittag saust und ru¬
hig unser lieber , hoffnungs¬
voller , unvergeßlicher , jüngster
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel,
Nesse, mein lieber Bräutigam,
unser lieber Schwiegersohn , der

Obergesreite
Hans Schmidt

im .27. Lebensjahre in einem
Bremer Lazarett . Bor -einer
Woche kehrte - er aus Wien zu¬
rück. Ein gütiges Schicksal
wollte es, daß er seine Heimat
und sein Elternhaus noch ein¬
mal wiedersah , nachdem er die
Feldzüge durch Polen , Frank¬
reich und die Balkanstaaten
gut überstanden hatte.
In tiefstem Schmerz:

Hinrich Schmidt und Frau,
Anna , geb. Wille -rs , nebst
allen Angehörigen ; Lotte
Meincke, als Braut ; Fritz
Mcincke und Frau

Bremen , den 2. März 1942
Onintschlag 55
Die Ausbahrung ist im Beer¬
digungs -Institut „Pietät ", Hum-
boldtstratze 190, erfolgt , wohin
zngedachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier sindet
statt am Donnerstag , 5. März,
12 Uhr , in der Kapelle des Oster-
hoizer Friedhofes.

Drei Tage nach der Geburt un¬
seres kleinen Hans -Jürgen ver¬
starb nach längerem Kranken¬
lager am 28. Februar im . 43.
Lebensjahre meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Tochter,

Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Luise Schäfer
geb. Proske

In tiefer , schmerzlicher Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

Hermann Schäfer u . Kinder
Bremen -Habenhansen,
Lunser Str . 108
Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen abzuschen Die Ans-
bahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ..
Germaniastr . 56. Die Bcerdi-
gring findet am Donnerstag,
5. März , rim 16 Uhr ans , dem
Arstcr Friedhof statt.

Am Sonntagmittag verschied
irach kurzer Krankheit in seinem
69. Lebensjahre unser innigst-
gelrebter Bruder , unser lieber
Schwager und Lnkel

Hermann Fehsenfeid
Tief betrauert von:

August Fehsenseld , Meta Fch-
senseld und Angehörige

Bremen , den 1. März 1942
Bachstr . 28
Besuche dankend abgelehnt . Tie
Aufbahrung ersolgte ini Best .-
Jnstitut „Niedersachsen ", Große
Jvhannisstraße 170; zugedachtc
Blumenspendcn dorthin erbeten.
Die Tranerseier findet Donners¬
tag , 10 Uhr , im Krematorium
statt.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit unser lieber Onkel,
Großonkel und Urgroßonkel

Friedrich Klaus
im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Familie Heinrich Wolters und
Angehörige

Br .-Henielingcn , 2 März 1942
Malerstr . 19
Die Tranerseier findet statt am
Donnerstag , 11 Uhr . in der
Kapelle des Hemelinger Fried¬
hofes.

j » / Immer auf ein Wieder-
Ä &J sehen hossend . traf uns

hart und schwer die
schmerzliche Nachricht von - sei¬
nem Oberleutnant und Kompa¬
niechef, daß mein herzlieber , stets
um mich besorgter Sohn , unser
lieber , guter Bruder , Schwager
und Onkel , der

Obergesreite
Friedrich Köhler

Inhaber des EK . II und des
Jnfanterie -Sturmabzeichens

im 28. Lebensjahre sein hoff¬
nungsvolles Leben bei den
schweren Kämpfen im Osten für
seinen Führer und Großdcutsch-
lands Freiheit gab , nachdem er
den Feldzug gegen Polen und
im Westen gut überstanden
hatte . In tiefem Schmer,:

Frau Anni Köhler , verw.
Horstmann , geb. Erasmi;
Dipl .-Jng Fried . Wilh . Rol-
lenhagen und Frau , Hilde,
geb. Köhler ; Frau Wwe . Lina
Wille , geb Horstmann ; Lud¬
wig Rathjen und Frau . Meta,
geb. Horstmann : Hinrich Horst-
Mann u . Frau . Marta , geb.
Christoffcrs ; Lüder Horstmann
und Frau , Else , geb. Klose,
z. Z. USA

Bremen 13. Dr .-Wiegand -Str . 2
Schwanewede

jL , Immer aus ein Wieder-
ijf' sehen hoffend , erhielten

wir die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn unser guter
Bruder , Schwager , Onkel und
Freund , der

Unteroffizier
Hermann Pein

im blühenden Alter von 26 Jah¬
ren bei den schweren Kämpfen
im Osten sein junges Leben
lassen mußte . Sein aufrechtes,
gerades Wesen und sein sröh-
lid ;er Mut sollen uns stets in
Erinnerung bleiben.
In tiefem Schmerz:

Familie Johann Pein ; Fam.
Friedrich Pein ; Gefreiter Hein¬
rich Pein und Frau ; Ottilie
Stärke

Bremen , Holundcrstr 42

Hart und schwer traf uns
MSSt die schmerzliche Nachricht,
— daß mein innigstgeliebter,

unvergeßlicher Mann , mein
treuer , allzeit um mich besorg¬
ter Lebenskamerad , seiner klei¬
nen Helga so stolzer und glück¬
licher Papa , mein lieber , guter
Sohn , unser lieber Bruder.
Schwiegersohn , Schwager , On¬
kel und Nesse, der

Obergesreite
Karl Kluve

im blühenden Alter von 3l
Jahren im  Osten den Helden¬
tod sand . Er gab sein junges
Leben sür uns und sein gelieb¬
tes Vaterland , Wer ihn ge¬
kannt , weiß , was wir verloren
haben.
In unsagbar tiefem Schmerz:

Frau Meta Klude , geb. Behr-
mann , und Töchterchen Helga;
Frau Gestne Kluve Wwe ..
geb, Rieke; Dietrich Kluve
und Braut ; Luise Kluve ; Hin¬
rich Behrmann und Frau.
Hcötha , geb Uhde , und alle
Angehörigen

Bremen , Br, -Lesum März 1942
Holsteiner Str , 154
z Z. Lupinenstr . 59 a
Bitte keine Besuche.

Auch wir trauern um unseren
lieben ., bewährten Mitarbeiter
und ArbeitSkamcraden

Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der Fa . A. H. Schulze

Heute erhielten
seir G

Kompaniesuhrer
die schmerzliche Gewißheit , daß
unser lieber , guter Sohn , mein
lieber großer Bruder,

Ussz. u . Funktruppsührer
in einem Fla -Batl.
Theodor Stöckmanu

SA .-Rottenführer im Sturm l/29
am 10. Februar in seinem 28
Lebensjahre im Osten gefallen
ist . In tiefem Schmerz:

Th . Stöckmann und Frau,
Dora , geb. Lüdecke; Herbert
Stöckmann

Br .-Lesum , den 2. März 1342
Von Besuchen b' tten wir ab-
sehen zu wollen.

Nach langem Leiden verschied
sanft , jedoch ganz unerwartet,
unsere inmgstgeliebte Mutti,
Schiviegerinntter und Oma , un¬
sere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Else Warlich
geb. Lehrte

2 Tage nach ihrem 53 Geburts¬
tag . In tiesef: Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

Cläre Kuhlmann . geb. War¬
lich; Klaus Warlich : Fritz
Kuhlmann ; Jörn -Peter Kuhl-
mann

Bremen/Braunschiveig,,
den 1. März 1942
Wielandstrahe 32
Bon Besuchen bitten wir ab¬
zusehen Zugedachte Kranzspen¬
den zum Beerd .-Jnst . „Pietät ",
Hnmboldtstr . 190. erbeten . Die
Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 5. März , 1k Uhr , in der
Kapelle des Osterhvlzer Fried¬
hofes statt.

Heute mittag wutde mein w I
nigstgeliebter Mann meiner
Kinder treusorgender Vater , un¬
ser geliebter Sohn . Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Walter Otto
im blühenden Alter von 36 Jah¬
ren von seinem langen , schwe¬
ren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst
In tiefer Trauer:

Eleonore Otto , geb. Kößmeicr;
Klein - Hannelor « und Karl-
Heinz nebst Eltern . Geschwi¬
stern und allen Angehörigen

Bremen , den 28. Februar 1942
Baltrumer Str . 23
Bodenwcrdcr
Ausbahrung in der Beerd .-Anst
„Nordlicht ", H Schomaker , Ut¬
bremer Straße 159 Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier Donnerstag , 11 Uhr.
in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Mit ' den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjähri¬
gen bewährten Mitarbeiter.

Betriebssührer u Gefolgschaft
der Bremen -Mindener Schift-
sahrt Aktiengesellschaft

»A, Uns traf die schmerzliche
Nachricht , daß unser lie¬
ber , sonniger , so lebens¬

froher Junge , mein einziger,
geliebter Bruder und Schwager
mein lieber Freund

Erwin Höcker
Funker in einem Jns .-Regt.

am 10. Januar 1942 m Osten,
fern der Heimat , im blühenden
Alter von 2t Jahren sein jun¬
ges Leben lassen mußte.

Heinrich Höcker und Frau.
Gesine , geb. Wtedau ; Heinz
Höcker, z. Z in Ursoub . und
Frau , Anni . geb Bömer-
mann ; Marianne Grotheer

Br .-Aumund , Winkelstr . 1

Mit den Angehörigen ' trauern
auch wir um unseren lieben
Arbeitskame .radcn

Die Sparkafle in Bremen

Nach kurzer , hestigcr Krankheit
entschlief sanft meine liebe ein¬
zige Schwester , unsere herzens¬
gute Tante . Großtante , unser
stets um uns besorgtes Haus-
mutterchen und meine liebe
Freundin , Fräulein

Gesine Probst
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen-

Frau Mart « Babenhausen.
geb. Probst

Br .-Vegesack den 28. Jebr . 1342
Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , 4 März , 15 Uhr , von
der Kapelle des Br .-Degesacker
Friedhofes aus , etwarge Kranz¬
spenden nach dem Beerd .-Jnst
Kathmcyer erbeten.

Heute , 20.30 Uhr , entschlief sanft
unsere liebe , gute Mutter , Groß¬
mutter . Urgroßmiitter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Charlotte Otto
geb. Becker

acht Tage nach ihrem 80. Ge¬
burtstag . In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen
Bremen , den 28 Februar 1942
Tchopenhaucrstr 39
Von Besuchen bitten wir abzn-
sehen. Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn , Germaniastr . 56;
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Beerdigung sindet Mittwoch,
12 Uhr . von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet ent»
schlies nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Vater , Schwie¬
gervater , unser guter Groß¬
vater und Onkel

Haie Klee«
im 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Kleen und Frau.
Minna , geb. Strauer ; Hilde¬
gard und Elfriede , als Enkel¬
kinder

Bremen , den 1. März 1942
Jeldstr 90, Weißenburgerstr . 33
Die Ausbahrung ersolgte im
Ge-Be -Jn .. Germaniastr ., frdl
zngedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten Die Trauerfeier sin¬
det am Donnerstag , 5. März,
14 Uhr , im Krematorium statt.

Statt Ansagens
Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben starb Sonnabend , 20 Uhr,
unsere lieb«, gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Katharine Scheller
geb. Köster

im 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Heinrich Sallmann und Frau,
geb Scheller ; nebst Kinder»
und Angehörigen

Br -Farge , den 3. März 1942
Die Beerdigung sindet am Mitt¬
woch. 5. Mär , 1942. 15 Uhr.
von der Leiäienhalle aus statt ..

Danksagung I Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen Verwandten,
tzlachbarn und Bekannten sowie
Herrn Pastor Schmidt für die
trostreichen Worte unseren in¬
nigsten Dank.

Johann Hartje u . Angehörige
Bremen -Grambkcrmoor
Am Biirgcr See 21

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so über¬
aus reichem Maße zum

Ausdruck gebrachten schriftlichen
und mündlichen Beweise inni¬
gen Mitempfindens beim Hel¬
dentod unseres geliebten , unver-
geßlidzen Sohnes , des Verwal¬
tungs -Assistenten Wilhelm Mar¬
tens . Schütze in einem Infan¬
terie -Regiment . sagen wir allen
ans diesem Wege unseren tief,
empfundenen Dank.

Bernhard Martens und Frau,
Louise , geb. Hurtzig

Bremen , im Februar 1942
Schwarzbnrgcr Straße 10

w Danksagung
Für alle uns >n so über-

tf «* ans reichem Maße ge¬
brachten Beweise herzlidzcr Teil¬
nahme an dem sdstveren Ver¬
lust , der uns durch den Helden¬
tod unseres geliebten Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels,
des Feldwebels und R . O . A
Fritz Barfuß , getroffen hat,
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten
Dank.

Familie Friedr . Barfuß
Bremen , 27. Februar 1942
Museumstraße 2

Heute entschlief nach 4tägiger
schwerer Krankheit mein innigst-
geliebter , unvergeßlicher Mann
unser guter , treuer Vater und
Großvater und Schwiegervater,
mein guter Schwiegersohn , un¬
ser lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der

Privatmann
Friedrich Herbst

im 75 Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Catharine Herbst , geb. Soller '-
bach; Friedrich Herbst u . Frau.
Julie , geb. Stolle ; Käthe
Herbst ; Adolf Kumpfer und
Frau . Wilma , geb, Herbst,
und Enkelkinder '

Bremen , den 28. Februar 1942
Hutfilterstroße 25
Bremen -Lesum
Freundlichst zugedacht« Besuche
werden dankend abaelehnt . Die
Ausbahrung erfolgte im Beer¬
digungs -Institut von Heinrich
Bock, Albrechtstraße 34; frdl.
zu gedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten . Die Trauerfeier
sindet am Donnerstag , um
15 Nhr im Krematorium statt

Familienanzeigcn
in der „Bremer Zeitung " wer
den zu ermäßigtem Preis be
rechnet!
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Auorduuug zur Aenderung - er
Verorduuua vom 28. Juni 1841
über die Festsetzung oonLerbrau-
cherhöchftvreise« sür Zucht- und
Nutzgeflügel und Brnteier . Aufl
Grund des 8 2 des Gesetzes zur
Durchführung des Vierjahres-
vlans — Bestellung eines Reichs-
kommisfars für die Preisbil-
-una — ^ vom 29. Oktober 1936
(RGBl . I L . 927) und der Ersten
Anordnung über Sie Wahrneh¬
mung der Aufgaben und Befug¬
nisse des Reichskommissars für
die Preisbildung vom 12. De¬
zember 1936 (RA . Nr . 291) wird
für das Gebiet - es Landes Bre¬
men angeordnet:

8 1. Die Bestimmung zu 8 2
Abs. 4 meiner Anordnung über
die Festsetzung von Verbraucher-
hochstvrelsen für Zucht - und Nutz-
geflügel und Bruteier vom
28. Juni 1941 wird aufgehoben.

8 2. Vorstehende Anordnung
tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft . — Bremen , 23. 2. 1942.
Der Senator für die Wirtschaft
als Prersbildungsstelle.
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Bauustreifeubieust : 4. März 1942,
19.43 Uhr , Lüderitzschule , Uniform!

JM .-Soielschar -Ehor . Mittwoch , den
4. März , 13.89 Uhr , Singen in
der Aula , Philosophenweg . An¬
treten : Karlstraße.

Iksstsr

Staatstheater (Kasse: Fcrnr . 2 31 25)
Heute, Dienstag , 17—19.30 Uhr

Dienstag -Platzmiete : „Turandot"
Große Oper v. Puccini.

Mittwoch, 17—19.45 Uhr. Mittwoch
Platzm . Er . S . In neuer Einstu
dierung ! „Viel Lärmen um Nichts"
Lustspiel v. Shakespeare.

Donnerstag , 17.30—20.15 Uhr , Ton
nerstag -Platzm , Er . L : „Viel Lär
men um Nichts".

Schauspielhaus . Heute , Dienstag
18.15. Ende 20.30, 14. So .-Di . o
„Beilchenredoute ". Singspiel von
Hans Adler . Musik v. Carl Cernd,

Mittwoch . 18.15, Ende 20.30, 14
So .-Mi . o „Beilchenredoute ".

Donnerstag . 18.15, Ende 20.30 o
„Beilchenredoute ".

Freitag , 18.15, Ende 20.30, 15. Ka .-
Frei .: „Die Sonntagssrau ". Komö
die von Curt I . Braun.

Sonnabend . 18.15, Ende 20.30 Uhr,
15. Ka .-So .: „Die Sonntagssrau"

Sonntag . 14.30, Ende 17 Uhr o
„Beilchenredoute ".

Sonntag , 18.30, Ende 20.45 Uhr:
„Beilchenredoute ".

ilonisrls

Konzertdirektion Praeger L Meier,
Bischoksnadel 1

7. Kammermusikabend der Philhar¬
monischen Gesellschaft, heute , um
18 Uhr , kleiner Saal Glocke.
C. Berla , E . Wißmann , A . Schulz,
P . Ziygel . Programm : Beethoven:
Flötenserenade . Ahlgrimm : Flöte n-
trio . (Zum 1. Male .) Mozart:
Divertimento sür Streichtrio . We¬
nige Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel 1.

Vorlriigs

Die Wittheit zu Bremen , Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Dienstag , 3. 3.: Dr . Lud¬
wig Schall -Bremen : „Kindevheil-
kunde ". 11.30 Uhr , Krankenanstalt.
Nur für Aerzte.  _

„Wunder der Farbenphotographie " .
Sonnabend , den 7. März , 17.30
Uhr , im Großen Saal der Glocke
Bremen . Der bekannte Farben
Photo -Spezialist Walther Benser
spricht zu seiner prächtigen Serie
Leica-Agfacolor -Photos aus vielen
Ländern Europas . Ein hochinter
essanter Bericht über den heutigen
Stand der farbigen Photographie.
Karten im Dorvcrkaus 1.20 bis
2 (Wehrm . erm . Preise ) bei
Praeger L Meier , Bischossnadel 1
Der Reinerlös fließt dem Deut
schen Roten Kreuz zu . (Veranstal
tet von einer Nebel -Ers .-Abt .)

„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei Aktiengesellschaft , Wesermitnde
Die Aktionäre werden zu der am 24. März 1942, 12 Uhr , im Sitzungs
saal der Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank , Bremen , Doms
Hof 8/9, stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung hierdurch
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichts des Vor

standcs für das Geschäftsjahr 1940/41 mit dem Bericht des Auf
sichisrats.

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und die Entlastung
des Vorstandes und des Aufsichtsrats.

3. Wahlen zum Anfsichtsrat.
4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1941/42.

Diejenigen Aktionäre , die in der Hauptversammlung das Stimm
recht ausüben oder Anträge stellen wollen , müssen ihre Aktien bei
der Gesellschaft , bei einem deutschen Notar , bei einer Wertvavier
fammelbank oder Lei einer - er nachstehend bezeichneten Stellen
spätestens am dritten Tage vor dem Tage der Hauptversammlung
während der üblichen Gefchäftsstunden hinterlegen und bis zur Be
ciidignng der Hauptversammlung dort belassen.
Berlin:  Dresdner Bank : Berliner Handelsgesellschaft : Commerz

bank Aktiengesellschaft : Deutsche Bank : Haröy L Co. GmbH.
Neichs -Kredit -Gesellschaft AG.

Bremen:  Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank : Commerz
bank Aktiengesellschaft : Deutsche Bank : 'Norddeutsche Kreditbank AG

Cuxhaven:  Commerzbank Aktiengesellschaft : Vereinsbank in
Hamburg.

Hamburg:  Dresdner Bank : Brinckmann . Wirb L Co. : Deutsche
Bank , Norddeutsche Kreditbank AG .: Vercinsbank in Hamburg

Weserm linde:  Dresdner Bank : Commerzbank Aktiengesellschaft
Deutsche Bank : Norddeutsche Kreditbank AG.

Wien:  Länderbank Wien AG.
Letzter Hinterlegungstag : 21. März 1942.

Wescrmünde , im Februar 1942. Der Vorsitzer des Aufsichtsrates
, _ Karl Blessing.

Stollen - ängs  dato

Eoscksktl . vsksnntmsckungon

Ab 1. März 1942 neue Fernsprech-
nummer 2 70 47 und 2 70 48.
Gebr . Lefsers.

Meine neue Telephon -Numm . lautet
2 79 95. Sporthaus Heinrich Schlü-
ter , Bremen , General -Ludendorfs-
Straße 19/23 __

Telephonänderung ! Unsere neue Te¬
lephonnummer ist ab 2. 3. wie
folgt : 2 82 40 Duchdruckerei Carl
Silber , Jnh . Ernst Brune , Bre-
men , Roswistr . 30/31 , Ruf : 2 82 40

Bienenhonig für Kinder von 3 bis
6 I . aus k 1 bei 'Jmkermeister
Gerhardt , Br .-Lesum . Bestellungen
anch Bremen , Karolinastraße 28

Bienenhonig -Borbestellung i. Kinder
von 3—6 Jahren im Reformhaus
Weyh . Haferkamp 72

Du vsrlesukon

Elektr . Kochplatte , 110 V„ 10
Stehlampe 5 -/ ( , diverse Dämen-
hüte (Filz ). Ranke , Schwarz
burgerstvatze 6 I

Lslslligungsn

Selbst . Geschäftsmann s. sich wegen
Umstllg . tätig u . evtl . anch finan¬
ziell irgendw . zu beteiligen . An
geböte unter G 3779

6 ganz mod . Herrenbüsten mit Köpfe
L 15,—, 8 halbe Hcrrenbüstcn
ä 3,—, 1 Kommode m. 4 Auszügen
10,—, 1 lg . Spiegel m . Goldrahm
5,—, 1 lg . kl. Spiegel 3,—, Korke
u . Backsleinform ü. 20 Psg ., 2 Steh
Pults g. 15,— u . 18,—, 2 br . Gar
derobcnständer ü 8,—, Posten Gar
derobenhalter ä —,10. Verkauf nur
11—1 Uhr Faulenstratze 66

Frohns Zuschneideapparat zu ver
kaufen . Tillemeier , Jhlpohl , Berg
straße 117_

K.-Sportwagen , 20 s. Lampen
schirm 8 Glawon . Bremen-
Aumund , Herm .-Allmers -Str . 223

Kinderwagen , 10 Br .-Blumen
thal , Ecke Nordstraße 111II

Gestetner Bervielkältigungsmaschi
neu Ersatzteil « und Zubehör
Ankauf gebrauchter Maschinen
Alexander Schlienkamp . Hamburg
Graskeller 6. Ruft 36 50 39

Gut erh . färb . Anzug , Er . .,48,
85 Angebote unter Z 1147

liz.- veiiieWMil NksiiiMii fkeime

Lentralhallen vom 1. bis 20, März
1942 / Täglich 2 Vorstellungen
Große Ausstattungs -Revue „Me
lodie der Liebe". Gesamtinszcnie
rung : Dir . Hans Knappl , Das
große Revue -Ballett sowie Bariets
Sensationen u . a.: 3 Dendis
Komischer Musikalakt , Ponrch u
Ponpon Das Paär der Gegen¬
sätze — Doris . Schäumender Sekt
Konrah Will L Co., Exzentrische
Xylophon -Virtuosen . — Preise der
Plätze 1—3 RM , Vorverkauf täg
lich Centralhallen 11—19 Uhr,
KdF .-Dienststelle Nordstr . 45III

V o rgnllgun gon

Regina -Palast . Jeden Mittwoch
Nachmittags - u . Abendvorstellung
Ansang 15.30 u . 19 Uhr , Kapelle
Bruno Bücke und seine Solisten

Vorrtolgorungsn

Lefsentliche Bersteigerung . Heute
Dienstag , 3. März 1942 14 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräumen
d. Weser -Lagerungs -A.-G., Schup
pen 3, Emder Straße (Haltestelle
der Linie 3, Emder Straße ) im
Austrage des Herrn Obersinanz
Präsidenten Weser -Ems Auswan
derer -Umzugsgut , als : Nähmaschi¬
ne, Eisschrank , Gasherd , div . Ein¬
zelmöbel , Läufer , Brücken (eine
Orientbrücke ) , Eßservice , Betten,
Wäsche, Kristall -, Glas - u . Porzel¬
lansachen , Haus - u . Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen¬
stände mcistbietend gegen bar.
Nustsde , Gerichtsvollzieher , Alten-
burger Straße 12_

Oesfentliche Versteigerung . Heute,
Dienstag , den 3. März , vormittags
10 Uhr , in der Turnhalle Aus den
Häsen 66, im Austrage des Herrn
Oberfinanzpräsidenten Weser -Ems
Fortsetzung der Versteigerung laut
Anzeige vom 1. März 1942.
Hünecke, Rötsch, Gerichtsvollzieher

7iormorllt

Verkauf
Ein Bullenkalb zu verkaufen.

Chr . Kück, Bremen -Lesum, Heide-
straße 4

kllr «ton tults ekutr

Derdunkelungsrollos in allen Grö¬
ßen aus Papier , Binsenläufer , 80
und 90 ew breit Teppich Diersch,
Landwehrstr 159 Ruft 8 24 87

Was so viele loben — muß gut
sein . Also : „BZ .' -Kleinanzeigen
ausgeben

Gut . mittelgraues,
Kostüm , Gr . 44,
unter F 3862_

sein gestreiftes
60 Angeb

1 P . Manschcttenknöpfe (585) 65
1 P . Trauringe (333) 52 ein
Siegelring (333) 62 neu « erst
kl. Edelst .-Armbanduhr , Schweiz
W ., 15 St ., Antimacnetic , bruch
sicher, wassergeschützt. 185,—
Angebote unter A 3794

7 surci , g srucks

rchw. D.-Halbschuhe m. höh. Absatz
Gr . 39, geg. br . D .-Schnhe , Gr
38/38V-. Angebote unt . M 3784

lksu « gs,uel,o

Mod . gut erh . Schlafzimmer . Angeb
mit Preisangabe unter R 3787

Jg . Brautp . s. gut erhalt .. Schloß
zimmer . Ang ebote u . K 3782

Wickelkommode. Bremen -Schönebeck
Am Lindenberg 21

Gut erhalten . Staubsauger und ein
Kinder -Dreirad . Ang . u . BW 1188
an die Geschäfts » . Br .-Vegesack

Kl. gut erhalt . Ösen zu kaufen ges
Angebote unter D 3860

Gut erhalt . Herrenfahrrad.
unter E 3775

Angeb

gut erh . kompl . Herrenrad . Angeb
unter V 1145 _

Stubenwagen , gut erhalten . Angeb
unter W 1146
gut erh . Kinderwagen . Angebote
unter A 1148

Gut erhalt . Kinderwagen . Angebote
unter V 3791

Gut srh . K.-Sportwagen . Angeb u-
S 1268 a> d. Geschstst. Hcmelingen

Kindersportwagen , gut erh ., zu kauf
ges. B .-Lesum , Adols -Hitler -Str . 27
Fernruf Lesum 63

Radioapparat für Wechselst! , svsort
Angebote unte r Z 3793  _

Einige gut erh . Blusen m. kurz . od
langem Aermel , Gr . 42/44. Aw
gebot« unter F  3778

Stepschuhe , Größe 36—37. Angebote
unter I 3781 _ .

Braune Herren -Halbschuhe , Größe 41
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Ang . erb , unt . L 1368

Ältgold , Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen 6 41G0640 ,_

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbekgeräte kaufen
Willens L Langer Sögest ! . 67.
Ecke Am Wall . Ruft 2 33 13 Gen-
Nr ' 41/11 52 329

Gold nnd Silber kaufen Meyer
L Möbius . Faulenstr . 41. Gen.
C 42/5561

Franz A. Lange , Fellhandlung,
Landwehrstraß « 146, kaust Felle
aller Art _

Suche einige Ztr . SPcisckartossel.
Hastedter Heerstraße 389

—2 Fuder Stalldung . Angebote
mit Preis unter M 1369

» sirst

Schuldlos geschiedene Frau , 33 I .,
mit 6jähriger Tochter , sucht guten
Ehemann . Auch Einheirat ange¬
nehm . Bin 1,67 groß , dunkelblond,
gutes Aussehen . Angebots unter
W 3792

Huio - u . Moloersrimsrllk

Verkauf
Motorrad C. Z . 175 ccm neu zu ver¬

kaufen . Lager Sodenstich , Saar-
Banindustrie.

Kaufen lautend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers L
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10 Ladestr 20 Ruft 5 Itf 13

DKW -Wagen , Reichs- und Meister-
klasse zu verlausen . Gebr . Linden-
bauer , Ruf : 5 ll 37 und 5 11 70

Mehrere DKW .-Wagen , gut erhalt.
Gebr . Lindcnbauvr , Ruf 51137
und 5 1170

Ankau>
DKW -Wagen «. -Motorräder kau¬

fen laufend Gebr . Lindenbauer.
Ruk 5 11 87 u. 5 11 70.

»llurer u. Srunrkslllcks

Ankau  1
Parzelle im Findorsf oder Walle.

Angebote unter D 3776
Garten , später als Bauplatz geeig¬

net , zu kaufen gesucht. Wilhelm
Schuppe , Bremen,Begesack , Kimm
straße 1

Lu vsrmislsn

Großes gut möbl . Zimmer m. Hzg.
Faulenstr . 2 III

Zimmer mit Verpsl ., Z 'hzg-, Bad,
an Herrn . Frühlingstraße 13

Möbl . Zimmer an jg . Mädchen oder
Frau geg. Hilfeleistung im Hause.
Sielwall 37

Fernumzuge , Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose-
krock Breitenweg .23 .. .

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbesitz . Bahnhofttr . 31
Ruf 2 12 34/37

Woknungrksurck
Wohnungstausch Lübeck—Bremen!

Biete in Br .-Lesum gr . 4 Zim .,
koms. Wohnung m. Garten , Pr.
75 RM ., i. Winter -1- 30 — für
Zentralheizung . Suche in Lübeck
5>/--Zim .-Wohnung n . Möglichkeit
m. Gart ., Pr . gleichgültig . Ang.
an Fl .-Stabsing . Käbisch, Trave-
münde , Mccklcnbnvger Landstr . 1.
Tel . Travemünde 755

Wer tauscht Privatwohnnng gegen
Werkwohnung BV . Näh . Ang . u.
VB 1212 an d. Geschst. Vegesack

tzliotgoiuclio

Zentral gelegenes Jndustriegelände
mit Bahnanschluß zrnd evtl . Sied-
lüngsmöglichkeit gesucht. Aus-
sührliche Angebote unter B 3858

Kleinerer Laden in der Bahnhosstr
oder Herdentorsteinweg gesucht
Angebote unter ,K 3740_

Lehrling sür den Verkauf.
Pelz -Fischer . Am Wall 138

kllm - Iksotor
Wir suchen lautend iür unsere

Hauptverwaltung und iür unsere
^ " ^ werke kämm . Angestellte je-.Wirtschafterin m. reichlichen Ersah -,

insbesondere , ft Betriebs - rungen f. gepflegt . Haushalt bei
? alleinst . Herrn in Dauerstellung

Mascchnenbuchhalter ^ Eennworft ! bald gesucht. Angebote - mit^ ^ Lagerbuchhalter näheren Angaben unter I 3865sowie Lageristen «Kennwort Labn - , - -> —
1); 4. Karteiführer s. d. Einkauf zum 1. April ur Haushalt
und das Lager (Kennwort : Kai - Stutze oder junges Mädchen . Auch
tei lft 5 Sachbearbeiter s. d. Haustochter mit guten Vorkennt
Gesolgschastswesen (Kennwort : Ge- Nissen. Dr . , med Börger , Bremen,
so 1) ; 6. Stenotypistinnen u . Ma - Schleifmulfte 33
schinenschrcib. (Kennwort : Steno Erf . ölt . Mädchen s. Geschäftshaush.
1). — Ferner suchen wir technisch! sür sofort ob. später . Moselstr . "
vorgebildete Kräfte wie : Vorrich - Hausmädchen n. r mod Hau - Halt ftil . .
tungskonstrukteure . Hilsskonstruk - ! Tag od. ganz . Tag zu sof. ges !Ufa-Europa . Täglich 3.00 uteure und Zeichner (snnen ). — Für
die Pos . 1—5 kommen männliche Kiinnisten

Usa-Metropol . Tägl 3.00 u . 6.00:
Ein heiterer und doch ergreisen-
ber neuer Bavariafilm „Brüder
lein sein " mi - Hans Holt , Marie
Harell , Paul Hörbiger , Hermann
Thimig . / Die neueste Teutsche
Wochenschau . / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen . ' / Vorver¬
kauf täglich von 11—19 Uhr.
Nächsten Sonntag . 11 Uhr : Vier¬
zehnte Wiederholung des hochaktu¬
ellen dramatischen Reportagesilm
„Großmacht Japan " (Die Wacht
im Fernen Osten ). Jugendliche
haben Zutritt / Vorverkauf hat
begonnen!

, ^ 6.00:
Auch in der 2. Woche ein großer
Erfolg ! Begeistert ist das Publikum
über „ Jenny und der Herr im
Frack " mit Gnsti Snber , Johannes
Heesters , Hilde Hildcbrand . Paul
Kemp . Oskar Sima / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen / Vorverkaui
täglich von 11—19 Uhr
Nächsten Sonntag , 11 Uhr : (Vierte
Wiederholung !) Eine Jagbexpebi-
tion durch den ewig rätselhaften
schwarzen Erdteil : „Mit Büchse
und Lasso duäch Afrika " / Jugend¬
liche haben Zutritt / Vorverkauf
hat begonnen!

. -. . - . -̂ .Usa -Kaiser . Täglich 3.00 und 6.00:
Zum baldmögl . Antritt bilanzsich .ft ^ Wiederaufsührung des tollen Lust-

Buchhalter (in ), sür Maschinen - Küche und Haus . St . Paul , spielfilms „ Diskretion '— Ehren-
" ' fache" mit Heli Finkenzeller , Jda

Wüst , Theo Lingen , Fita Benkhoss,
_ R. A. Roberts , Hans Holt , Paul

sür den Außendienst einer altbe -lFrau für tägliche Kontorreinigung ! Deutsche
kannten Lebensversicherungs -Ak- sofort gesucht, Robert Melcher , Wochensch. / Jugendl . nicht zugel.
tiengcsellschast gesucht. Nisdriaste Nxustadtswall 27 s _Ufa -Palast . Täglich 3,00 und 6.00
Tarife für die beliebte aber wenig Suche per sofort nette , zuverlässige ! Wiebsranfsührung des tollen ^Lust

slimnsl . Lckroist . Ssrslclins Ik»kl

Vorzust vorm/ .ags
, allee 79. Ruf : 4 00 50wie auch weibliche Bewerber inftp ——rr —:- ^

Frage . Die Möglichkeit zur Anier - «r̂ uridl . , ung -s Mädchen für Hans
nung bzw Schulung ist gegeben,
sofern für einen besonderen K>n-! 2)lumenchal , Lulsu mer Straße a8
satz eine ausreichende Schulung Suche für meinen gepflegt . Privat-
sehlt oder die Bewerber längere Haushalt srdl . lindert . Mädchen
Zeit aus dem Berui ausgeschieden evtl . Pslichljahrmädchen aus ganz.
waren . Auch während der Schu - Frau Gertrud Hoefs , Brm .-Lesiim,
lüng werden ausreichende Bezüge Franz -Seidte -Straße  21
gewährleistet . Sowrtige Angebote Suche junges Mädchen oder Kinder,
bitten wir unter Hinweis aüs das Pflegerin s. meine 3 Kinder . Frau
entsprechende Kennwort und Ein - Otto Hanken , Wangerooge/Nord-
rcichung der üblichen Unterlagen seebad. Anch nachznfr . Tel . 4 04 34>

zeugbau G. m b H . Bremen I >—Eleven,rei ner L-ir age 4,1

buchhaltnng . . Th . Harten n ' H°rN' Endst . 4. _
Schultze AM, Waller ' Heerstr . 44 ^ « tundensrau gH.. 2—3 X wöchentl,!

Nebenberuflich « Mitarbeiter w-oden - H^ golander Straße 6ptr,

grosLö Lorken
Dsi nsus 7srrs -1ilm mit:
vsgn > Ssrvsvs , kkiti vrlsmsk
ttsrmann visun , Ksrrts lock

Usns 0rsu5o « sttsr
lugsnck ilicdl rugslssssn

Voivsiksut von 11-1 u. sb Z.; 0

verbreitete Familienverstcherung ! Frau zum Reinigen der Geschäfts
sichern den Erfolg . Strebsame Her - räume in den Morgenstunden
ren , evtl . auch Damen , die sich be- Schuhhaus Wachendvrs , Ostertor/
reits im Versicherungssach betätigt steinweg 49
haben , auch stille Dermittler . Reinmachesrau und Waschfrau ges.welche die gegenwärtige Geldslus - F ^au Krubert Matienwerb « bei
sigkeit und die steigende Vorsorge -j Lesum -St . Maqnns Ruft Les. 294 Ul° -Apollobereitschast ausnutzen wollen , mö , - — - - — — - -- -
gen ihre Bewerbung einreichen. ^ " " machesrau sur Buroraume ges.
Nichtsachleute werden aründlick , Gebr . Wichmann , Birkenstr . 7
geschult . Laufende Unterstützung Suche Rcinmachefrau 2—3mal in der
durch die Geschästsleitung ist ge- Woche sür ein paar Stunden
währleistet . Friedrich Wilhelm Le- Casper , Br .-Vegesack, Strandstraße

Subdirektion Bremen , Birken - LlsIIsngsrucks
straße 15 - - -

spielfilms „ Diskretion — Ehren¬
sache" mit Hell Finkenzeller , Jda
Wüst , Theo Lingen , Fita Benkhoss,
R. A. Roberts , Hans Holt , Paul
Henckels / Die neueste Deutsche
Wochensch. / Jugendl . nicht zugel.

Heute 6.00 Uhr (mor

Detektiv -Büro sucht zu sof. männl .! Männliche
oder weibl . Hilfskräfte sür Ermitt - «ehr rüstiger ält . zuverl . Mann s.
lnngen und Beobachtungen . Kurze Stellung als kausm . Hilfskraft,
Lebensbeschreibung unter G 3863! Bote , Pförtner oder ähnl ., beste

Zeugnisse , Rüstnngsbetr . bevor-
Männliche zngt . Angebote unter B 3774

Lehrer gesucht sür Statik und Festig - Energ . erfahrener Apotheker sucht!
keitslehre (Ostern ). Ang . n . C 3859  Apothekenkaus oder Pacht , auch!

Schiffsmakler sucht jüngeren Außen - aw Krankenh ., Kran -.
Expedient . Angebote unt . D 1139 jenkasse oder Pharmazeut . Jndn-1 strie . Angebote unter N 3785

gen, Mittwoch , anch 3.00 Uhr ):
Der fesselnd« Bavaria - Film:
„Alarmstufe V" mit Hell Finken¬
zeller, Ernst v. Klipstein , Adolf
Gondrell , Charlotte Dalys . / Die
neueste Deutsche Wochenschau . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Heute 6.00 Uhr : ' Der
fesselnde Bavaria -Film „ Alarm¬
stufe V" mit Heli Finkenzeller
Ernst v. Klipstein , Adolf Gondrell
Charlotte Dalys / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

IVeull Ueolcel -k'iibrücsts mal
icuapp veräsu , so ist ckas Isickt ra
erklären . Viele Ususlrsueil habell
erst jstrt erkannt , väe « iclrtiz
keim Väschen xrünällches üin-
veicben , sorgkältigss Lothsrtsa
nnä gutes Lpülen sind . Oaäurch
ist ckis ülschkrsgs nach unseren
Lrrengnissen suÜerorcksotlich ge¬
stiegen . Vir stellen so viel Vsro
der , vie vir nur können . Wenn
ckennoch Vünsche nnertullt blei¬
ben , so bitten vir nm blscbsickt.
ülacb dem Liege können vir alls
viecler aus dem Vollen scböpkenk

psi ^ ll - ^Vorles , vvssslriorf
« »nko s » «« »

Hauskellner gesucht, sauber in Gar¬
derobe ,perfekt im Servieren , deck Weibliche
sofortigem Antritt Altdeutsche -Junge Frau sucht Beschäftigung als
Bierstube . Br .-Begesack. Am Hasen Stenotypistin in Vegesack od/Um

Wrserslug sucht sür März/April gebung sür halbe Tage . (möglichst

Tivoli -Theater . Tägl 3.00 ü 6.
Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelore Schroth , Geraldine Katt,
Dägny Servaes , Fritz Odemar
Herm . Braun , Carsta Löck, H
Bransewettsr / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau — Jugendliche
nicht zugelassen / Vorverkauf von
11—1 u ! ab 3.30 Uhr . Ruf 2 0801.

evkl später einen perfekten Eis . .. .. . ^
konditor . Vorstellung erbeten bei an die KefclK. Br .-Vegesack
.Weser " Flugzeugbau G. m b. « «ltere Frau sucht leichte Beschäfti

Bremen -Oslebshausen , Sud - gung im Haushalt Ang . n . 5323
weststrahe ! an die Geschst. Br .-Blnmenthal

EssekSttlicko km pksklungsn

Am!

nachmittags ). Ang .eb/u . VT 1185 Schauburg . Tägl . 3.00 u 6.00 Uhr:
>. !, ^ erfolgreiche Tobis -Großfilm

Montage -Helser s. Seizungsbau ges.
Bl appert L- SarmS , Sedanstr . 44

„Menschen im Sturm ". Schicksale
am Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechows, Hannel . Schroth,
Siegfried Breuer , Gustav Dieß !,
Heinz Welzel , Kurt Meisel , Joses
Sieber / Die neueste Deutsche
Wochenschau läuft ab heute vor
dem Hauptfilm / Jugendliche
nicht zugelassen.

Zuverlässiger Kraftsahrer spr Last - B, ; Papj „ bedarf Otto Acke,
wagen und Betreuung des Fahr -j ^all 153- 156
verkrairenswürdiger " Mann , der ^ " ^wal - Zeit G. m. b. H„ Bremen
mögi ^ st schon in ähnl .^ r ' Stel - Ruf : 2 82 47. Uhren - und Signal - Modernes Theater Tägl . 3,00 u . 6.00
lnna tätig gewesert ist. findet ge- plagen , Arbeitszeit - u . Wächter -! 2 Stunden Lachen!
sicherten Arbeitsplatz bei A . Ehren - Kontrolluhren Zeitrechner usw
reich L Cie ., Bremen -Lesum , Sta - Reparaturwerkstätten , Ersatzteile
der Landstraße 72 !Bei ^ Wohnungsousgabe vorteilhafte

Gewandt « tüchtiger Packer u . Botej Möbellagerung . Friedrich Bohne)
m. best. Zeugn , ges., mögt . Militär- ! Friesenstraße 23 - 30 Ruf : 4 40 95

Der große
Lustspielersolg „Ouäx der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elga Brink , Harry Liedtke,
Leo, Peükert , / Jugendlich « zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

mi, Swl 'dsrug A00
fudslülrs . ES»
mit Stotwsrug o. !
ruvst .m.NoMwsft
W.ts6sioä .l--ft>- 12 " «cI.Si>r» .m.6uir-t, '
b - .-wb .Vsww 1A ' 0m. «sösmä >.sft —
-oliöG --m, . M' 225,oliv . u. ludst . » - E»

Vsiksut Stock

frei . Vorstellung 16—18 Uhr . Schrott . Altpapier . Metalle . Wrislen - ^ .
I . H. Hager Cig ..Fabrik . Söge - berg . Hohetorstr . 30/38 Ruf : 54271>T " la -TH-ater .^ Tagl,ch , 6.00 Uhr^H.
straße 72, im Hanse Most

vnlsrriclilTüchtige Lustschutzwache s. sof. ges,
Angebote unter L 3783- !̂ „ Nkkordion -Unterricht im!

Gesucht Segelmacher -Lehrling . ! Hause ? Angebote unter VV H87I
Friedrich Beilken , Segelmacherei , an die Geschäftsstelle Br .-Vegeiack
Bremen -Begesack_

V s rl o e s nK) e i b l i che
Hauptzollamt Bremen - West stellt !kin Kinder -Schnürschuh von Stän-

weibliche Hilsskräste ein sofort und ! der bis Bockhorner Weg , Abzugeb . Admiral -Palast . Hemmstr . 6.00 Uhr:

Zwei Stunden Lachen! Der große
Lustspielersolg „ Ouax der Bruch-
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elga Brink Harry Liedtke
Leo Peukert u . a. / Jugendliche
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Mittwoch u . Sonn
abend auch nachm . 3.00 Uhr : Große
Jugend - und Fnmilienvorstellung:

Ouax der Bruchpilot

1 April . Meldung werktäglich 8
bis 14 Uhr Bremen , Stephanitors-
Contrescarpe 4, Zim . 18. 1. Stock .
Fernspr . 8 4191 , App . 170.

gegen Belohnung Br .-Blnmenthal
Bockhorner Weg 115

Sskunrksn

Jg . Ehep . m. 1 Kind s. 1- od. 2-Zi.
Wohn . Angebote unter I 1135

-Zimmerwonhnug gesucht sof. oder
1. 4. 1942. Angebote n . T 1143

Jg . berusstätiges Ehepaar sucht sof
möbl . Schlafzimmer und Küche
Angebote unter H 3864

Suche 4 Zimmer u . Küche mit Bad
u . Heizg . bis 90 RM . .Angebote
unter P 3796_

Jg . Ehepaar s. gt . möbl . Zimmer
in . Hzg. Angebote unter A 3""

Aelt . Wwe . sucht z. 1 April einsach
srdl . möbl . Zimmer ohne Verpfleg.
Bett u . Wäsche Vorhand ., bei nur
ruhig , christl . Leuten , am liebsten
östliche Vorstadt , Ang , n . U 3790

Rentner sucht eins . möbl . Zimmer,
Neust ., Dovent . Ang.  u . E 3777

Wir suchen sür unsere Gefolgschaft?
Mitglieder einige einfach möbl
Zimmer sür l bis 2 Personen,
möglichst Nähe Sebaldsbrück . He-
melingen . I . C. Runken k Co.
Segcltuchwarenfabrik , Bremen-
Sebaldsbrück , Sebaldsbrücker
Heerstraße 177

Frauen und Mädchen 'ür («ichtcMühlenbach -Lichtspiele Bremen -Lesum ringer , Eugen Klöpser , Aribert
Näharbeiten . Vorstellung 7—13 Achtung ! Neue Anfangszeit 19 Uhr Wchcher, Carsta Löck / Jugend

Suche kür mehrere Gesolgschastsmit-
glieder per soiort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Möbl . Zimmer per soj. iür mehrere
Gesolgschastsmitglieder ges. Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne , Friesenstr . 28-30 R . 4 40 95

Wohnung , möbl , sof. gesucht, auch
Umgeg ., von Jng . m. Familie
(3 Pers .) Eigene Wäsche usw . An-
gebote unter T 3789

Äugest , sucht f. Frau u . 13j. Jung
möbl . Wohnung in näh . od. weit.
Umgeg . v. Bremen . Eig . Wäsche.
Frau (Schneiderin ) betätigt sich
evtl . Angebote unter .S  3788

Jungverheirateter Berufssoldat , stets
an der Front .wünscht gute , abge¬
schlossene Wohnung , am liebsten
mit Bad , zu mieten . Gegend gleich,
am liebsten in Br .-Blnmenthal od.
Umgegend oder auch direkt in
Bremen . Adr . Geschst. Blumenthal

Jng . sucht gut möbl . Zim . od Wohn-
und Schlafzimmer in Begesack od.
nähere Umg . Angeb . u . BU 1186
an die Geschst. Br .-Vegesack

Jg . Mann sucht möbl . Zimmer in
Bremen , Vegesack oder nähere Um-
gebung . Angebote unter U 1144

Berusstät . Dame sucht möblt . Zim.
od. kl. Wohnung . Angeb . u . HB
postlagernd Br .-Begesack i

Stenotypistin evtl . Anfängerin zMFUllsederhalter ohne Deckel Heme-!
sofort oder später gesucht. Durch - lingen , Langenstr . Abznh . Langen-
gel,ende Arbeitszeit . Franz Reichel zu , geg. Erst . der Unkosten
Elektro -Großhandel . Nord,tr . 47ä !̂ ^ ^ mit Jnh . Abznh . ab 5 Uhr

Kontoristin evtl . Anfängerin auch s. nachm . Br .-Blnmenthal , Lüssnmel
chreibmaschine per so,, oder sp.§ Straße 65

ges. Borst . 11—13 Uhr od. 16—18 ,
Uhr . I . H. Häger , Cigarrensabrik,!
Sögestr , 72, im ögiise Most

Vsrrekis <>ene8

„Rote Orchideen ". Olga ' Tschecho¬
ws , Albrecht Schoenhals , Camilla
Horn . Herbert Hübner / Wochen¬
schau:-Neueste Folge / Jugendliche
nicht zugelassen,
Achtung ! Heute nachmittag 3 Uhr
Märchenvorstcllung : „Dornrös¬
chen". Eintrittspreise : Erwachsene
—,50 und —,89, Kinder —,30 und
—,40. Die Eitern werden gebeten,
die Kleinen zu begleiten.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer-

Kontoristin , an selbständiges Arbei- Meine Entladung mit rirl . Ada sonnrags auch 3,30 Uhr : „Kome¬
ten gewöhnt , sowie gelernte Ver - ^ ,V -/n ha g ^ w gebe ,ch bekannt , ratzen" mit Willy Birgel . K
känserinnen sucht Anton Bruns , ' Alfred Rohlie. ! Hardt / Jugend hat Zutritt
Br .-Begesack, Tertil -Einzelhandel !Wer repariert Photo -Stativ ? An

geböte unter N 3617

lnlsrnstionsls Lpsckition
gsgi . 1805
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Dame sür leichte Kontorarbeiten, ! _ _
evtl . -von 8—14 Uhr . Gardeler Welcher Maler übernimmt einigt
Schnepel , Tabakwaren -Großhand - Arbeiten auch abends oder sonn-
lnng , Bornstr . 39 a , Teles . 2 79 32 tags ? Eilt ! Angeb . uyter E 3924

Büro -Ansangerin mit Stenographie - Parkett schleift maschinell G A

Varberina -Tonlichtiviele . Sögestr.
11.00 / 12.30 / 3.15 / 6.00 Uhr:
Wir verlängern bis einschließlich
Donnerstag : „Heimkehr " m. Paula
Wessely, Peter Petersen , Attila
Hörbiger , Karl Raddatz u . a. /
Kulturfilm u . die neueste Wochen-
schau / Jugend hat Zutritt!

und Schreibmaschinenkenntnisseni Papenhausen . Er Johannisstr 169
per sofort oder später gesucht s Ruft 5 30 85_

^dorss -StrZe' E' ^Bremer ^ Rwg -Eilbo ^ 2 5S37 ^ Knoteck u . HansWir stellen noch einige Frauen oder — ' ' - -
junge Mädchen ein Mr fünf Tage >̂ ^
in der Woche. Sonnabends srei
Dampiwäscherei Oelkers Falling-
bosteler Straße 4/6 _

Buntentor -Lichtspiele . Ansang 6 Uhr
stüve in:

„Die Heilige und ihr Narr ". /
srüh ims Jugendliche haben keinen Zutritt

Bahnhof am Sch ° ' - Gröpelingen . Tägl . 6 Uhr:
ter die Handtasche an sich genom -> ) Ju ^ ndl -ch- zu-

Tchneiderin sür Kinderlleidung.
Hnntcmann , Bremen - Schönebeck
Am Lindenberg 21

men hat , wird gebeten , die Tasche
am Schalter abzugeben

kilm - 7ksstor

gelassen.
Central -Theatcr , Oslebshausen . Das

ergreifende Schicksal des Artisten-
jnngen „Jakko " mit Norbert Noh-

Näharbeiten . Vorstellung
Uhr Wäschefabrik Berndt . Gene
ral -Ludendorfs -Straße 22

Frauen und Mädchen mit Nähkennt -I
Nissen iür Betrieb oder auch Heim¬
arbeit sucht Wäschcsabrik Bernd !.!
General -Ludendorss -Straße 22

Hilfsarbeiterinnen ges. KlockeL- Co.,
Borkumstraße 1/9_

Wir suchen sür svsort 1 Frau zum _ _
Kartosselschälen sow. 1 Toiletten - Negesacker Lichtspiel -Theater Breite-

Rnf : Lesum 212. Dienstag und ! hat Zutritt!
Mittwoch , 19 Uhr : Ein echter « «ginn 6 Uhr . Magda
linder Anny -Ondra -Film Ein Schneider . Karin Hardt , Hans
Madel vom Ballett . Hauptrollen : § ^ „ ker und Ewald Baiser in:
Annh Ondra , ^Viktor ^Staal , Ur -! ..Die Frau am Scheidewege ",sula Erableh , Rudolf Platte u . a . ^ —^ 7—7—7777^
Bekannte Melodien Paul Linkes Kaminer -Lichtspiele, Ostertorsternweg
seiern in diesem Film ihre sröh - Re . ^05- dis Donnerstag . Täglich
liche Anferstehnng . Beiprogramm b-00 .Walpurgisnacht
und die neue Wochenschau ! D̂ie Sunde wider das Leben). Ein

Weniger uncl

«lasür besser

raucben , ist

Zeitbedingt un <t

vernünftig!

frau . Restaiirant Glocke, Am Dom!
Zeitungstriigerinnen für die Bezirke

Delmcnhorst und Kirchweyhe/Sud-
weyhe sos. gesucht. Persönl . Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ver -!
triebsabteilung , Geeren 6/8

Anlernling iür Pelznähen.
Pelz -Fischer , Am Wall 138

straße . Täglich bis Donnerstag,
18.15, Hans Albers in : „Die gelbel ^ ' " !" ' ^ ^ ater.
Flagge ". Ein richtig . Hans -Albers-
Film mit hnmorigem Dransgän-
gcrtum , mit Liebe und Urwald¬
abenteuern . Nach dem gleichnami -!
gen Roman aus der Berliner Jllu-

Film bon Liebe, Ehe, Mutterschaft
/ Jugendliche nicht zugelassen!

raulenstraße 55/59
„Krach im Vorderhaus ". Rotraut
Richter , Grethe Weiser , Ernst
Waldow / Täglich 1.30, 3.30, 6.00
/ Jugendliche über 14 Jahre ha
den Zutritt ! _ _

Ordentliches Pslichtjahrmiidel s. ' /-!
oder ganzen Tag ges. Grüttert.
Arnold -Böcklin -Straße 29

Kinderliebes Pflichtjahrmädel . Ang!
n . DA 1211 an d. Geschst. Vegesack!

strierten von Fred Andreas . Dar - Welt -Theater . Heute 18.09 Uhr:
steller : Olga Tschechowa, Dörothea Willy Birgel und Karin Hardt in:
Wieck u . a. / Jugend verboten / „ Kameraden ". Die neueste Wochen-
Dcutsche Wochenschau. I schau / Jugendliche haben Zutritt.
Senke und morgen , Mittwoch , um Deutsche Lichtspiele. Begesack. Drei
15 Uhr , Märchenfilm -Vorstellung ! T ^ , Dienstag , 3., bis Donnersrchneeweitzchen und Rosenrot " /
Die Eltern werden gebeten , die
Kleinen zu begleiten / Preise:
Kinder 30 n . 50 Psg ., Erwachsene
60 und 80 Psg.

Leiterin sür unsere Gesolgschastskan -,
tine gesucht. Bewerberinnen , die
das Kochen in größeren Betrieben
erlernt haben und in gleicher_
Stellung eine längere Tätigkeit Zentral -Theater , Brem .-Vlumenthal!
nachweisen können , wollen sich per - Dienstag bis Donnerstag : „Zakko"
sönlich vorstellen oder schriftliche mit Norbert Rohringer , Eugen!
Bewerbung einreichen , Rudolph »Klöpier / Dazu die neueste Wochen-
Karstadt A,-G., Bremen , Personal - schau / Beginn 6 Uhr / Jugend -!
abteilun -g l liche haben Zutritt.

tag , 5 März , Anfang tägl . 18 15
Uhr . Stimmung ! Humor ! Froh
sinn ! Ein Lustspiel von seltener

chönheit : „Besuch am Abend !"
In den Hauptrollen : Paul Sörbi
ger und Liane Halb : in weiteren
Rollen : Harald Panlsen , Jakob
Tiedtke , Erika Gläßner , GustI
Stnrk -Gestettenbaucr u , v, a . /
Dazu die neue Wochenschau / I»
gendliche nicht zugelassen.

bei

/leisten unck / /eiser -Lsft/

Msköl
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lzeeres-Lroßkonzert fürs wkjw.
B rem e n , 3. März.

Der Standort Bremen führt am Sonntag , 8. März,
11 Uhr im großen Saal der „Glocke" ein Heeres -Eroß-
konzert zum Besten des Kriegswinterhilfswerkes durch.
Es spielen drei Musikkorps des Heeres mit Spielleuten
unter der Eesamtleitung des Stabsmusikmeisters
Knoch , Hamburg . Die vielseitige Vortragsfolge um¬
faßt im ersten Teil klassische Musik , während der 2. Teil
für Freunde und Anhängender Armeemusik 'bestimmt ist.

Lebensmittelkarten für Sonderzulagen
Das Verfahren bei der Zuteilung besonderer Lebens-

mittelzulagen für Einzelverbraucher (Kranke und ge¬
brechliche Personen , werdende und stillende Mütter,
Wöchnerinnen , Blutspender , Hochzeiten usw .) ist durch
einen Erlaß des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft , der im Reichsministerialblatt der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung erschienen ist, vereinfacht
worden . Mit Beginn der 33 . Zuteilungsperiode
(8 . März 1942 ) erhalten diese Versorgungsberechtigten
die Zulagen entweder in Form von Berechtigungs¬
scheinen oder von neu eingeführten Lebensmittelmarken
und von Reise - und Gaststättenmarken . Die neuen Le¬
bensmittelkarten werden hauptsächlich von den Ernäh¬
rungsämtern ( Kartenstellen ) ausgegeben , bei denen
wegen , der großen Zahl der Zulageempfänger das Aus¬
füllen der Berechtigungsscheine eine zu starke arbeits¬
mäßige Belastung darstellt , während in kleineren Be-
irken , insbesondere also auf dem flachen Lande , wie
isher Berechtigungsschein « ausgeschrieben werden.
Die neuen Lebensmittelmarken , die im gesamten

Reichsgebiet gültig sind und mit Ablauf des 31 . De¬
zember 1942 verfallen , sind auf weißem Wasserzeichen-
papier (Dreieckmuster ) mit farbigem Unterdrück her¬
gestellt und lauten über 62,5 Gramm Butter (gelber
Unterdrück ) , 62,5 Gramm Margarine (hellbraun ) ,
75,5 Gramm Schlachtfett « (hellgrün ) , 125 Gramm
Quark (violett ) , 500 Gramm Nährmittel ( rosa ) und
1 Ei (dunkelgrün ) . Diese Marken können auch beim
Umtausch von Lebensmittelmarken in Reise - und Gast¬
stättenmarken verwendet werden . Dies ist z. B . zweck¬
mäßig , wenn ejir Versorgunqsberechtigter auf einer
Reise sich selbst verpflegt und deshalb die 5-Äramm-
Marken nicht benötigt . Die von einzelnen Ernäh¬
rungsämtern eingeführten örtlich beschränkt gültigen
Sonderbezugsausweise für Kranke , Hochzeiten usw . ver¬
lieren am 8. März ihre Gültigkeit . Es bleiben also nur
die örtlichen Haushaltungsaüsweise und Bezugskarten,
die der Versorgung der Gesamtbevölkerung insbesondere
mit Mangelwaren dienen , in Kraft.

wichtig für küZ.-Magen-Sparer
Um die Verwaltungsarbeiten , die mit der Ausliefe¬

rung des KdF .-Wagens zusammenhängen , möglichst zu
vereinfachen , werden seit 1. Januar 1942 für sämtliche
KdF .-Wagen -Sparer in der KdF .-Eaudienststelle Weser-
Eins Einzelkonten  eingerichtet . Der Antrag auf
ein Sparkonto erfolgt wie bisher in den Kreisdienst¬
stellen KdF . Bei der Abgabe ist eine Gebührenmarke
von 1 RM . zu erwerben , die auf den Antrag geklebt
wird . Die Kreisdienststellen senden darauf die Anträge
an die Eaudienststelle . Diese fertigt die Sparkonten aus
und übersendet sie direkt an die , Sparer . Die Sparer
haben die vollen Sparkarten nicht mehr bei den Kreis-
dienststellen abzugeben , sondern sie unter „Einschreiben"
an die E a u d i e n st st e l l e, Abt . Eaukassenwart , Olden¬
burg t. O ., zu übersenden . Die Eaudienststelle bestätigt
den Empfang der Karten nach Eingang durch Buchungs¬
aufgabe . Aufklebeadressen oder Briefumschläge werden
den Sparern laufend übersandt.

Der gesamte Schriftwechsel mit den Sparern wird
jetzt ebenfalls unter Ausschaltung der Kreis - und Orts-
dienststellcn von der Gaudienststelle direkt erledigt.
Adressenänderungen usw . sind von den Sparern sofort
zu berichten . Weitere Aenderungen grundsätzlicher Art
werden in der Organisation des KdF .-Wagen -Sparens
kaum mehr zu erwarten sein . Vor allem wird nichts
an den materiellen Rechten der Sparer geändert.

Nähmittel aus Abschnitt b. In unserer am 27 . Fe¬
bruar veröffentlichten Mitteilung ist infolge falscher
Nachrichtenübermittlung ein Fehler unterlaufen : an
Stelle des großen ist richtig der kleine Buchstabe d der
dritten Neichskleiderkarte für Nähmittel freigegeben.

Es wird verdunkelt:

von Dienstag 19 Uhr , bis Mittwoch 7.3V Uhr

Zum Strafschuß gegen
Line krlöuterung siir Kaufmann und Kunden -

Zu dem von uns am 21, Januar verössentlichten Aussatz
über „Neue Strasanweisungen auf dem Gebiet der Ver-
brauchsregelung ", geben wir heute noch solgende die Allge¬
meinheit interessierenden Erläuterungen:
Das Erundgebot der Verbrauchsregelung ist die Be¬

schränkung des Versorgungsberechtigten auf die ihm zu¬
zuteilenden Güter . Weih der Gewerbetreibende , daß der
Kunde über eine ihm nicht zustehende Bescheinigung ver¬
fügt , oder rechnet er damit und gibt er gleichwohl Ware
an den Kunden ab , so wird er wegen Beihilfe bestraft.
Ein Dieb bezugsbeschränkter Erzeugnisse kann regel¬
mäßig auch in Tateinheit wegen Verstoßes gegen die
Verbrauchsregelung — und damit in jedem Falle aus¬
reichend schwer — bestraft werden . Ein wichtiger Fall
des strafwürdigen Abgebens oder Beziehend ohne Be¬
scheinigung ist das viel erörterte „Vertauschen " bezugs¬
beschränkter Ware unter Gewerbetreibenden . Der Kolo-
nialwarenhändler z. B ., der gegen Abgabe bezugsbe¬
schränkter Lebensmittel etwa ein Paar Schuhe eintauscht,
bezieht letztere ohne Bezugsschein und gibt erstere ohne
Marken ab . Er wird mit Gefängnis und Geldstrafe in
unbegrenzter Höhe bedroht . Das gilt auch, wenn nur
die Ware der einen Tauschpartei bezugsbeschränkt ist.
Ein solches Verfahren ist in Hohem Maße verwerflich . Es
kann daher eine Bestrafung unter Umständen auch nach
der Volksschädlingsverordnung erfolgen . Wird auf beiden
Seiten Mangelware Manscht , dre nicht bezugsbeschränkt
ist, dann kann Bestrafung nach der Kriegswirtschaftsver¬
ordnung wegen Zurückhaltens erfolgen . Auch die schenk-
weise Abgabe bezugsbeschränkter Ware ohne Bescheini¬
gung durch den Gewerbetreibenden und die Annahme
einer solchen Schenkung sind strafbar.

Strafbar macht sich ferner u . a. wegen „Dorenthaltens
bezugsbeschränkter Erzeugnisse ", wer in einer Gastwirt¬
schaft trotz Entgegennahme von Marken nicht die ent¬
sprechende Ware sondern ein« markenfreie verabfolgt.
Wer im Hotel oder in einer Pension volle Verpflegung
unter Abgabe seiner Bezugskarten vereinbart , hat An¬
spruch aus Beköstigung nach Maßgabe der abgegebenen
Karten . Hat ein Händler den Bestellschein angenommen,
der Kohlenhändler z. B . einen Kunden in seine Kohlen-
liste eingetragen , so hak der Kunde Anspruch auf Be¬
lieferung ipk Rahmen der Zuteilungen . Wenn das Er -,
nährungsamt eine Ware nur gegen Vorlage des Haus¬
haltsausweises verteilen läßt , dann darf der Verteiler

„Meöaeüe elee Liese"
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat am

Sonntag in Bremen die große Wiener Ausstattungs¬
Revue „Melodie der Liebe" gestartet, die nun täglich
mit viel Musik , Gesang und Tanz über die Bühne der
Centralhallen geht . In 25 glanzvollen Bildern erkling !,
von Eduard Tinz  am Dirigentenpult gesteuert , ein
bunter Melodienreigen aus dem Land der Liede , der
mit schmissigen Tanzweisen und beschwingten Wiener
Liedern die tönende Untermalung dieser Revue dar¬
stellt , die im übrigen mit großartigen Tanzbildern , hei¬
teren Zwischenszenen und erstklassigen Varietenummern
aufwartet . Da wäre zunächst das große Revue -Ballett zu
nennen , das mit Tanz und Gesang die Revue einleitet.
Die sechzehn netten Mädel umrahmen das Ganze mit
immer neuen entzückenden Tanzszenen , deren Einstudie-
rung Ballettmeister Rudi Fr 8 nzl vvn der Staatsoper
Wien vornahm . Als solistische Kräfte wurden namhafte
Wiener Künstler und Künstlerinnen für die „Melodie
der Liebe " gewonnen . Ernst Neuhardt  vom Volks¬
theater Wien , der auch für die Spielleitung verantwort¬
lich zeichnet , gefällt in Kurzszcnen und Liedern . Erna
Artner,  die Soubrette vom Orpheum , Wien , und.
Erich Walter Hölzer,  ebenfalls aus Wien , erfreuen
mit netten kleinen Szenen , die besonders in dem ersten
Teil der Revue , der in einem großen Hotel spielt , ein¬
gestreut sind . Marga Raser  vom Biirgertheater Wien
stellt sich mit einem ansprechenden Sopran vor , und der
Tenor Richard Kuba  ist ihr ein ausgezeichneter
Partner.

In den Rahmen dieser Revue , die mit vielen köst¬
lichen Einfällen -gespickt ist — wir nennen hier nur
den ..Meisterrezitator " mit seiner erschütternden Bal¬
lade „Des Gauklers Tod " und die „wissenschaftliche"
Unterhaltung zwischen Herrn A -meier und Herrn V-
meier — sind mehrere Dariets -Nummern eingefügt.
Ponny und Ponpon  nennt sich das Paar der
Gegensätze ; ihre Tanzparodien aus dem Jahre 1880 sind
einfach erschütternd . Doris  vereinigt in ihrer Tanz¬
szene „Schäumender Sekt " tänzerische Anmut mit einem
beachtlichen akrobatischen Können . Hervorragende Künst¬
ler auf deyr Xylophon sind Konrad Will und  C o.,
die in ihr vollendetes Xylophonspiel eine exzentrisch-
humoristische Note tragen . In einem komischen Musikal-
akt überraschen die drei Dendis  nicht nur durch ihre
gesanglichen Fähigkeiten , sie zeigen sich auch als vorzüg¬
liche Kunstpfeiser und verstehen ausgezeichnet , Vogel-
stimmen nachzuahmen . Nach allen diesen Darbietungen,
die vom ersten bis zum letzten Bild überschäumende

Mißbrauch der Nation
Wann liegt ein Verstoß gegen die Verbote vor?

diese Ware nicht nach seinem Belieben verkaufen oder
gar als Tauschware verwenden . Verstöße gegen all diese
Verbote sind ebenfalls mit Gefängnis und unbeschrank¬
ter Geldstrafe bedroht.

Für den Verbraucher ist beachtenswert aus dem Kom¬
mentar : Die Verantwortung des Verbrauchers für das
Funktionieren der Verbrauchsregelung ist geringer als
die des Erzeugers Perarbeiters oder Händlers . Deshalb
sind die Regelfälle der Zuwiderhandlungen der Ver¬
braucher im Gegensatz zu denen der Gewerbetreibenden
nur als Uebertretungen gewettet und mit Geldstrafe
bis zu 150 RM , oder mit Haft bedroht . Es steht einem
jeden nur die ihm zugeteilte Bezugskarte oder der für
ihn ausgestellte Bezugsschein zu . Das Ueberlassen einer
solchen Bezugsberechtigünq an Dritte ist allerdings in
der Verbrauchsregelungs -Strafverordnung nur dann mit
Strafe bedroht , wenn es in der Absichl geschieht , sich zu
bereichern . Es bleibt also . so erklärt der Referent , da¬
bei . daß die Ich enkw eise Ueüerlasfung  von
Bezugsabschnitten seitens eines Verbrauchers an einen
anderen Verbraucher nicht mit Strafe bedroht ist
Gäste in einer Gastwirtschaft oder Nachbarn die ein¬
ander mit einigen Marken aushelfen , oder der Vater,
der seine Bezugsberechtigung für Schokolade einem An¬
gehörigen überläßt , sind nicht strafbar.

Allerdings hat auch hier die Straflosigkeit Grenzen.
Handelt es sich z. B . um die unentgeltliche Ueberlassung
einer ganzen Vezugskarte . insbesondere einer Kleider¬
karte ooer eines beträchtlichen Teiles der Teilabschnitte,
so ist die Ausnutzung durch einen Dritten als dem Ge¬
danken der Verbrauchsregelung zuwiderlaufend rechts¬
widrig . Bleibt auch der unentgeltlich « Geber einer ganzen
Bezugskarte straflos , io ist doch der Empfänger,
der sie verwertet , strafbar,  da eine so weitgehende
Vergrößerung der Verbrauchsrate durch Privatabrede
nicht geduldet werden kann . Endlich sei noch die Erläu¬
terung zu der neuen Vorschrift erwähnt , wonach mit
Geld -, Haft - oder Gefängnisstrafe bedroht wird . wer
sich ein « zweckwidrige Verwendung bezugsbeschränkter
gewerblicher Erzeugnisse , die zur Ausübung eines Ge¬
werbes oder Berufes zugeteilt werden , zuschulden kom¬
men läßt . Die Hauptbedeutung dieser Vorschrift wird
voraussichtlich zunächst auf dem Gebiete der Verwen¬
dung von Kraftstoffen und Bereifungen für Kraftwagen
liegen . Wer also . Benzin oder Bereifungen für Auto¬
mobile zweckwidrig verwendet , z. B . verschenkt muß
mit entsprechender Bestrafung rechnen.

Lebensfreude — nach Wiener Art serviert — ausstrah¬
len , erscheinen am Schluß noch einmal alle Mitwirken¬
den im großen Schlußbild . Die „Melodie der Liebe " ist
nun also auch in Bremen gestartet , und in den nächsten
Wochen wird sie täglich zweimal in den „Centralhallen"
vor vollbesetztem Haus erklingen . " sciim!-u.

Ilieaternochmiltag der Llrtsgruppe walle
Die Wandelhalle im Wilhelm -Decker-Haus war am

Sonntag bis auf den letzten Platz besetzt, als Kultur-
hauptstellenleiter Pg . Bostelmann  nach einleiten¬
den Musikstücken , ausgeführt von Mitgliedern des
Kreismusikzuges der NSDAP . unter Leitung von Pg.
B u r g e m e i st e r, die 6 . kulturelle Veranstaltung der
Ortsgruppe Walle der NSDAP . eröffnete , die diesmal
eine Uraufführung — die zweite in diesem Win¬
ter — brachte . Der Ortsgruppenleiter . Obergemein¬
schaftsleiter Pg . Stllrmann,  erinnerte in einer
Ansprache an den Tag , an dem vor sieben Jahren das
Saargebiet in das Reich heimkehrte und der eine
Reihe welthistorischer Ereignisse einleitete . Der Gruß
an den -Führer beendete die Ausführungen des Orts-

. gruppenleiters.
Der Dichter Johann Johannsen  aus Hamburg

erzählte anschließend einige plattdeutsche Geschichten , um
dann das Wort der Waller Spöeldeel zu übergeben , die
sein jüngstes Werk aus der Taufe hob . Johann
Johannsen ist in Bremen kein Unbekannter mehr , bereits
vor einigen Monaten wurde hier durch' : die Waller
Speeldeel eines seiner Werke uraufgeführt . Sein
neuestes Lustspiel „D e F r i e w a r w e r" schildert das
Leben in einem kleinen Bauerndorst irgendwo in Nieder¬
deutschland . Das Geschlecht der Krügers ist dort seit
über dreihundert Jahren auf einem Hof ansässig . Kri-

.schan, der derzeitige Bauer , macht sich schwere Sorgen,
denn Hannes und Hermann , seine beiden Söhne , denken
durchaus nicht ans Heiraten Sie sind etwas schwer¬
fällig , diese beiden Zwillingsbrllder und vor dem Hei¬
raten haben sie eine Heidenangst . Hein Schütt , der
„Friewarwer " des Dorfes , versucht sein möglichstes und
gerät dabei selbst in Ehefesseln . Hannes aber , endlich
wachgeworden , holt sich auch ohne Freiwerber auf dem
Wege der freilich etwas nachgeholfenen Selbsthilfe eine
glückstrahlende Braut.

Unter der geschickten Spielleitung von Ernst Wal-
dau  ist die Waller Speeldeel in der Darstellung dieser
lustigen Geschichte wie immer in Form . Die Darsteller
gehen sämtlich in ihren Rollen auf unid verhelfen so dem
Stück zu einem vollen Erfolg . Klaus Runne  ist als
Krischan Kröger ein Bauer von altem Schrot und Korn.

Als Iwillingsbrüder .Hannes und Hermann holen sich
Johann Kück und Walter Ernst einen Soulderersola.
Auch Heinrich Krug  als mit Bibelsprüchen um sich
werfender Freiwerber hat die Lacher auf seiner Seite.
Die weiblichen Rollen liegen bei Erete W l e ch m a n n »
Erika Rumsfeld.  Käthe Bielefeld  unÄ Elfe

Keine Zeit für Schönßeitsreparatmen
Durch die Einberufung zahlreicher Zahnärzte  zum

Wehrdienst ist es erforderlich geworden , rn der Herma -r
bei der Versorgung der zahnkranken Bevölkerung die
verbliebenen zahnärztlichen Kräfte so zweckvoll wie nrog-
lich einzusetzen . Von der Reichsführung der deutschen
Zähnärzteschafl wird in diesem Zusamm -enhang darauf
hingewiesen , daß Wünsche nach nicht unbedingt notwen¬
diger Behandlung und lediglich kosmetischen Verbesse¬
rungen am Gebiß während der Kriegszeit einfach aus
Mangel an Zeit nicht immer erfüllt werden können.
Die Bevölkerung wird dafür Verständnis haben , daß
der in der Heimat verbliebene Zahnarzt heute vielmch -r
jene Behandlung vordringlicher durchführen muß . die
der Schmerzbeseltigung und der Wiedererlangung der
Kaufähigkeit dienen . Wenn aber in einzelnen Fallen
gewisse Behandlungen vom Zahnarzt zurückgewiesen
werden , so darf jeder Volksgenosse überzeugt sein . daß
es sich hier um Eingriffe handelt , die ohne Schaden
zurückgestellt werden können . Bei dieser Gelegenheit sei
betont , daß die Wartezeit im Vorzimmer des Zahn¬
arztes verkürzt und die Behandlung schneller durchge-
führt werden kann . wenn jeder Patient sich nach den
Bestellzettel , feines Zahnarztes richtet . Wenn jeder et¬
was Disziplin zeigt , kann allen , die dringlich zahnarzt-
liche Hilfe benötigen , auch geholfen werden.

Zum K .-Stabsleiter ernannt . Hauptbannführer
Frehse  wurde unter Beibehaltung seiner sonstigen
Aufgaben zum K .-Stabsleiter des Gebietes Nordsee (7)
ernannt . In dieser Eigenschaft gilt er auch als Ver¬
treter des K.-Fllhrers des Gebietes Nordsee (7) der
HitleZ »Jugend.

Anrechnung der Parteidienstzeit . Die vom Reichs¬
finanzminister seinerzeit getroffenen Bestimmungen über
die Anrechnung von Dienstzeiten in der NSDAP . haben
auf Grund einer Anfrage von der Parteikanzlei im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsfinanzminister folgende Aus¬
legung erfahren : Der Begriff „Parteidienstzeit " umfaßt
auch die in den Gliederungen der Partei geleisteten
Dienstzeiten . Deshalb ist unter „Eintritt in die Partei"
bei der Auslegung dieser Bestimmungen nicht allein der
Eintritt in die Partei , sondern auch der in ihre Gliede¬
rungen zu verstehen . Letzterer steht bet der Berechnung
des Besoldungsdienstalters dem Eintritt in die Partei
selbst , vor der Machtübernahme « gleich . Es wird dabei
vorausgesetzt , daß solche Angehörige von Gliederungen
wenigstens nach der Machtübernahme Mitglieder der
NSDAP . geworden sind.

8« Jahre alt . Heute kann August Pvdzns.  Gröpelinger
Heerstraße 403, den 80. Geburtstag in körperlicher und
geistiger Frische feiern.

Unter dem fjokeilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hansa. Mittwoch 4. 3., 19.30 Uhr, Sitzung
der Politisckien Leiter einschl Walter und Warte der Glie¬
derungen und abgeschlossenen Verbände i<m BSA .-Heim,
Wartburgstraße.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung — Kasse. Die Beitragsivertmarken

können abgeholt werden.
Abteilung Grenz-Auslanl ». Achtung OrtsabteilungNleite-

rinnen ! Sitzung findet am S. März , 18 Uhr, in der Holler
Allee 79 statt.

Ortsgruppe Freihafen . Wichtige Arbeitsbesprechung für alle
Leiterinnen , am ,TienHtqg 3 März , 17 Uhr, Lttitie -Hofinrayn-
,Haus. Hansastraße,' oberer Saal .' > ' Z-

Ortsgruppe Steintor . Dienstag . ?. März, MarkenapKgabe,
Sophienstraße 42. von 15.30—16.30 -Uhr. - 7 -

Die Deutsche Arbeitsfront ' ,
Ortswaltung Herdentor . Die betriebsgebundene Schulung

der Betriebe der Ortswaltung Herdentor iindet am Mittwoch,
4. 3.. 17.30 Uhr, im Guttempler -Hcms, General -Ludeiidorsf-
Straße , statt.

Vas zeitgemäßeNezept
Grünkohl mit Röstkartosseln

Der jetzt sehr wohlschmeckende, weil stark gefrorene Kohl
wird möglichst restlos ausgenützt . Die Blätter werden
abgestreift und die Nippen etwas abgezogen und sein
geschnitten, die Strunke geschält, bis das Holzige "'ent¬
fernt ist und dann fein geraspelt oder geschnitten. Der
Kohl wird in ganzen Teilen gewaschen, aber niemals
abgebrüht da sonst die wertvollsten Nährstofse verloren¬
gehen. Das mögliche Fett wirb geschmolzen und der Kohl
mit etwas Zwiebel oder auch Porree sest in den Topf
liepackt, man gibt« schon bei der ersten Schicht etwas
Wasser dazu , damit der Kohl nichi ansetzen kann. Oben¬
auf gibt man Flocken oder Grütze. Ist der Kohl nach
zirka 1- 1'/- Stunden gar . wird erst mit Salz und Zucker,
auch .Hefeflocken abgeschmeckt. Die mit der Pelle gar-
gemachten Kartoffeln werden im Ganzen in etwas Fett

, übergebraten , man braucht dann nicht soviel Fett.

„Hüritee MkettkoU
ecoSeet LückametMa"
komsn von Gllkv

(13 . Fortsetzung)

„Nein , nur einer Arbeits - und Interessengemeinschaft
für südamerikanische Exporthebung . Und diese Gemein¬
schaft steht unter Ihrer Leitung ."

„Sie finden immer einen Ausweg ."
„Hoffentlich auch drüben ." Günter ließ seine sämtlichen

Zähne sehen.
„Wann feiern Sie Hochzeit ?"
„Sie erinnern mich, Herr Generaldirektor , und ich

bin beschämt , daß ich Ihnen immer noch nicht gedankt
habe — für Ihre freundliche Hilfe bei meinem Schwie¬
gervater ."

„Ach, lassen Sie nur . Es geschah nicht Ihretwegen,
sondern wegen dem alten Norkamp selbst . Ich habe man¬
chen harten Strauß mit ihm ausgesuchten und freute
mich, ihm eins auswischen zu können . Außerdem hätten
Sie die Hella auch so gekriegt ."

"Vielleicht aber nach mehr Umständen ."
„Wann ist also die Hochzeit ?"
„Unsere Papiere sind zusammen . Das Aufgebot ist

schon bestellt . Den Tag setzen wir noch fest. Es sott der
letzte vor unserer Abreise nach Südamerika sein ."

„Auf die Art bezahlt der Konzern auch noch die Hoch¬
zeitsreise . ' Bevern lachte . „Sie scheinen wirklich ein
tüchtiger Kaufmann zu sein ."

„Können Sie jetzt schon entscheiden wann ich reisen
soll ?"

„Sobald wie möglich . Sie brauchen aber noch etwas
Schulung auf technischem Gebiet . Sagen wir mal
eine Wvche bei uns und je fünf Tage in Berlin und
Leipzig . Macht zusammen siebzehn Tage . Dann reisen
Sie ab ."

„Also kann ich Plätze auf einem Dampfer buchen,
der Mitte September abgeht ?"

„Ja . Erledigen Sie das nach Gutdünken . In der
Zwischenzeit werde ich die Formalitäten erledigen
lassen , die bei den Behörden notwendig sind ."

„Dann will ich mich für heute verabschieden . Am
Montag trete ich die technische Ausbildungszeit hier an
und werde meine Ankunft in Berlin und Leipzig
anmelden .".

Sie verabschiedeten sich, und diesmal klopfte Bevern
Günter sogar kräftig auf die Schulter , was der nächst¬
höhere Grad seiner Anerkennung war.

Sonnabends fand sich in Duisburg die ganze Uhlen-
hoffsche Verwandtschaft ein , um mit den ebenfalls zu¬
sammengekommenen Angehörigen der Norkamps zwei
fröhliche Tage zu verbringen . Inzwischen hatte Günter
bei der Südamerika -Linie angefragt und auf einem am
achtzehnten September Deutschland verlassenden Dampfer
Plätze für sich und seine künftige Frau bestellt.

Die beiden waren ob dieser Aussicht , ihre erste junge
Ehezeit in einem so romantisch erscheinenden Lande zu¬
zubringen , allgemeiner Gegenstand des Neides Günter
aber schüttelte darüber ebenso wie sein Schwiegervater
und sein Schwager Chemiker den Kopf . Ihm schien
Südamerika nicht nur Romantik , sondern auch viel
Arbeit und Mühe zu bringen . Trotzdem sah er stolz zu
seiner Braut hinüber und war sicher, in ihr einen guten
Kameraden auch für alle schweren und bösen Stunden zu
finden.

Die Wochen der technischen Schulung in den drei ver¬
schiedenen Fabriken gingen schnell vorbei . Er ließ sich
in großen Umrissen eine Uebersicht über die einzelnen
Erzeugnisse geben , die er bisher nur aus Briefen und
Prospekten kannte , und bewies dabei zur Freude der
erklärenden Ingenieure schnelle Auffassungsgabe und
praktischen Sinn . Das Bauernblut machte sich in Günter
bemerkbar , das die Geräte für den Acker beinahe ebenso
lieben kann wir Pferde und Rinder.

An einem Freitag abend kehrte er nach Duisburg zu¬
rück . Mittwoch fuhr der Dampfer , also fand dienstags
die Hochzeit statt . Nach und nach trafen aus allen
Teilen Deutschlands die Verwandten ein Es wurde
eine große Feier im Norkampschen Hause , das zum
letzten Male in dieser Generation ein solches Fest
sehen sollte.

Der alte Herr fühlte leise Wehmut darüber , daß nun
auch die leZte seiner fünf Töchter von ihm hing , dazu
so weit in die Ferne . Tapfer unterdrückte er aber alle
melancholischen Anwandlungen und war wieder heiter,
als sein Schwiegersohn und dereinstiaer Nachfolger
Gudelius zugestimmt hatte , seine selbständige Woh¬
nung aufzugeben und mit Frau und Kindern in die
Villa des Berlassenen einzuziehen.

Zu der Hochzeit erschienen aus dem ganzen Ruhr-
aebiet Gäste . Alle Freunde der Norkamps mit ihren
Familien , eine Menge Industrieller und Kaufleute,
Reeder und Grubenbesitzer waren gekommen und mit
ihnen eine nicht minder zahlreiche Vertreterschaft von
Gelehrten und Beamten . Frau Uhlenhoff fühlte bei

der Nennung so vieler glänzender Namen einige Be¬
klemmung und richtete sich nur langsam wieder im
Gespräch mit ihrem Tifchnachbarn . dem alten Nor¬
kamp , auf.

Bevern war natürlich ebenfalls da und ließ es sich
nicht nehmen , eine ebenso kräftige wie humorgewürzte
Tischrede zu halten , die viele Anspielungen enthielt,
deren Sinn nur wenigen der Anwesenden bekannt war.
Günter schwankte zwischen Verlegenheit und Stolz und
hatte das Gefühl , so etwas wie ein kleiner König in
seinem eigenen Reiche zu sein . das aus seiner jungen
Frau und dem künftigen Arbeitsgebiet bestand.

Am späten Nachmittag brach das Paar auf . Sie
nahmen endlosen Abschied von den vielen Anwesenden.
Frau Uhlenhoff zerdrückte einige Tränen und fand dabei
Gesellschaft bei den Töchtern Norkamps . Unter Hoch¬
rufen fuhren Günter und Hella ab . Auf den beiden
Balkönen an den Fenstern , im Vorgarten bis auf die
Straße hin , hatten sich die Gäste versammelt Dann
verschwand der Wagen in der Ferne.

In der Nacht erreichten sie Hamburg . Sie fanden die
bestellten Zimmer mit Blumen geschmückt, eine gleich¬
zeitig von Norkamp wie von Bevern gegebene An¬
weisung , und waren gerührt über dieses letzte Zeichen
der Verbundenheit.

Als .sie vormittags den Dampfer bestiegen , der in den
Mittagsstunden vom Kai losmachte und langsam von
einem winzigen Schlepper in das offene Fahrwasser
des Hafens gezogen wurde empfanden sie erst richtig,
daß sie von nun ab nur noch sich selbst hatten und ganz
allein aus sich gestellt ihre Zukunft meistern mußten.
Hella unterdrückte tapfer die aufsteigenden Tränen.
Aber die Augen wurden doch feucht , als später Lux-
havcn , der letzte Fleck deutscher Erde , herllberwinkte.

Die vierundzwanzig Tage der Ueberfahrt waren ihnen
wie ein Traum . Aus den schon merklich kühler ge¬
wordenen Spätsommertagen des September kamen sie
im Westen Frankreichs in wärmere Zonen . Die böse
Biskaya lag spiegelglatt , als sei sie nie von Stürmen
durchtost . Dann setzte hochsommerliche Wärme ein.

Niemand an Bord wußte , daß Günter und Hella
Hochzeitsreiscnde waren . Sie verschwiegen das auch den
neugewonnenen Freunden und Bekannten und genossen
den Frieden dieser Fahrt wie ein beseligendes Ge¬
schenk. Keines der lustigen Bordspiele würde ausge¬
lassen . Das Schwimmbad sah sie täglich ein - oder zwei¬
mal . Und die Nächte waren wundervoll zum Träumen
und Tanzen . Beim Ueberschreiten des Aeguators machten'
sie vergnügt die Taufe mit.

Es darf nichts getan werden , was nicht gerad und
offen getan werden kann.

Sisin

Dann hatten sie in Pernambuco zum ersten Male Ge¬
legenheit , wieder an Land zu gehen , wenn es auch nur
aus wenige Stunden war . Sie wanderten durch die
Straßen , die ihnen einen Vorgeschmack kommenden
Aufenthaltes in Südamerika sein sollten , und bestaun¬
ten neugierig die krassen Unterschiede zwischen den
hochmodernen Eeschäftsvierteln und schmutzigen Vor¬
städten.

In Rio atmeten sie auf . Das war eine Stadt , in der
es sich leben ließ . Acht Stunden standen ihnen zur Ver¬
fügung , in denen sie mit der Drahtseilbahn auch aus
den Zuckerhut fuhren und begeistert in das Lob ein¬
stimmten , das diese Stadt zu einer der schönsten , wenn
nicht der schönsten der ganzen Erde erklärte.

Am zwölften Oktober legte der Dampfer in BuMöS
Aires an . Die Stadt der guten Lüfte empfing sie mit
fast atemraubender Hitze. Trotzdem waren Günter und
Hella guten Mutes . Als ihr Fuß auf dem Boden Argen¬
tiniens stand , sahen sie sich in die Augen und drückten
sich verstohlen die Hände . Hier würde ihre Arbeit be¬
ginnen.

Mit leuchtenden Blicken ließen sie sich zum Hotel
fahren und nahmen das bunte vielgestaltige Leben der
Zweieinhalbmillionenstadt in sich auf .' Gleich der Nach¬
mittag wurde dazu benutzt , eine lange Rundfahrt an¬
zutreten . um ja recht viel am ersten Tage zu erhäschen.
Als der Abend angebrochen war , standen sie still und
zufrieden an einer Uferstraße , sahen auf das Meer und
zu dem leuchtenden Himmel des Südens auf.

Dann begann nach Wochen des Faulenzens und Ge-
nießens die Arbeit . Vormittags fuhr Günter zu dem
Büro des argentinischen Vertreters des Agri -Konzerns,
der außer diesem Werk auch noch drei andere deutsche
Jndustriefirmen vertrat und an den Günter so manchen
Brief aus Dortmund geschickt hatte.

Vor dem hohen Geschäftsgebäude verhielt er den
Schritt für einige Augenblicke . Das Haus mutete durch¬
aus so an . als ob es genau so gut in Deutschland stehen
könne . Er atmete zufrieden auf und betrat das Portal.

Herr Winkler hatte seine Geschäftsräume im sechsten
Stockwerk , wohin ein Fahrstuhl den Besucher brachte.
Uhlenhoff durchschritt einen langen Korridor , bis er
an einer breiten Glastür stand , die eine Aufschrift trug»
in der gesagt wurde , daß Herr Winkler deutsche In-
dustriefirmen in Argentinien vertrat.

(Fortsetzung folgt .)



Bi>e«erÄeu1 «eke I ûnÄ8«kau
Oldenburg. Mittel Führung der Geschäfte

DesRegierungspräsidenteninAurich be¬
auftragt . Der Reichsinnenminister hat den Regie¬
rungspräsidenten Meyer-Rodenberg, Osnabrück, mit Zu¬
stimmung des Preußischen Ministerpräsidenten gleichzei¬
tig bis auf weiteres mit der Führung dex Geschäftedes
Regierungspräsidenten in Aurich beauftragt.

Oldenburg. Oldenburgischer Leutnant —
leuchtendes Vorbfild.  Bei den Kämpfen auf de/
Krim zeichnete sich der bereits zum dritten Mal in die¬
sem Kriege verwundete Leutnant Diekhoff, Zugführer in
einem oldenburgischen Infanterie -Regiment , durch her¬
vorragenden Einsatz aus . Mutig vorwärisstürmend ritz
er seine Kompanie und die anderen Teile des Bataillons
Mit vor und brach in eine tiefe Schlucht ein. Er setzte
an der Felswand zwei befestigte Bunker der Bolsche-
wisten auher Gefecht; nachdem er die Schlucht durch¬
stoßen hatte , ordnete er die Verbände zu weiterem An¬
griff, da inzwischen zwei Kompaniechefs ausgefallen
waren . Unter seiner Führung wurde der Angriff dann
erfolgreich fortgesetzt. Bald darauf führte er eine frisch
eingetroffene Kompanie in den Rücken eines sowjetischen
Bataillons . Sein Schwung ritz die mit dem Gelände
nicht vertrauten Infanteristen mit vorwärts . Unter
seiner Führung griffen sie die Bolschewisten energisch
an und konnten deren restlose Vernichtung herbei¬
führen.

Winsen. Fohlenabsatzveranstaltung in
Winsen.  Der Pferdezuchtverein Winsen (Luhe) wird
im Jahre 1942 erstmalig für den Bereich des Vereins¬
gebietes eine Fohlen-Absatzveranstaltung durchführen.
D^x Fohlenabsatz, der bisher durch die Stationsvorsteher
der Deckstellen und durch Verkäufe auf dem Hof getätigt
wurde, soll jetzt eine allen Mitgliedern und dayfij der
hannovrischen Warmblutzucht dienende Einrichtung
werden. Die benachbarten Pferdezuchtvereine Luhmühlen
und Hollenstedt haben ihre Unterstützung zugesagt. Die
Veranstaltung soll Mitte August stattfinden. Die Deck¬
stationen des Vereinsgebietes in Handors und Meckel-
feld werden — wie in der Jahreshauptversammlung
weiter mitgeteilt wird — mit vier bzw. fünf Leller
Hengsten besetzt.

Liichow. Karl May . der Freund armer
Leute und Kinder.  Anläßlich des 100. Geburts¬
tages Karl Mays ist es für das Wesen dieses Mannes
nicht uninteressant zu wissen, daß dieser Schriftsteller
Anfang dieses Jahrhunderts für eine kurze Zeit uner¬
kannt und zurückgezogen in dem früheren Krugschen
Gasthaus in Gartow gelebt hat. In fast verschwen¬
derischer Weise beschenkteer arme Leute und Kinder
mit Geld, wodurch jedoch ein spießbürgerliches Miß¬
trauen in der Bevölkerung gewecktund die Polizeibe¬
hörde auf ihn aufmerksam wurde. Als Hart May von
all diesem Kenntnis erhielt , reiste er sofort ab und
kehrte nie wieder zurück.

Osnabrück. Eine Stadt ehrt die Helden.
Partei und Stadtverwaltung haben Vorbereitungen ge¬
troffen, um das Andenken der im heutigen Kriege ge¬
fallenen Söhne der Stadt in würdiger Weise aufrecht¬
zuerhalten . Es erfolgt eine Ausgabe von Ehrenbüchern,
die in drei Exemplaren für jeden Gefallenen aus den
Mauern Osnabrücks ausgegeben werden. Die Stadtver¬
waltung wird in einer besonders würdig ausgestalteten
Ehreyhalle ein Exemplar ausstellen. Ein weiteres
Ehrenbuch erhalten die nächsten Angehörigen als An¬
denken, das dritte Exemplar erhält die Ortsgruppe.
Die Bücher sollen — nach dem Kriege — in einen schönen
Ledereinband gefaßt werden, der in Goldschrift den
Namen des Toten trägt . Die Ortsgruppe läßt die
einzelnen Bände zu einem großen Buch zusammen¬
fassen.

Hamburg. Zu dem Raubmord in der Dan-
ige -r Straße . — 1000 RM . Belohnung!
ie Kriminalpolizeileitstelle Hamburg hat für die Mit¬

wirkung bei der Ermittlung und Ergreifung des Mör¬
ders an der Ehefrau Lina Berger in der Danziger
Straße eine Belohnung von 1000 RM . ausgesetzt, die
nur für Personen aus der Bevölkerung bestimmt ist.
Trotz aller Bemühungen ist es bisher nicht gelungen,
die beiden Männer zu ermitteln , die am Tage der Tat.
Montag , 23. Februar , zwischen 13 und 15 Uhr, im
Hause Danziger Straße 57, gesehen worden sind. Einer
der Männer soll besonders groß, etwa 1,80 Meter , der
andere kleiner gewesen sein. Beide haben beim Verlassen
des Hauses je einen Koffer getragen, bei denen es sich
wahrscheinlichum die geraubten Koffer handelt . Ebenso
konnte die Person noch nicht ermittelt werden, die nach
bestimmten Zeugenaussagen «am Tage der Tat zwischen
12.30 Uhr und 13.00 Uhr an der Wohnungstür mit Frau
Berger gesprochen hat . Es ergeht nochmals die Auf¬
forderung , falls Liese Personen mit der Tat nicht im
Zusammenhang stehen, daß sie sich bei der Mordkommission
im Polizeipräsidium oder an einer anderen Polizei-
dienststelle sofort melden.

Hannover. Gewohnheitsverbrecher zum
Tode verurteilt.  Die Strafkammer in Hannover
verurteilte den 24jährigen Dietrich Stürmann aus
Bremen  als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum
Tode und zum lebenslänglichen Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte. Der Angeklagte, der bereits 23mal vor¬
bestraft ist und in seinem Leben wenig oder gar nicht
gearbeitet hatte , unterschlug in Oldenburg ein Fahrrad
und stahl in Hannover zwei weitere Räder . Die Dieb-
stähle hat er kurz nach seiner Entlassung aus einer Trin¬
kerheilanstalt begangen, wo man ihn zu bessern gehofft
hatte.

Die Ehre ist stärker / Von Oskar S . Foersier

Am 26. August 1813 errang Blücher seinen glor¬
reichen Sieg über Marschall Mac-Donald an der Katz-
bach. Als die Schlacht noch auf des Schwertes Spitze
stand und die preußischen Landwehrbataillone auf den
Weinbergen von Hennersdorf unter dem Ansturm
französischerChasseurs zu wanken drohten, warf Blücher
seine Husaren in die Schlacht. In unaufhaltsamer
Attacke und erbittertem Handgemenge trieben die
Husaren die Chasseurs die Berge hinunter und be¬
reiteten ihnen bald danach das gleiche Schicksal, das
Mac-Donalds Linienregimenter in der reißenden Katz-
bach gefunden hatten . In diesem Kampf, der den Sieg
an die preußischen Fahnen heftete, zeichnete sich ein
blutjunger Husar durch tollkühne Bravour und einen
todverachtenden Heldenmut aus , der seine ganze Schwa-
dorn mitriß . Er hieß Karl Fischer und war als Acht¬
zehnjähriger in den Krieg gezogen. In dem Gefechtauf

ISS Köpfige Lande vor Sericht
Olmütz, 2. März . Das Olmützer Kreisgericht beschäf¬

tigt sich derzeit mit der Voruntersuchung zu einem
Strafprozeß , in den nicht weniger als 168 Personen ver¬
wickelt sind. Es handelt sich um Mitglieder einer nach
ihrem Anführer Pazourek genannten Verbrecherbande,
die durch allerhand Diebstahle, Einbrüche und Gaune¬
reien einen Schaden von mehr als 200 000 Mark ver¬
ursacht hat . 120 Mitglieder der Bande werden sich ge¬
meinsam vor Gericht zu verantworten haben, während
die Verbrechen der übrigen 48 Angeklagten den Gegen¬
stand von Einzelverhandlungen bilden werden. Bisher
wurden gegen die Verbrecherbande Pazourek 200 Klagen
in der Gesamtmenge von rund 2000 Seiten ausgear¬
beitet. Da das Sündenregister der Verbrecher damit
nicht erschöpft ist, dürfte die Aburteilung erst im Herbst
dieses Jahres erfolgen.

Zwei Tschechen zum Tode verurteilt . Zwei Tschechen
mit erheblichem Sündenregister hatten sich wegen 22 in
Mannheim während der Verdunkelung verübter Ein¬
brüche zu verantworten . Während die beiden als Volks¬
schädlingezum Tode verurteilt wurden, erhielt ein drit¬
ter Spießgeselle, ebenfalls ein Tscheche, der nicht vor¬
bestraft ist und sich später dem sauberen Duo zugesellt
hatte , acht Jahre Zuchthaus.

Brand in einer nordfinnischen Stadt . In der Nacht
zum Sonntag brach in der nordfinnischen Stadt Oulu
am nördlichsten Teil des Bottnischen Meerbusens ein
Brand aus , der acht Häuser vernichtete. Wegen der
starken Kälte stellten sich der Wasserbeschaffungso große
Schwierigkeiten entgegen, daß ein ganzer Stadtteil durch
den Brand vernichtet zu werden drohte. Nur durch den
unerschrockenenEinsatz der Ortsfeuerwehr konnte der
Brand beschränktwerden. Der angerichtete Schaden be¬
trägt viele Millionen Finnmark.

Ein Fehlgriff der Natur . Bei einem Bauern in
Oldensrvort -Eunsbüttel brachte eine Kuh ein Kalb
als Mißgeburt zur Welt . Das Kalb hatte zwei Köpfe,
vier Vorder- und zwei Hinterbeine.

Mordgeständnis auf dem Sterbebett . Kurz vor seinem
Tode hat der in Duisburg wohnhaft gewesene57 Jahre
alte Paul Koch gestanden, einen Mord begangen zu
Haben. Koch hat seinem Geständnis nach im Jahre 1925
die damals 27jährige Ehefrau Martha Zache, geb.
Schroer auf dem Flur ihrer Wohnung aus Eifersucht
erstochen. Kurz nach der Tat wurde er festgenommen
und ist einige Zeit später aus der Provinzialheil - und
Pflegeanstalt Bedburg-Hau, wo er zur Untersuchung
seines Geisteszustandes untergebracht worden war . ge¬
flohen. Seit dieser Zeit blieb er verschwunden. Jetzt
hat sich herausgestellt, daß Koch unter einem fremden
Namen in Brüssel gelebt und eine Ehe eingegangen
war.

Unsere Lporlmslüungsii
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löebietssportsest 1942 am 24. Juli
Die sportlichen Wettkämpse der Nordsee-Hitler -Jugend

Am 1. März fand in Celle unter Leitung von Bannführer
Merker und Gebietsfachwart Marheinicke «in Kurzlehrgang der
Bannfachwarte für Leichtathletik des Gebietes Nordsee der
Hitler -Jugend statt, auf dem die Teilnehmer auf die kom¬
mende SommeraUbeit ausgerichtet ivurden . Als erste größere
Veranstaltung sind die Gebietsgerätemeisterschasten zu nennen,
die am 7. und 8. März in Osnabrück ausgetvagen werden.
Im Rahmen dieser Wettkämpse werden prächtige Schauvor-
sührungen der Lefsentlichkeit ein eindrucksvolles Bild von der
planmäßigen Leibeserziehung innerhalb der Hitler -Jugend
geben. In der Zeit vom 15. 3. bis 30. 4 werden in allen
Einheiten die Frühjahrsgeländeläuse stattfinden . Der Reichs-
sportwettkampf am 30./31 . Mai soll die besten Einzelkämpser
und Mannschaften aus den Fähnleinen , IM .-Gruppen , Ge¬
folgschaften und Mädelgruppen ermitteln , die wiederum in
den Bannsporttagen vom 7. bis 2t . Juni unter sich die Aus¬
lese treffen für den alljährlichen Höhepunkt der sportlichen
Veranstaltungen des Gebietes , für das Gebietssportsest vom
24. bis 26. Juli . Die hier als Sieger hervorgehenden Jungen
und Mädel werden das Gebiet im August bei den Sommer-
kainpsspielen in Breslau vertreten . — Neben diesen Haupt-
veranstaltungen sind zahlreiche Bann - und Zebietsvergleichs-
wettkämpfe vorgesehen. So wird auch die Nordsee-Hitler -Ju-
gend, in enger Zusammenarbeit mit dem NSRL . die plan¬
mäßige sportliche Erziehung aller Jungen und Mädel fort¬
setzen mit dem Ziel , eine gesunde, leistungsfähige Jugend her¬
anzubilden.

IleichsfachamtsleiterSchneider in vremen
Aus Einladung vom Gausportsührer Weser-Ems , Herm. T.

Meier , wird der Reichsfachamtsleiter Turnen im NSRL ..
Direktor Martin Schneider , Leipzig , am kommenden Sonntag
nach Bremen kommen. In einer Kundgebung im kleinen
Saal der „Glocke" wird Reichsfachamtsleiter Schneider über
„Gegenwartsfragen der deutschen Leibesübungen " sprechen.
Als einer der engeren Mitarbeiter des Reichssportführers
und als ein« der aktivsten Kräfte in der Belebung des inter¬
nationalen Sportverkehrs , der auch im Kriege weitergeht,
dürste Martin Schneider wie kein zweiter berufen sein, ein¬
mal die Gegenwartsfragen der Leibesübungen vor einem
größeren Kreis bremischer Turner und Sportler zu er¬
örtern . Auch in den übrigen Kreisen des Sportgaues Weser-
Ems wird didser Vertrag weitgehende Beachtung finden.

Mas der Sportgau Meser-5ms plant
Im März wird der Sportgau folgende Veranstaltungen

durchführen: 8, 3. Hockeh-Bereichsmeisterschasten in Bremen;
15. 3, Mannschaftskämpfe im Ringen gegen Hannover in
Bremen ; 15. 3. Borfühvungsgvuppe der Wesermarsch in

Brake; 29. 3. die gleiche Gruppe in Nordenham Am gleichen
Tage führt der Kreis Oldenburg in der Kreishauptstadt eine
Werbeveranstaltung durch; in Bremen findet ein Ringer¬
turnier statt und gleichzeitig laufen die Endrunden im Tisch¬
tennis . Am 15. März treten außerdem hie Kreissrausn-
wartinnen in der Gauhauptstadt zu einer Tagung zusammen
und eine Woche später die Kreissportwarte in Bremen . Das
Fachamt Schwimmen des Sportgaues Weser-Ems hat bisher
folgende Veranstaltungen festgelegt: 14. Juni Bezirks- und
Kreis-meisterschaften; 28 Juni Gaumeisterschaften: 26. Juli
und 29. August Große Mannschaftsprüfung.

Korbballturnier in der Mlv .-Kalle
Im Rahmen des Winterauftrages für den NSRL . durch den

Reichssportführer findet, wie die Bremer Zeitung bereits be¬
richtete, am Sonntag in der MTB .-Halle ein Korbballturnier
unter Leitung des Reichsspielwartes Kein statt Gespielt wird
in zwei Klassen und zwar in Klasse A und B . In der
A-Klasse werden der Waller T » D., der hoffentlich seine Mei¬
stermannschaft wieder einmal zur Stelle hat, der BS2
1. Mannschaft nach den letzten Spielen Bremens zur Zeit
stärkste Mannschaft, die Turamannschaft Walles ehrgeiziger
Gegner und stärkste Widersacher, und die Werdermannschaft
die übrigens als Neuling zu besten Hoffnungen berechtigt
starten. Die B -Klasse wiä > wahrscheinlich BTZ ., BTV -.

,BSV . 2. und MTV . umfassen. In beiden Klassen werden
die BSB .-Mannschaften wohl die größten Siegesaussichten
geltend machen, doch wirb es heiße Kämpfe um den Sieg
geben. Sollte Walle seine besten Kräfte zur Verfügung haben,
dann wird der BSV . allerdings schwer zu kämpfen haben
Die Veranstaltung beginnt um 14.39 Uhr mit dem, Einmarsch
aller teilnehmenden Mannschaften . Es folgt die Vorrunde
beider Klassen dann die Zwischenrunde, bei der Verlierer
gegen Sieger spielt , um in die Endspielrunde die tatsächlich
besten Mannschaften zu bekommen. Den Abschluß bildet die
Siegerehrung . Wir können allen Sportfreunden den Besuch
der Veranstaltung nur empfehlen — Nebrigens zu dem am
5. April stattfindenden Korbballturnier , werden, wie wir
bereits berichteten, neben den Städtemannschasten von Han¬
nover und Bremen , neben der Mannschaft des Deutschen
Meisters Eimsbüttel , Mannschaften aus Kiel und Lübeck an¬
treten, da Leipzig und Berlin wohl am Start verhindert sind

Polizei -Hallensportfest in Berlin . Das Kommando der
Schutzpolizei Berlin führt« bereits zwei Wochen nach den
Kallenkämpsen anläßlich des Tages der Teutschen Polizei
ein weiteres Hallensportfest in der Teutschlandhalle durch
das wiederum ausgezeichnet besucht war und die Zuschauer
mit seinem vielseitigen Programm bestens unterhielt.

Italien — Schweiz im Eishockey. Das Eishockey-Länder¬
spiel zwischen Italien und der Schweiz in Mailand ergab
den erwarteten Sieg der Schweizer mit 6 :2 Toren.

Teutsch-finnische Ringerturniere . Die sinNischen Ringer
gehen im Anschluß an den Länderkamps am 12. April in
München noch ein zweites Mal in Deutschland an den Start
Am 14. April werden in Nürnberg und Berlin drei Turnier«
in allen Gewichtsklassen durchgeführt, wobei jeweils zwei

Teutsche und ein Finne beteiligt sind.

den Weinbergen bahnte er seinen Kameraden den Weg
durch die feindlichen Reihen und nahm hen Komman¬
deur des am zähesten kämpfenden Chausseurregimentes,
den Obetst Soult , einen Liebling Napoleons, eigen¬
händig gefangen. Einem feindlichen Offizier entriß er
das Feldzeichen und führte, es hoch emporschwingend,
seine Schwadron zum Siege vorwärts.

Dieser Husar wurde' dem General bei der Besichti¬
gung nach der Schlacht als der Tapferste seiner Schwa¬
dron vorgestellt. Blücher ernannte ihn zum Korporal
und gab ihm sein eigenes Eisernes Kreuz — eine sel¬
tene Auszeichnung, die zum erstenmal in diesem Kriege
einem Soldaten zuteil wurde. Das Wort , das der
General dem Husaren hierbei zurief, verstanden freilich
nur wenige. „Ich wußte doch, daß du Burnheim keine
Schande machen wirst!", sagte Blücher, und der junge
Husar blickte ihn dankbar än . . .

Am Tage vor der Schlacht war Karl Fischer plötzlich
in Buknheim. seinem Heimatdorf, das nur ein paar
Wegstunden von Blüchers Hauptquartier entfernt lag,
erschienen. Frauen und Kinder der Nachbarn drängten
sich um den schmucken Husaren und hießen ihn will¬
kommen. Seit Monaten war er der erste von den
Männern , die im Frühjahr ins Feld gezogen waren.
Die Burnheimer waren in den Jahren der Fremdherr¬
schaft und Not gut ; Preußen geblieben, und als der
König zu den Waffen rief, bildeten sie eine verschworene
Gemeinschaft, die zum letzten Opfer bereit 'war . Außer
ein paar Greisen und Jünglingen hatten alle Männer
Pflug und Spaten mit dem Gewehr vertauscht. Einige
Zauderer , die bis zuletzt noch im Dorf blieben, waren
von den Frauen mit Schimpf und Schande hinaus¬
gejagt worden. Der König selbst hatte von der Treue
der Bauern von Burnheim erfahren und war in seiner
anfänglich zögernden Haltung dadurch zum mutigen
Entschluß bestärkt worden. Ais Karl Fischer ins Haus
seiner Mutter trat , tat das Mutterherz einen kleinen
Freudensprung beim Anblick des einzigen Sohnes . Der
Vater war lange tot. er war im Siebenjährigen Krieg
noch als Korporal dabeigewesen.

„Du hast Urlaub , mein Sohn ?", fragte die Mutter,
nachdem sie den Sohn umarmt und geküßt hatte. „Ist
der Krieg denn schon zu Ende?"

Da wurde der Blick des Jungen unstet und wirr und
er gestand der Mutter alles . Wie er in der Schlacht
bei Dresden plötzlichbeim Anblick der zahllosen Toten
und Verwundeten und bei all dem Jammer und Elend
allen Mut verloren hätte und daß nun bald wieder
eine Schlacht bevorstände, es sei über ihn gekommen
wie eine Krankheit, er schäme sich selbst — «der er
könne nicht mehr mitkämpfen, er hänge doch so sehr
am Leben und sei noch so jung.

Die Augen der Mutter wurden weit vor Entsetzen.
„Du bist davongelaufen !", sagte sie leise, ihre Stimme

zitterte.
Dann stand sie auf und ging zur Tür . „Du sollst

Burnheim keine Schande machen!", sagte sie fest. „Bleib
hier, bis ich wiederkomme!" Sie warf die Tür zu und
zog den Schlüssel ab.

Wenig später kam sie mit dem Schulzen wieder, faßte
stumm den Sohn an der Hand und befahl ihn mitzu¬
kommen. Er gehorchte willenlos . Einige Stunden
später waren die drei im preußischenHauptquartier und
wurden zu Blücher geführt.

„Herr Generals", sagte die Mutter , „mein Sohn ist
davongelaufen. Macht mit ihm, was Ihr wollt, und
straft ihn. wie er es verdient hat . Ich habe ihn unter
Schmerzen geboren und ihn als meinen einzigen Jun¬
gen geliebt. Aber er soll meinem seligen Mann und
mir keine Schande machen und den Leuten von Burn¬
heim auch nicht. Darum bringe ich ihn zurück."
. Der alte Haudegen sah die Mutter an und betrachtete
den jungen Husaren, der, blutübergossen, mit gesenk¬
tem Blick daneben stand.

„Ich kenne euch Burnheimer schon", sagte er nach
einer Weile, „ihr seid ein verdammt harter Schlag.
Aber ein gesunder Schlag. Nur eins glaube ich euch
nicht, liebe Frau ! Ihr sagt, ihr habt euren Sohn in
eurem Hause eingesperrt, bis ihr mit dem Schulzen
wiederkamt. Und er blieb wirklich darin ? Nein, mein
Muttelchen. das gibt es nicht, ein Husar findet immer
Mittel und Wege, davonzukommen. Euer Sohn wird
sich nur einen Spaß mit euch gemachthaben. Ein Husar
reißt nicht aus !"

Blücher blickte den jungen Husaren durchbohrend da¬
bei an. und dem war es, als wecke dieser Blick eine
neue, ungeahnte Kraft in ihm. „Geh zu deiner Truppe,
mein Sohn !", befahl Blücher, „und mach den Burn-
heimern Ehre !"

Am nächsten Abend bewies der Husar, daß er ein
echter Burnheimer war.

Künstlerische Freiheit
Die beste Lehrmeisterin aller Künstler ist die Natur.

Und doch kommt es vor. daß Maler und Bildhauer sich
gelegentlich einmal eine künstlerische Freiheit leisten.

Als man dem berühmten, Cornelius einmal vorwarf,
daß eine seiner Figuren aus einem von ihm entworfe¬
nen Karton sechs Finger habe, erwiderte er unwillig:

„Und wenn sie sieben hätte ! Was tut das zur Idee
des Ganzen!"

Der „Wunderpianist" Franz Lrszts
Gin Ge- enkblatt zum 10. Todestag Eugen d'AIberts am z. März

Das Ableben Eugen d ' Alberts  in Riga vollzog
sich im Zeichen des Skandales um die Scheidung der
sechsten Ehe! Als ihm sein Anwalt die Widerklage der
Gattin überreichte, brach der zeitgenössischunerreichte
Beethovenspieler zusammen. Die Welt , die sich schon
immer an den bürgerlichen Sensationen des wunder¬
samen Klavierpoeten gütlich tat , geriet noch einmal in
Aufruhr . Dann wurde es schnell ruhig. Anscheinend
hatte Eugen dÄlbert den Ruf des unersättlichen
„Frauenverbrauchers " sterbend bestätigt. Das Urteil
war gefällt, und es spukt noch heute in den Köpfen
derer , die nie gewillt waren , die unkontrollierbaren
Veröffentlichungen einer beutegierigen Asphaltpresseun¬
seligen Angedenkens zu überprüfen und wenigstens dem
toten Meister Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Wenn der 1864 in Glasgow geborene Virtuose nichts
weiter gewesen wäre als der sinnlich-triebhafte Genuß¬
mensch, dann hätten seine Flucht aus dem zeitlebens ge¬
haßten England als dem „Land ohne Musik" und seine
unstillbare Sehnsucht nach dem Heimatland seiner deut¬
schen Großmutter Henriette Schultz aus Nienstetten bei
Hamburg jeden tieferen Sinn verloren . Dann müßte
das restlose Aufgehen im deutschen Kunstideal, wie es
sich ihm in den befreundeten Persönlichkeiten Bruckners,
Brahms ', Wagners , Liszts , Strauß ', Pfitzners , Negers
und Schillings verkörperte und wie er es in der voll¬
endeten Interpretation Beethovens verklärte , jeder in¬
neren Wahrhaftigkeit entbehren ! Auch die bis zu pinem
gewissen Grad berechtigte Behauptung , dÄlbert habe
sich als Komponist von 21 Opern dem „Verismus " ver¬
schrieben, kann nicht als Belastung aufgefaßt werden,
denn das Bekenntnis zu publikumswirksamen Vühnen-
werken wie „Tiefland ", „Die toten Augen", „Der Stier
von Olivera " und „Revolutionshochzeit" war nur der
bitter notwendigen Abkehrbewegung von Richard Wag¬
ner zu verdanken, in dessenGeist die ersten drei Opern
„Rubin ", „Ehismonda " und „Gernot" geschaffenwur¬
den. Einen eigenen Stil zu finden, blieb dÄlbert zeit¬
lebens versagt, auch dann , als er der. ihm sonst verhaß¬
ten, Systemzeit mit der lebensunfähigen Jazz-Oper
„Die schwarze Orchidee" und dem exotischen Reißer
^Mister Wu" seinen Tribut zollte.

Unantastbar steht der von Franz Liszt mit der Wid¬
mung „Meinem Wunderpianisten getreulichst" ausge¬
zeichneteKlaviervirtuose dÄlbert . d<.r sein künstlerisches
Erbteil den Meisterschülern Wilhelm Backhaus und
Ernst von Dohnanyi übereignete, vor der Geschichte der
Musik. Das Gesamtbild bedarf nach einem zeh»lährigen

Abstand von seiner irdischen Wirklichkeit einer ausglei¬
chendenDarstellung, wie sie demnächstin einem kultur¬
politischen Werk unter Ausnutzung bisher unberührter
Dokumente vorgenommen wird. An seinem zehnjährigen
Todestag aber verdient Eugen dÄlbert nicht nur als
Virtuose des Klaviers , Tonsetzer und Dirigent (1895
Hofkapellmeister in Weimars , sondern als Engländer,
der die musikalischeArmseligkeit jenseits des Kanals
frühzeitig erkannte und sich nach seiner Flucht für immer
dem deutschen Kunstideal verschrieb, unser Gedenken.

, IVilfielin llsupp
Die „Spielereien einer Kaiserin " als Oper

Die leidenschaftliche dramatische Dichtung Max
Dauthendeys , die den Aufstieg Katharinas von Ruß¬
land und ihre Liebe zum Fürsten Menschikoffzum Bor-
wurf hat (Bremen erlebte sie im Schauspielhaus u. a.

mit der unvergeßlichen Agnes Sträub als Gasts, reizte
den aus Minden i. W. stammenden Franz Bern¬
hardt,  aus dem Stoff eine Oper zu machen. Der von
der absoluten Musik kommende Komponist unternahm
das Wagnis , den scharf geschliffenen Dialog in eine
musikdramätifcheForm zu gießen, ein Unternehmen, das
man am ehesten mit Richard Strauß ' Oper „Inter¬
mezzo" vergleichen kann. In vier leidenschaftlich be¬
wegten Akten werden vier Episoden aus dem Leben
Katharinas mit größtem Orchesteraufwand gedeutet.
Dem Komponisten hat wahrscheinlich das Ideal einer
auf die Szene gestellten symphonischenDichtung vor¬
geschwebt, die den Schwerpunkt in das -von üppigstem
Klangrausch erfüllte Orchester verlegt und die Eing-
stimnie nur als ein dramatisches Mittel unter anderen
benutzt. Man muß mit hoher Achtung von dem musi¬
kalischen Können des Komponisten sprechen, obgleich
man von dem Werk als Oper nicht restlos befriedigt
sein kann.

Dem schwierigen Werke wurde im Bielefelder Stadt¬
theater eine sehr sorgfältige Emstndiexung und
Inszenierung zuteil. Asns Uollsnäsr.

Konzert - er Bremer „Teutonen
Die „Teutonen" sind unter den sangesfreudigen Krei¬

sen unserer Stadt ein fester Begriff . Und wie stark ihre
Anziehungskraft ist, auch jetzt unter den erschwerten
Umständen der Zeit , bewies der völlig ausverkaufte
große Elockensaal. Wenn irgendwo, so konnte man hier
die gemeinschaftbildende Kraft der Musik sinnfällig er¬
leben. Was der Chor als „Hymne an die. Musik" von
V. Lachner seiner Kunst nachrühmte, hier war es Wirk¬
lichkeit geworden. Denn man brauchte nur Haltung und
Singeweise jedes einzelnen Lhormitgliedes auf dem
Podium zu verfolgen, um zu fühlen, wie sehr es ihm
ernst sei mit dem Dienste an der Musik und wie sehr
er durch sie aus dem Alltage erhoben und feierlich ge¬
stimmt sei. Wenn man sich im Saale umsah, war es in
nicht minderem Maße ebenso um die Hörer bestellt.
Eine ganze Reihe verfolgten spürbar nicht nur das Lied
als Ganzes und die Umsetzung des Textes, sondern
ihnen war es ein ersichtlicher Genuß, die einzelnen
Stimmen und die Linienführung zu hören ; kurzum,
hier war auch dem Hörer das Konzert in solchemUm¬
fang« Erlebnis , wie man es jedem Konzert jeder Art
nur als schönste Wirkung wünschenkönnte.

Das ist zum Teil Leistung der Gemeinschaft, die sich
hier zusammengeschlossenhat ; es ist zum andern Teil
ebenso sehr Leistung des Lhormeisters Wilhelm Ba¬
ke l m a n n . der offensichtlich seine Sänger zu begeistern

und zu führen weiß, indem er ihnen nichts Unausführ¬
bares zumutet, dafür aber das, was gesungen wird, mit
schöner Ausnutzung des Möglichen und vieler Liebe so
zu gestalten weiß, daß es Hörern wie Sängern Freude
macht. Infolgedessen klingen die ernsten Gesänge des
ersten Teiles ebenso gut und sauber wie die lustigen
und frischen Volkslieder des zweiten.
. Diese gemeinschaftbildendeKraft bewährt sich auch in
der liebevollen Betreuung von Begabungen des Per-
eins, die herausgestellt werden wie der Tenor Hans
Blöthe,  der aus der „Zauberflöte" und der „Nacht
in Venedig" zwei dankbare Arien sang. Und sie reicht
übers Grab hinaus in dem sinnigen Geden/en für den
gefallenen Chormeister Arno Wendt.  dem zu Ehren
sein Chor „Den Gefallenen" feierlich erklang.

Zwischen den Männerchören sang Amri Noll-
mann  mit wohlgeschultem Mezzosopran Lieder von
Bern , Strauß , Schubert und endlich als Zugabe „Du
bist Orplid , mein Land", von Hugo Wolf.

Ueber die- Vortragsfolge binaus folgten endlich noch
einige „Wunschchöre", dankbar und unermüdlich ge¬
boten wie gehört.

Und gleich unermüdlich zeigte sich Wilhelm Vokel-
mann als -Chorleiter , dem auch die nicht geringe Mühe
der Einstudierung oblag, wie als Begleiter der beiden
Sänger , wie endlich noch als Komponist der Zugabe des

ersten Teils . Und er hatte sich offensichtlichfast zuviel
zugemutet; denn so gut die Chöre klangen — bei der
Begleitung am Flügel erlahmte manchmal die Spann¬
kraft.
. Der Beifall war ungeheuer und erzwäng nach jeder
der sechs Gruppen der Folge Zugaben.

Olswsns Ouvis.

Kammermusik im Club zu Bremen
Im Goldenen Saal der Vöttcherstraße bot der be- .

kannte Bremer Bariton Ernst Meißnerals  Kammer¬
musik-Veranstaltung ' des Club zu Bremen eine sehr an¬
regende Liederfolge, die so recht geeignet war . sowohl
die vortreffliche Durchbildung des Organes als auch
seine charakterlich? Haltung in das vorteilhafteste Licht
zu setzen Der Künstler hatte wiederholt Gelegenheit,
sich der Oeffentlichkeit vorzustellen, und jedesmal er¬
freute der edle, männliche Klang seines Baritons , dem
alles fernliegt , was gerade diesem Register der männ¬
lichen Stimme gefährlich werden kann.'

Er darf lyrischeDinge singen, ohne süßlich zu werden,
und er vermag tändelnde Leichtigkeiten zu geben, ohne
deshalb leichtfertig oder oberflächlich zu sein. Das be¬
wies er mit einigen entzückendenLiedern von Schubert
und Schumann. Aber am schönstenwirkt sein Organ,
wenn es mit ruhigem, klarem Verströmen männliche,
herzhafte Gesänge bieten darf. Nicht ohne Grund wur¬
den „Erster Verlust" und „Eanymed" von Schubert, so¬
wie der „Husar" von Schumann zu Höhepunkten der
ersten Hälfte. Von Schumann bot er als zyklische Folge
„Bilder aus dem Reiterleben", die eine Reihe bekann¬
ter und weniger bekannter Lieder vereinigten und mit
innerem Erlebnis und schöner Ausdruckskraft gesungen
wurden.

Nach der Pause folgte Prjö Kilpinen , der bei uns
längst hochgeschätztefinnische Tondichter, mit fünf
„Fjeldliedern ", und sie lagen nach Charakter und Me-
lodiesührung dem Sänger ganz besonders gut.

Zum Schlüsse gab es von Albert Varkhausen,
dem bremischen Komponisten, vier Gesänge aus der
„Kritik des Herzens" von Wilhelm Busch, den der Ton¬
dichter bekanntlich besonders ins Herz geschlossen hat,
und dessen trockener witziger Art er mit vielem Können
und gleich behendem Witz musikalischeEinfärbung zu
schaffen weiß. Die vier Stücke erregten allgemeines Ver¬
gnügen. Viel tat dazu der Vortrag Ernst Meißners,
der hier wie überall durch sorgfältige Ausarbeitung des
Ausdrucksmäßigen die Wirkung wesentlich zu vertiefen
wußte. '

Am Flügel begleitete Theo Vlaufuß.  Steinn , be¬
hutsam und liebevoll. Der Beifall war überall sehr herz¬
lich und drängte nach einer gern gewährten Zugabe.

Llemsas Öunis
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